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Stt EMU SmMlmds in die MMMmmUion .
Die Mandatskommission erhebt

keinen Einspruch .
^ TS . Genf , 4 . Juli . Die Mandatskommission ,°>e gegenwärtig in Genf tagt , hat zu Händen

oee Völkerbundsrates die Erklärung abgegeben ," af? sie , wenn man von allen politischen Er -
wägungen absehe , keine Einsprüche gegen
jjte Ernennung eines weiteren Mitgliedes der^ iandatskommWon erhebe , und daß sie auch
Vichts dagegen habe , daß dieses Mitglied reichs -
deutscher Nationalität sei.

Wie man erlfährt , war vor einigen Wochen
seiten der deutschen Regierung die

'Trage aufgeworfen worden , ob nicht die Er -
Nennung eines reichsdeutschen Mitgliedes der
^ taudatskomMission erfolgen solle . Es n>ar in
uiternationalen politischen Kreisen in Genf die
Meinung vorhanden , daß es ein Gebot der Ge¬
rechtigkeit und Billigkeit sei , baß auch ein deut -
>cher Sachverständiger zu den Arbeiten dieser
wichtigen Kommission zugezogen werde . Die
Msichtsäußerung der Kommission wtird deshalb
| *i orientierten Kressen allgemein mit G e -
" Ugtuung aufgenommen . Man hält
^Uch die Eingabe der französischen Kolonial -
union , welche sich gegen diese geplante Er -
Nennung ausspricht , für unangebracht , und die
ausgesprochenen Befürchtungen für un¬
begründet . Der Völkerbundsrat wird vor -
«UÄsichllich in der kommenden Septembersession
Ott deutsches Mitglied ernennen .
Der Protest der französischen Kolonialunion .

TU . Genf , 4 . Juli .
Hu dem Protest der französischen Kolonial «

qNiou beim Völkerbund gegen den Eintritt
Deutschlands in die Mandatskommission des
Alkerbuudes wird heute von maßgebender
? Me des Völkerbundes mitgeteilt , daß eine
Offizielle Behandlung des Protestes
Kr französischen Union durch die Organe des
Mkerbundes nicht stattfinden werde . Der
Generalsekretär des Völkerbundes werde viel -
?^ hr , wie üblich , den Empfang des Protestiere -
?ran,ms bestätigen , ohne jedock, eine Erörterung

ez Protestes in der Mandatskommission zu be -
Mragen . Der Protest würde vom Völkerbunds -
. /retariat lediglich zur Kenntnis genommen" " den .

Verweisung der Zoll -Vorlage an
den Ausschuß .

»euer Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)te ,
B. Berlin , 4. Juli .

A&ür die heutige Reichstagssitzung , in der die
^ Utarifnovelle zur Verhandlung stand , hatte
sab? ^ au f Sensationen und Sturmszenen ge-
„

B' gemacht . Da aber die Regierungsparteien
z^ n vornherein beschlossen hatten , nicht in die
^ batte einzugreifen , verblieb die Diskussion

Deutlich nur in den Händen der Linken . Abge¬
be « von den ja nicht mehr neuen Rüpeleien
K n kommunistischer Seite verlief die ganze
a ' vung verhältnismäßig ruhig . Von den
^ lnmunisten taten sich die Abg . S t ö ck e r und
11

° 1 g I e r in Radaubestrebungen hervor und
Ken sich Ordnungsrufe zu , weil sie die Erklä -

,^Ng des Ministers Schiele , daß die Zoll -
. .Mhung erfolgen sollte , um den vitalen Jnter -

der deutschen Nation zu dienen , als eine
. ^-Verschämtheit und als Muster von Schwindel
Zeichneten . Nach weiteren teilweise aggres -
. ven Erklärungen der Sozialdemokraten und

* Demokratischen Partei wurde die Zolltarif -

toiefe
' 6 ° n Öcn handelspolitischen Ausschuß ver -

( Reichstagsbericht siehe Seite 2 .)

li^ w Foyer des Reichstages beschäftigte man^ heute sehr lebhaft mit der
Erklärung des Reichspartciansschnsses der

Zentrumspartei ,
j .® Natürlich je nach dem politischen Standpunkt
D

' e verschieden st en K o m m e n ti e r u n -
S, ; 5 fand . Während man in den Kreisen der
i^ .^ erungsparteien erklärte , daß mit der Ent -
Ii » , ^ung die Fraktion sich im Kampf gegen den

Flügel der eigenen Partei gestärkt habe ,
v, Endweiche Gründe für eine Bedrohung der

mentanen Reichstagskoalition lägen nicht vor .
«üf ? Gegensatz hierzu stellt sich die Linkspresse
,Vv. i n Standpunkt , daß gerade darin , daß die
li ,̂ rumspartei mit ihrem Beschluß ausdrück -
hur , c Reichstagsfraktion auffordere , für die

^ niucipiD uei ötüuiiiiüix er ^ av .
U,.

® Zentrum scheine von feiner Rechtspolitik
sgl ^ uch abgetrieben zu sein . Schon der Zu -
t - j

'nenhalt der Regier ungspar -
^ en in der Zollfrage , wie er sich heute

erwiesen hat , dürste hingegen zeigen , daß diese
Hoffnungen verfehlt sind . Es habe sich eine voll -
ständige Übereinstimmung zwischen Zentrum
und Deutschnationalen ergeben .

Die Politik der Reichstagssraktion
des Zentrums.

Billigung durch den Reichsparteiausschutz .
VDZ . Berlin , 4 . Juli .

Der ReichSparteiausschuß der Deutschen Zen -
trumspartei trat am Sonntag vormittag im
Reichstage zu einer stark besuchten Sitzung zu -
sammeu , die bis in die Abendstunden dauerte .
Den Vorsitz führte Reichskanzler Dr . M a r x.
Auch die übrigen Zentrumsminister des Reiches
und die preußischen Zentrumsminister nahmen
an der Sitzung teil . Ebenso war Reichskanzler
a . D . Dr . W i r t h erschienen , der mehrfach in
die Debatte eingriff . Ueber die Sitzung wurde
folgender Bericht ausgegeben :

Am Sonntag , 8 . Juli , hat unter dem Vor -
sitz des Reichskanzlers Dr . Marx eine Sitzung
des Reichsparteiausschusses der Deutschen Zen -
trumspartei im Reichstage stattgefunden . Ge¬
genstand der Beratungen waren die politi -
fchen Vorgänge der letzten Monate . Nach
eingehender Aussprache , die den ganzen Tag
dauerte und die in voller Offenheit geführt
wurde , wurde folgende Entschließung einstimmig
angenommen :

Der Reichsausschuß der Deutschen Zentrums -
Partei billigt die Politik der Zen -
trumsfraktion des deutschen Reichs -
tag es und spricht ihr sein Vertrauen aus .
Auf Grund der bisherigen Haltung der Reichs -
tagsfraktion ist der Reichsparteiausschuß über -
zeugt , daß die Fraktion auch in Zukunft eine
selbständige , nach allen Seiten unabhängige Po -
litik im Dienst des Volksganzen führen wird .

Die Annahme der Entschließung erfolgte ein -
stimmig .

Die Frage der Portoerhöhung.
Verhandlungen im Ausschutz.

VDZ . Berlin , 4. Juli .
Am Montag verhandelte der Jnterfraktio -

nelle Ausschuß der Regierungsparteien im
Reichstag wiederum über die Frage der
Portoerhöhung . Die Kommunisten haben
bekanntlich von neuem einen Antrag gestellt ,
wonach die Regierung von der Wiedereinbrin -
gung der Vorlage über die Portoerhöhung bei
dem Verwaltungsrat der Reichspost Abstand
nehmen soll .

Die heutigen Verhandlungen der Regierungs -
Parteien sind noch nicht zum Abschluß gekom -
men , es sollen vielmehr infolge des kommu -
nistifchen Antrages noch Besprechungen mit den
anderen ReichStagssraktionen vorgenommen
werden . Ueber die schwebenden Verhandlungen
ist Vertraulichkeit vereinbart worden .

Beschlüsse der Weltwirschaftskonfe -
renz vor dem Reichswirtfchastsrat .

WTB . Berlin . 4 . Juli .
Wie wir von unterrichteter Seite erfahren ,

hat die Reichsregierung dem Vorläufigen Reichs --
wirtschaftsrat den Schlußbericht der Weltwirt -
schaftskonferenz vorgelegt und ihn um seine gut -
achtliche Stellungnahme sowohl zu der in dem
Bericht zum Ausdruck gebrachten theoretischen
Einstellung der Weltwirtschaftskonferenz wie zu
ihren praktischen Vorschlägen gebeten .

Im Vordergründe der Erörterungen wird die
Frage des industriellen Zoll -
a b b a u e s stehen , über welchen der Reichswirt -
schaftsminister Dr . Curtius in seiner Qambur -
gcr Rede sich eingehend geäußert hat . Bekannt -
lich hat die Weltwirtschaftskonferenz , um der Er -
höhung der Zölle Einhalt zu tun , einen drei -
fachen Weg vorgeschlagen . Sie empfahl einmal
ein kollektives Vorgehen der Staa -
ten , zum zweiten ein zweiseitiges Vorgehen
zum Abschluß angemessener Handelsverträge und
drittens ein Einzelvorgehen der Staaten auf
dem Gebiet ihrer eigenen Tarife .

Was den Weg anlangt , durch .Handelsverträge
das Zollniveau zu ermäßigen , so werden neuer -
lich Verhandlungen auf breiterer Basis mit
Frankreich geführt . Außerdem stehen wir in
Verhandlungen mit Jugoslawien und der
Tschechoslowakei , von welchen zu erwarten ist ,
daß sie eine Ermäßigung für eine grö -
ßere Anzahl von Tarifsätzen bringen
werden .

Es wird also Sache des Vorläufigen Reichs -
wirtschaftsrates fein , zu prüfen , ob und unter
welchen Voraussetzungen » och nicht ermäßigte
Zollsätze des geltenden deutschen Zolltarises als -
bald sich herabsetzen lassen . Die Reichsregierung

hat wie 1925 den Vorläufigen ReichSwirtschasts -
rat aufgefordert , auch diesmal die Mitglieder des
handelspolitischen Ausschusses des Reichstages
zu den Verhandlungen einzuladen .

Die sranzösische Heeresvorlage.
Die deutsche und die italienische Armee

keine Gefahr für Frankreich .
lEigener Dienst des Karlsruher Tagblatts .i

8, Paris , 4. Juli .
IN der heutigen Nachmittagssitzung der Kam -

mer kam das neue Rekrutierungsgesetz zur
Sprache , das dritte der Heeresvorlage . In der
Erörterung kam man wieder auf die deutsche
und die italienische Armee zu sprechen .
Der Berichterstatter der Vorlag « betonte unter
Berufung auf die Autorität des Marschalls
F o ch , daß die Armeen der beiden L ä n -
der für Frankreich keine Gefahr bil -
deten . Die Herabsetzung der militärischen
Dienstzeit auf ein Jahr sei durchaus ■ möglich
und auch vom finanziellen Standpu » >tt aus be-
trachtet , annehmbar . Die Annahme , daß durch
die Einführung der einjährigen Dienstzeit das
Budget stark belastet würde , träfe nicht zu .

In namentlicher Abstimmung nach sehr lau -
ger Erörterung beschloß man mit 410 gegen 140
Stimmen den Uebergang zur Einzel -
b e r a t u u g der Artikel , mit der am Mittwoch
begonnen wird .

Zum Schluß der Kammerdebatte wurde ein
sozialistischer Antrag angenommen , der die
Freilassung des Kommunisten Ca -
chin , der sich jetzt freiwillig zum Strasantritt
meldete, biiS zum Schluß der Kammersession ver¬
langt .

Eröffnung des internationalen
Kongresses für Weltnothilse.

TU . Genf , 4 . Juli .
Der internationale Kongreß für Weltnothilfe

wurde heute vormittag nnter dem Vorsitz des
Reichsministers a . D . Dr . Külz mit einer knr -
zen Ansprache eröffnet . Er legte das Ziel des
Kongresses dar , das darin bestehe , einen Welt -
hilssverliand zu gründen , der bei Naturkata -
strophen , deren Folgen der von einer Kata -
strophe heimgesuchte Staat nicht allein über -
winden kann , die Hilfe aller zur Verfügung
stelle . Am Schlnß seiner Ansprache dankte Dr .
Külz dem italienischen Senator Piraolei für
seine Initiative zur Einberufung dieses Kon -
gresses .

*
Gens , 4 . Juli . Ju der Nachmittagssitzung des

Weltnothilfekongresses , die vom Vorsitzenden
Dr . Külz geleitet wurde , machten die Vertreter
Englands n . Hollands Bedenken ge -
gen die Gründung eines Weltnothilfeverbandes
geltend . Dagegen sprachen sich die Vertreter
von Frankreich , Polen , Rumänien und Italien
für die Schaffung eines solchen Verbandes aus .
Der deutsche Vertreter , Legationsrat Schel -
ler , gab sodann den Standpunkt der
deutschen Regierung bekannt . Die
Reichsregieruug sei bereit , an der Schaffnng des
Verbandes mit allen Kräfte » mitzuwirken . Sie
billige den vorliegenden Konventionsentwurf
und schlage vor , ihn als Basis für die weiteren
Verhandlungen anzunehmen .

Am Dienstag wird die Diskussion über die
einzelnen Bestimmungen des Entwurfes be-
ginnen .

lEine Auslassung des Präsidenten Dr . Külz
über den Zweck der Organisation siehe Seite 2 .)

Die englischen Kreuzer -Vorschläge
für Japan unannehmbar.

TU . London , 4. Jnli .
Nach Meldungen aus Tokio lehnt die japa -

nische Marinebehördc die von England vor -
geschlagene Anwendung der 5 : 5 : 9 = Quote auf
Zehniaufend - Tonnen -Schiffe ab . Ebenso unan -
nehmbar sei für Japan die Beschränkung
des Kalibers der Geschütze für Siebentau -
fend -Tonnen - Schiffe auf sechs Zoll . Man er -
wartet , daß der japanische Vertreter in Genf
Instruktionen erhalten wird , die Begrenzung
des Kalibers der Schiffsgeschütze auf sechs Zoll
für die Kreuzer von 70OÜ Tonnen und darunter
vorzuschlagen .

Ministerbesprechung über das Reichsschulgesetz.
Berlin , 4 . Juli . Wie wir erfahren , fand am

Wiontag nachmittag uuter Teilnahme des von
Oslo zurückgekehrten Reichsaußenministers Dr .
Strefemann eine M i n i st e r b e s p r e ch -
u n g über den Entwurf des Reichsschulgesetzes
statt .

Beamtenbezüge und
Heimflättenbau.

Von
Ministerialdirigent Daniels .

Der Reichstag hat in seiner Vollsitzung vom
18. Juni den von der Reichsregieruug vor -
gelegten Entwurf eines Gesetzes über die Ab -
tretung von Beamtenbezügen znm Heimstätten -
bau in der Fassung des 14 . «Beamten - ) Aus -
schusses in zweiter und dritter Lesung augeuom -
men . Die gesamte Presse , besonders die Beam -
tenfachpresse , hat sich außerordentlich stark mit
dem Entwurf beschäftigt , der Beamteuausschuß
des Reichstages hat ihn mit größter Sorgfalt
geprüft , der Ausschuß war gerade mit dem
Zweck , den der Entwurf verfolgt , durchaus ein-
verstanden , stieß aber auf eine Reihe von Be -
denken darüber , ob nicht bei der praktischen
Durchführung des Gesetzes sich für die Beamten ,
die von der gewährten Freiheit Gebrauch
machen , mancherlei unvorhergesehene Nebenwir -
kungeu zeigen würden . Hieraus erklärt es sich,
daß sowohl die Presse , als der Beamtenausschuß
sich in ihrer Kritik weniger mit den Bestim -
muugeu des Gesetzentwurfes befaßt haben , die
das geltende Recht ändern nnd deshalb .seinen
wesentlichen Inhalt bilden , sondern hauptsächlich
mit den vielseitigen Möglichkeiten , die sich bei
der Ausführung des Gesetzes ergeben und sich
zurzeit noch nicht vollständig übersehen lassen .
Der Anlaß , der Grundgedanke und das Ziel
des Gesetzentwurfes ist infolgedessen bei den
Erörterungen stark in den Hintergrund getre -
ten . Es wird von allgemeinem Interesse fein ,
diese noch einmal kurz zusammengefaßt in Er -
innernng zu bringen .

Den Anlaß zum Gesetzentwurf gab die große
Wohnungsnot der Beamten . Anfang 1926
waren über 10 Proz . der Beamten in Not -
und Behelfswohnungen untergebracht . Zwar
haben das Reich , die Länder und Gemeinden
ihre Pflicht zur Abhilfe des Notstandes nicht
verkannt und öffentliche Mittel hierzu bereit -
gestellt, ' das kounte jedoch mit Rücksicht auf die
gebotene Sparsamkeit nur unter dem ' Gesichts¬
punkte des Erfordernisses der Verwaltungen
geschehen : wo nicht aus rein dienstlichen Grün -
den eine unbedingte Notwendigkeit zur Bereit -
stellung von Beamtenwohnungen vorlag , kounte
nicht geholfen werden . Und doch war der Drang
nach Verbesserung der Behelfswohnungen und
nach bescheidenen Eigenheimen ungeheuer groß .

Aus der Beamtenschaft heraus wurde nun der
Vorschlag gemacht , den Wohnungssuchenden Be -
amten dadurch behilflich zu sein , daß man ihnen
ermöglicht , ihre Ansprüche auf die künftig
fälligen Dienstbczügc . die doch schon heute einen
Vermögenswert darstellen , wirtschaftlich auszu -
nutzen,

'
und zwar dadurch , daß diese Ansprüche

die Eigenschaft von Sicherheiten für Bandar -
lehen erhielten . Der Vorschlag fand fast in der
gesamten Beamtenschaft einmütige Zustim -
mung : alle Spitzenorganisationen ohne Unter -
schied ihrer beamtenpolitischen und gewerk -
schaftlichen Einstellung setzten sich für ihn ein und
forderten von den maßgebenden Körperschaften
feine gesetzliche Verwirklichung : der Reichstag
und der Preußische Landtag stellten sich in Ent -
schließungcn auf denselben Boden . Die Reichs -
regierung kam nach eingehender Prüfung zu
dem Ergebnis , daß der Vorschlag wohl durch -
führbar sei , und daß auf dem vorgeschlagenen
Wege den Beamten der Erwerb von Eigen -
Heimen wesentlich erleichtert werde . Es be-
durfte dazu einer Aenderuug der zurzeit gelten ,
den Gesetze über die Zulässigkeit der Abtretung
von künftig fällig werdenden Dienstbezügen .
Nach 8 400 BGB . kann eine Forderung nicht
abgetreten werden , soweit sie der Pfändung nicht
unterworfen ist , nach 8 880 Abs . 1 Nr . 7—9
Z .P .O . ist eiu gewisser Betrag des Dienst -
einkommens und Rnhegehaltes der Beamten
der Pfändung entzogen und damit auch der Ab -
tretbarkeit . Die Abtretbarkeit ist außerdem
noch durch den 8 81 des Einführuugsgefetzes
zum BGB . eingeschränkt , der landesrechtliche
Vorschriften über weitere Einschränkungen der
Abtretungsbesugnis als § 400 BGB . vorsieht ,
in Geltung läßt . Solche Vorschriften bestehen
z . B . in Preußen, ' die preußischen Beamten
können noch heute keinen Pfennig ihrer künftig
fällig werdenden Dienstbezüge rechtsgültig ab -
treten . ES galt also , diese Schranken für den
Zweck des Erwerbs von Eigenheimen zu ernie -
drigen . Das ist geschehen dnrch den 8 1 des
neuen Gesetzes : 8 1 versetzt deu Beamten in die
Lage , nach freier Wahl einen nach oben be -
grenzten , im übrigen aber von ihm selbst zu
bestimmenden Teil seiner künftig fällig werden -
den Dienstbezüge auf eine von ihm zu be-
stimmende Zeit abzutreten und damit ein
Sicherheitsobjekt für ein von ihm begehrtes
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Bawdarlehen in der Hand zu haben . Um Schä¬
digungen 6er Beamten durch unvorsichtigen Ge -
brauch der gewährten Freiheit nach Möglichkeit
vorzubeugen . hat das Gesetz in den §§ 2 und 3
einigt Schutzbestimmungen vorgesehen . Zunächst
ist die Abtretung nur zum Erwerb von Eigen -
Heimen zulässig : für Abtretungen zu anderen
Zwecken verbleibt es beim geltenden Recht . So -
San « kann nicht an jede beliebige Person ab -
getreten werden , sondern nur an öffentlich -
rechtliche Kreditinstitute oder gemeinnützige
Unternehmungen , Sie von der Reichs - ober den
Landesregierungen zur Entgegennahme der Ab -
tretungen ermächtigt sind, - die Ermächtigung
wird natürlich nur gegeben werden , wenn die
Bonität nach menschlichem Ermessen als ge-
geben angesehen werden kann . Ferner sollen
die eingegangenen Abtretungssummeu nicht
etwa von dem Kreditinstitut bis zum Ablauf
der Abtretungszeit für seine Zwecke ausgenutzt
werden , sondern sie müssen alsbald in Form
von Baudarlehen an die abtretenden Beamten
ausgegeben werden . Bei der Verwendung der
eingegangenen Abtretungsbeträge zn Baudar -
lehen wirkt eine vom Reichsarbeitsminister zu
bestimmende Stelle mit , die das Vertrauen der
Beamtenschaft genießt . Endlich ist zum Schutze
der Beamten vorgesehen , daß die Abtretung von
dem Beamten kurzfristig gekündigt werden
kann mit der Wirkung , daß der Beamte von
der weiteren Zahlung der abgetretenen Teile
seines Diensteinkommens befreit ist .

Trotz dieser Schutzbestimmungen mutz jeder
Beamte , der von der durch das Gesetz gegebenen
Möglichkeit Gebrauch machen will , sorgsam prü -
fen , ob er die Belastung , die er für längere Zeit
auf sich nimmt , auch bis zum Ablauf dieser Zeit
tragen kann . Eine Bereitstellung öffentlicher
Mittel sieht das Gesetz nicht vor .

Das Gesetz ist von weittragender Bedeutung
nicht nur für die Beamtenschaft , sondern auch
für alle Bcvölkerungskreisc , deren Erwerbs -
iätigkeit auf dem Banmarkt liegt ; es will zur
Lösung des Wohnungsproblems beitragen .

Oer Zweck der Wett -Nothitfs-
organisation.

Erklärungen des Präsidenten Reichsminister
a. D . Külz .

WTB . Berlin . 4 . Juli .
Der Präsident der Konserenz zur Schaffung

des Welt -Nothilssverbandes Reichsminister a . D .
Dr . Külz hat der Genser Presse ein Expose
für die Eröffnungssitzung der Konferenz zur
Verfügung gestellt , in dem es u . a . heißt : Es
liegt in dem Ausgabenkreis des Völkerbundes ,
die Organisationen zur Milderung der Leiden
in der Welt auf internationaler Grundlage zu
fördern und zu begünstigen . Die Konferenz hat
die Aufgabe , der Verwirklichung dieses Godan -
kcns aus dem Gebiete gegenseitiger Hilfeleistung
für die von Katastrophen betroffenen Völker zu
dienen . Durch Beschluß der 3 . Völkerbundsver¬
sammlung vom 26. und 29. September 1924 war
eine vorbereitende Kommission eingesetzt wor -
den , um konkrete Vorschläge für einen solchen
Organismus internationaler Hilfeleistung zu
machen . Dos Ziel der Konserenz geht dahin ,
einen Welthilfsverband zu gründen , in dem die
in ihm zusammengeschlossenen Staaten Träger
einer im Statut selbst näher umschriebenen
Hilfeleistung find . Der Welthilfsverband der
seinen Sitz beim Völkerbund hat , soll bei Kata -
strophen helfend eingreifen , die durch höhere
Gewalt verursacht sind , und deren Schwere die
Kräfte oder die Hilfsquellen des betroffenen
Volkes übersteigt . Diese Hilfe soll grundsätzlich
nicht die Wiederaufbauarbeit umfassen, ' vielmehr
ist an eine unverzügliche Hilfeleistung gedacht ,

die den Verheerungen Einhalt gebietet , die Be -
völkerung dem Unglück entreißt und ihr die
Folgen eines hilflosen Zustandes erspart . Die
nationalen und die internationalen Organisa -
tionen des Roten Kreuzes sollen hierbei in An -
spruch genommen werden .

Seiner Organisation nach soll der Welthilfs -
verband ein Staatenbund sein . In diesem Bund
ist jedes beitretende Land durch einen Reprä¬
sentanten vertreten . Die zentrale und lausende

Arbeit wird durch das internationale Rote
Kreuz auf dessen Kosten im Rahmen seiner Mit -
tel ausgeführt . Die Kontrolle über die Finanz -
Verwaltung wird vom Völkerbund ausgeübt .
Der Prüfungsbericht wird durch den General -
fekretär des Völkerbundes veröffentlicht . Die
materiellen Hilfsquellen des Verbandes sind ein -
malige Stammen, ! <i<k :* der beteiligten Staaten
und freiwillige Aufwendungen sowohl der
Staaten als auch der privaten Wohltätigkeit .

Die Zollvorlage vor dem Reichstag
Landwirtschaftsminister Schiele

begründet die Vorlage .
VDZ. Berlin . 4. Juli .

Aus der Tagesordnung steht die
erste Beratung des Gesetzentwurfes

über die Zolländerungen .
Danach soll der Zoll für Kartofseln von
0,50 auf 1 .— - U und der Zoll für Zucker von
10 auf 15 Ji für den Doppelzentner erhöht und
die Zucker st euer von 21 auf 10,30 Jl er »
mäßigt werden . Der Reichsrat hat bekannt -
lich die Erhöhung des Kartosselzolles und des
Zuckerzolles abgelehnt .

Rcichssinanzminifter Dr . Köhler
begründet die Vorlage . Er weist daraus hin ,
daß es nicht möglich gewesen sei , bis zum Ab -
laus der Zolltarifnovelle am 31 . Juli er . einen
neueil Zolltarif fertigzustellen . Die Regierung
verfolge die Tendenz , das Zollniveau zu senken .
Wenn dadurch die Einnahmen sich vermindern ,
so würde er das nicht bedauern . Die Zölle für
lebensnotwendige Waren bedeuteten eine ver -
hältnismäßig zu starke Inanspruchnahme der
Bevölkerung mit indirekten Steuern angesichts
der starken Belastung mit direkten Abgaben .
( Hört , hört ! links .) Darum ist auch auf meinen
Wnnfch die Zucker st euer auf 30 Proz .
gesenkt worden statt der SS 'A Prozent , die in
der ersten Vorlage vorgesehen waren .

Reichslandwirtfchastsminister Dr . Schiele :
Die in der Regierungsvorlage vorgeschlagene
Erhöhung des Kartosselzolles um 100 Prozent
könnte den Eindruck erwecken , als stände dieser
Vorschlag in Widerspruch mit den Bestrebungen
der Weltwirtschastskonserenz ( Abg . K o e n e n
( Komm . ) : Sie merken aber auch alles ! ) . Von
einem solchen Widerspruch kann keine Rede sein .
Ans der Weltwirtschaftskonferenz ist ausdrück -
lich die Notwendigkeit betont worden , einen ge-
wissen Ausgleich zwischen Industrie
und Landwirtschaft in der Zollpolitik zu
schaffen . Die Konferenz hat weiter festgestellt ,
daß ein zn starker Abbau der Landwirtschasts -
zölle die Gefahr einer Verminderung der land -
wirtschaftlichen Produktion heraufbeschwören
kann .

Mit der vorgeschlagenen Erhöhung des Kar -
tosselzolles wollen wir nuu ein früheres Ver -
säumuis nachholen und soll eine frühere Ver -
pflichtung erfüllt werden . Bei den Zuckerzöllen
ist es ebenso . Die Forderung der Landwirt -
schast auf Parität in Fragen des Zollschutzes be -
deutet keinen Gegensatz gegenüber der Jndu -
strie .

Die außereuropäische Protektion ist die
Ursache der europäischen Not.

Für alle Länder und besonders für Deutschland
ist es eine Notwendigkeit , den heimischen Markt
mehr zu pflegen . Das Ziel ist der Abschluß
oder die Korrektur langfristiger Handelsver -
träge und bei der unverhältnismäßig starken
Belastung der deutschen Wirtschast ist es uu -

möglich für uns , allen mit gutem Bei -
spiel voranzugehen . Ein gewisser gleich -
mäßiger Zollschntz bedeutet aus die Dauer keine
Verteuerung sür die Verbraucher , eher eine Ver -
billigung (Lachen links ) , denn er gewährt eine
größere Sicherheit unserer Ernährung .

Die immer ernster werdende Entwicklung
unserer Handelsbilanz

nötigt uns zur Vermehrung derjenigen Urpro -
duktion , die die Einfuhr ersetzen kann ( Abg . Dr .
Hilferding ( Soz .) : Curtins sagt das Gegen -
teil ! ) Selbst wenn die Anschauung des Reichs -
wirtschastsminffters in dieser Frage von der
meinigen abweicht , so kann ich davon nicht ab -
gehen . Sic können doch nicht von allen Reichs -
ministern eine Unisormität ihrer Anschauungen
verlangen . ( Gelächter und laute Zurufe links .)
.'Zölle sind nicht Selbstzweck , « ie sollen der Pro -
duktionskrast der Nation nnd damit der eigenen
Wirtschast die nötige Sicherheit geben . Solche
Zölle bedeuten keineswegs auf die Dauer unter
Umständen eine Erhöhung des Preisniveaus
( Widerspruch links ) .

An den Kartoffel - und Znckerzöllcn ist in
großem Umfange die kleine und mittlere bäuer -
liche Wirtschaft interessiert . Der Zollschutz wird
hier also unmittelbar zu einem wirksamen
Bauern - und Landarbeiterschutz, ' ohne diesen
Schutz kann das Problem der inneren Koloni -
sation nicht durchgeführt werde . In erster Li -
nie bedarf die Schweinehaltung dieses Schutzes .
Auch eine Prüfung des Schutzes für Molkerei -
Produkte und für Eier , Obst und Gemüse wird
erforderlich sein .

Die Regierungsvorlage ist eine Folgerung aus
dem vitalen Interesse der deutschen Nation
( Beifall rechts , Lärmen links , bei den Kommu -
nisten : Zollräuber ! Ordnungsruf des Präsi -
Kenten ! )

Abg . Hilferdiug ( Soz . ) : Was ist das für eine
Regierung , die eine neue Zollvorlage mit einer
Rede begründen läßt , die int schärfsten Wider¬
spruch steht gegen Worte , die Dr . Strese -
mann in Genf und Curtius in Frankfurt
gesprochen haben . Diese beiden Reden hatten
europäisches Format , aber die Rede des Mini -
sters Schiele gefährdet die ganze Außenpolitik
und die Wirtschaftspolitik des Reiches . Die Kar -
toffelpreise haben sich gegenüber der Vorkriegs -
zeit um IM Prozent gesteigert . Der Zuckerzoll
ist nur dazu bestimmt , den Kredit der Zucker --
industrie zu steigern . Die Reichsreqierung hat
sich eine verdiente Blamage dadurch feholt , daß
ihr der Reichsrat ihre Vorlage vor die Füße
warf .

Abg . Hoernle (Komm .) bezeichnet die Rede des
Ministers Schiele als ein Gemisch von Unwis -
senheit in volkswirtschaftlichen Dingen und Ver -
drehung der Tatsachen . Seine Behauptung , die
Zölle würden zur Verbilligun ^ der Preise süh -
ren , sei ganz unsinnig und widerspreche auch der
Begründung , die Herr Schiele seinen Zollsorde -
rnngen in Landbundversammluugen oebe .

Abg . Meyer - Berlin (Dem .) übt scharfe Kritik
an der Verschleppung der Zollvorlage , deren
Ursache der Gegensatz der handelspolitischen
Tendenzen innerhalb der Regieruneskoalition

sei . Tie Gefahren der Hochschutzzollpolitik seien
für Deutschland besonders groß . Nach Wieder -
zusammentritt des Reichstages werde es Am -
gäbe der Demokratischen Partei sein , die Regie -
rung zu drängen , daß ihren Worten in Gero
die Taten in Deutschland folgen . Die Demo -
kratische Partei habe volles Verständnis für de«
Schutz der Produktion , aber nicht ohne gleich -
zeitig die Bedürfnisse der Verbraucher zu be-
achten . Dem drohenden Rückgang der Schweine -
zucht müsse in erster Linie durch Aufhebung der
Futtermittelzölle cutgefeiigetreten werden . Die
demokratische Fraktion werde aber trotzdem auch
der Erhöhung des Schweinfleisch,zolles zustim¬
me » . Die Erhöhung der Kartoffelzölle komme
nicht den Bauern , sondern dem Großgrundbesitz
zugute . Auch für die Erhöhung des Zuckerzolles
bestehe keinerlei Bedürfnis .

Abg . Urbahns ( Link . Kommunist ) bezeichnet
die Vorlagen als den Versuch einer brutale »
Ausplünderung der Verbrauchermasien .

Abg . Dr . Feder ( NS . ) wendet sich gegen die
Weltwirtschaftskonferenz . Dort habe das jüdi¬
sche Finanzkapital die Führung gehabt .

Damit schließt die Aussprache . — Die Bor -
lagen werden dem Handelspolitische »
Ausschuß überwiesen .

Es folgt die
'zweite Beratung des Gesetzentwurfes über

die Arbeitslosenversicherung.
In seinem Nilsschußbericht weist Abg . Andree

( Ztr . ) die gegen den Sozialpolitischen Ausschuß
von der Organisation der Arbeitsnachweife er»
hobenen Vorwürfe als sachlich unberechtigt z»'
rück . Die beteiligten Stellen des Städtetages
seien eingehend vom Ausschuß gehört worden -
Ter Ausschuß habe den Gedanken von Landes -
kassen als Versicherungsträger abgelehnt und siw
fast einmütig für die Errichtung einer Reichs '
anstalt ausgesprochen . Die Arbeitsnachweise
würden mit der Arbeitslosenversicherung i»
engster Verbindung bleiben . Bei Annahme des
Gesetzentwurses werde Deutschland über eine
Arbeitslosenversicherung verfügen , wie sie kei »
anderes Land der Welt aufweist .

Ein Vertreter der bayerischen Staatsregierung
gibt eine Erklärung ab , die sich gegen ei«<
Reichsanstalt an Stelle von Landeskassen we »"
det . In der Einrichtung einer Reichsanstalt als
Versicherungsträger sehe die bayerische Staats -
regieruug eine neue Beeinträchtigung
der in der Reichsverfassung gewährleistete »
Einzelstaatlichkeit der Länder .

Die Weiterberatung der Vorlage wird auk
Dienstag vertagt .

Es folgt die Beratung eines Antrages i* *
Regierungsparteien , der

fiir die Pensionäre die gleiche Aushelfe«
rungsregelung will , wie sie für die Be«

amten beschlösse«
worden ist .

Abg . Neddermeyer ( Komm .) verlangt Auf¬
besserungen auch für die Kriegsbeschädigten « —
Ein sozialdemokratischer Antrag fordert gleich-
falls prozentuale Zuschläge auf die Renten der
Kriegsopfer .

Abg . Loibl ( B . Vpt . ) erklärt sich im Name »
der Regierungsparteien gegen die Aenderunys -
antrüge der Sozialdemokraten und Komm »'
nisten .

Der sozialdemokratische und der kommunistische
Antrag werden gegen die Regierungsparteien
und die Wirtschaft !. Bereinigung abgelehnt .

Der Antrag der Regierungspak «
teien wird angenommen .

Um 7 Uhr vertagt sich das Haus auf Dienstag
2 Uhr : Arbeitslosenversicherungsgesetz .

Räumungs -Verkauf vom
l . bis 9 . Juli 107. RUD. HUGO DIETRICH

Oas Zahngeschwür.
Eine schmerzhaste Sache von

Balduin Reichenwallner.
Ich geh nie zu einem Zahnarzt . Zahnärzte

sind heimtückische Menschen . Das bringt der Be -
ruf mit sich . Wer täglich Ait Leuten zu tun hat ,
die einem die Zähne zeigen und , wenn man
ihnen eine Wohltat erweisen will , zu schreien
anfangen und um sich schlagen , wird schließlich so .

Zahnärzte schleichen mit freundlichem Gesicht
heran und verbergen dabei hinter dem Rücken
eine furchtbare Waffe . Sie sacen sehr verbind -
lich „Einen Augenblick , es tut gar nicht weh "
und machen einen zutraulich , bis sie auf einmal
ihr wahres Gesicht zeigen , wenn sie einen in der
Zange haben . Kein wohlerzogener Mensch würde
seinen Gast behandeln wie ein Zahnarzt .

Und doch — man kann sie nicht ganz entbehren .
Ich hatte immer gesunde Zähne . Aber einmal

— in der Mettwurst ,var ein kleiner Schuhware !
— brach mir eine Zahnecke ab . Das war der Be -
ginn meines Leidensweges .

Ganz vorsichtig mußte ich beim Wassertrinken
sein , daß ja nichts Kaltes an den Zahn kam .
Und auch heißen Kaffee durfte ich nicht trinken .

Nach ein paar Tagen meldete sich der Zahn
auch ungereizt . Ein Ziehen und Bohren begann ,
das durch kein Saugen zu beruhigen war . Ich
drückte ein heißes Taschentuch an die Backe . Der
Schmerz wurde schlimmer . Ich versuchte es mit
kalten Umschlägen , doch ohne Erfolg . Ich kaufte
ein schmerzlinderndes Mittel . Da sing es erst
recht an .

Dann kam das bekannte Klopsen und Pochen .
Eines Morgens war die Backe geschwollen . Der
Mund stand schief wie bei einer Flunder . Ann -
rin nützte nichts mehr . Alkohol sollte Helsen .
Wir hatten » och eine Flasche alten Kognak im
Keller . Die holte ich herauf . Meine Frau er -
wischte mich beim zweiten Glas . „ So —" saete
sie, „du meinst wohl , der sei zum Wegtrinken
da ? " — „Nein , er ist zum Aushebe » da "

, erwi¬
derte ich gallenbitter und entsagte . Aber ich rollte
furchtbar die Augen .

Vor dem Spiegel wollte ich mich von der
Furchtbarkeit dieses Augenrollens überzeugen ,

doch o weh — wie sah ich aus . Um meine Würde
war es geschehen . Mittags bei der Suvpe mußte
ich den Löffel schief halten, , um ihn in den Mund
zu bringe » . Max . der Lausbub , sagte , ich sähe
aus wie sein Kaninchen , wenn es Rüben mnf -
felte . So herzlos ist die Jugend .

Nein , es ist wirklich nicht zum Spotten . Kein
Augenblick Ruhe , nicht tags , nicht nachts . Oh
ihr Philosophen , die ihr von der Macht des Ge -
miits redet ! .Habt ihr je Zahnweh gehabt '?

Ich suchte mich abzulenken und griff nach
einem Roman von Ernst Zahn . Doch ich hatte
x>enug Ernst mit meinem Zahn und stellte das
Buch zurück .

Ich versuchte es mit Schiller .
„Gefährlich ist des Tigers Zahn " höhnte er ,

„ jedoch der schrecklichste der Schrecken . .
Schweig , Schiller , ich weiß , welches der schreck -

lichste der Schrecken ist .
Ich saß am Fenster , ich rannte umher , ich lag

auf dem Sofa , ich brütete überm Schreibtisch .
Mein ganzes Ich ballte sich in dem klopfenden ,
wütenden , brennenden Mittelpunkt zusammen .

„Geh doch einmal zu einem Arzt "
, sagte meine

Frau . Ich hatte nur ein Knurren für diesen
Rat .

Bald sah ich aus wie ein Nilpferd , das eine
Kokosnuß kaut . Ich weiß nicht , ob Nilpferde
Kokosnüsse fressen , es ivar mir damals auch
völlig einerlei . Der ganze Unterfang des Abend -
landes , falls man ihn für die nächste Woche an -
gesetzt hätte , wäre mir gleichgültig gewesen .

Nur eines war mir nicht einerlei : Wie besei -
titen wir das Ungeheuer von Zahn ? Um diese
Frage kreiste die Welt .

Und langsam rang sich in mir die Erkenntnis
durch , daß hier nur einer helfen könne , jener
heimtückische Mensch , den schon die kleinen Kin -
der fürchten , der die furchtbare Waffe hinter
dem Rücken verbirgt , der heuchlerisch sagt :
„Einen Augenblick , es tut gar nicht weh ."

Mein Vorurteil war besiegt , ich flog zum
Hause hinaus , den , Retter entgegen .

„ Wären Sie acht Tage früher gekommen "
, sagte

der Doktor , „dann wäre der Zahn noch zu ret -
ten gewesen . Aber ietzt muß er raus ."

„Raus damit "
, schrie ich beherzt , und nach

wenigen Minuten war ich meinen Peinieer los .

.Heute bin ich wieder schön und freundlich wie
zuvor : aber wenn ich Maxens Karnickel sehe,dann packt mich doch eine heimliche Wut , ob-
wohl das unschuldige Vieh sich sicherlich nicht
denken kann , warum ich so grimmig die Lippen
zusammenkneife , wenn ich ihm beim Rnbenmuf -
feln zuschaue .

Theater und Musik.
Abschiedsabend Dr . Heinz Knöll im Bad .

Landestheater .
Mit Dr . Heinz Knöll , der sich am Sonntag

abend in Pueeinis „Tose a" vom Karlsruher
Publikum verabschiedete , verläßt ein hoch-
gebildeter , fleißiger Musiker und feiner , liebens -
würdiger Mensch das Dirigentenpult des Bad .
LandeSthcaters . Zwei Jahre hatte er sich hier
als Erster Kapellmeister betätigt und mit man -
cher gediegenen künstlerischen Arbeit ausge -
wartet . Der Abend vereinigte alle seine Ver -
ehrer , deren Zahl , wie man sich überzeugen
konnte , erfreulicherweise und verdientermaßen
recht groß ist . Sie werden ihm ihre Sympa -
thien gewiß auf immer erhalten . Ein Lorbeer -
kränz , von dem ihm anhänglichen Orchester ge-
stiftet , schmückte das Pult . Schon beim Er -
scheinen wurde Dr . Knöll anss wärmste begrüßt
und empfing von Akt zu Akt sich steigernde
Ovationen , die am Schluß der Vorstellung uu -
zählige Hervorrufe des Scheidenden forderten .
Auch das Türchen im „ Eisernen " mußte noch sound so viel Male in Bewegung gesetzt werden ,damit der Gefeierte den Dankenden danken
konnte .

Dr . Heinz Knöll wird vorläufig noch als
Chormeister des Lehrergesangvereins in Karls -
rnhe bleibe » . Ungunst der Verhältnisse hat
ihn von seinem hiesigen Posten verdrängt , hfct
ihn auch einstweilen noch nicht den ihm gebühr
renden neuen finden lassen . Bon Ferdinand
Wagner f. Zt . verpflichtet , stellte sich allmählich
die Gegensätzlichkeit beider Naturen heraus und
Dr . Knöll erlebte gerade keine rosigen Zeiten .
Mcht aus künstlerischen , sonder » aus persön -
liche » Gründe » wurde ihm am Zeug geflickt ,
Mißverständnisse , die nachträglich aufgedeckt

werden konnten , führten zur Entfremdung
zu Nichterneuerung des Vertrags . Solche trag ' '
fchen Umstände sind gerade in der heutige »
schweren Zeit beklagenswert und es bleib '
darum der ehrliche Wunsch jedes Karlsruher
Theaterfreundes , daß Dr . Knöll recht bald W
seinem großen Wissen und Können gema

"
künstlerische Wirkungsstätte finden möge .

*
Deutsche Kammermusik Baden - Baden .

der Uraufführung musikalischer Bühnenwerk
am 17. Juli im Rahmen der „Deutsche "
Kammermusik Baden - Baden " „P r "V
Kessin auf der Erbse " von Ernst To »
„Die Entführung der Europa " von Dar ' »
Mrlhaud , „Mahagonny " von Kurt Weill u »
„Hin - und Zurück " von Paul Hindemith )
ken als Sänger mit : Irene Eden von A
Staatsoper Berlin , Johanna Klemperer , 9
Gattin des Dirigenten , Betty Mergler
Frankfurter Opernhaus , Lotte Lenja , Bert ' » '
Erik Wirk , Berlin . Paul Rippberger , Würa
bürg , Karl Giebel , Hannover , sowie GerA "
Pechner , Berlin . Dirigenten sind : Ernst W ™

,lich , Baden - Baden , und Darius Milhaud , *
ris . Bühnenausstattung von Caspar ^ e 2fic

'
Berlin , und Heinz Porep , Baden -Baden , ~

f
Regie führen Bert Brecht , Berlin , und B?air
Brügmann , Leipzig . . . .

Generalmusikdirektor Manfred Gurlitt , *
erste Kapellmeister des Bremer Stadttheater '
zieht sich mit der eben zu Ende gegange » „
Spielzeit ins Privatleben zurück , um
ganz seinem eigenen Schaffen leben zu kön» j
Während seiner dreizehnjährigen Wirksaw »
an der hiesigen städtischen Bühne , hat er stw r<
das Musikleben Bremens außerordentlich "

[ j,
dient gemacht . Neben zahlreichen Liedern »

^
Konzertstücken hat er sich mit seinen ° el >
Opern „Die Heilige " ( 1920) und „Wozzeck j 1
einen festgegrüudeteu Ruf verschafft . Bei
letzten Tonkünstlerfest in Krefeld führte
Giefeking ein neues Klavierkonzert von iß »1
großem Erfolg zum Sieg . Manfred Gurlitt
sich hente zur „Größe der Einfachheit " crho ^ .
und seine Musik mutet deshalb als ctw
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Die Ostsee ein mar « clausuni ?
dänischen Durchfahrtsgewässer im russisch-

englischen Konflikt.
<Bon unserem nordischen Vertreter .)

»Ii . Kopenhagen , im Juni 1927.
3>ei Ernst der Lage sinket u . a. in dem In -

^ effe , womit das russische Außenamt zurzeit
Bedeutung der dänisch en Durchfahrt -

«« Wässer erörtert , ihren Aufdruck . Der Lei-
der sowjetrufs -ischen Außenpolitik , Herr

,
' chitscheriu , steht auf dem von der Kon-

zu Rom im Februar 1924 bekannten
Mudpunkte , daß Ruhland an sich daS Recht
j7* , die Ostsee als ein „mare clausnm" anzu -

und zu behandeln , Russischerserts wird
Gesichts des jetzigen ernste« Konflikts mit
^ gland »erlangt , daß Dänemark zum minde¬
rn nichts unternehme , wodurch ine Durchfahrt
Wischer Seestreitkräfte in die Oftsee erleichtert

?^ den könnte . Man beschwert sich in Rußland
die Vertiefung der westlichen „Rinne "

^ O e r e s u n d , des sogenannten „Drog d",
Mche danischerseits vorgenommen wird . Die
?° i°i« tpoliriker erblicken hierin « ine bewußte

^ teinahme Dänemarks für England .
Tiefe russische Auffassung ist ganz abwegig , ja

^ adezu etwas phantastischer Art . Der wahre
^ chverhalt ist nämlich der , daß die dänischen
^ Veiten , welche allerdings eine Vertiefung des

zum Zwecke haben, bereits feit ein paar
Mren im Gange sind, und daß sie ihren Grund
'"W in marinepolitrschen , sondern in Rücksichten
.^ rtfchaftlicher ititd kommerzieller Natur haben .
:£* der „Drogd " bisher weniger tief als die
schere , in der Nähe der schwedischen Knste be¬
gliche Rinne , die sogenannte „ Flinter --
» de " mar , konnten die größeren Handels -

den „Drogd" überhaupt nicht benützen,-

^ hatten einen zu großen Tiefgang . Die Folge
war , daß Malmö und andere fchwe -

c Häfen am Oerefund auf Kosten Kopen-
?? lens von den größeren Schiffen begünstigt
, ^ ben . Durch die Vertiefung des „Drogd "

Kopenhagen, überhaupt die westliche Seite
^ Oeresund , im internationalen Seehandels -
■£ ®efir den schwedischen Oerefund - Häsen gegen-
A konkurrenzfähiger gemacht werden ,

- ^ les ist der „Zweck der Uebung " . Der Tat -
? ^ ud hinsichtlich der Drogd -Vertiesung ist dem
^w^ trufsiscĥ n Außenamt schon früher , lange
n * Äent Ausbruch der jetzigen rufsisch-englifchen

danischerseits klargemacht worden . . Man
indessen auf russischer Seite ein Jnterefie
zu haben , die Sache nicht begreifen zu

z
° klen . Zum Ueberfluß wird danischerseits

hingewiesen , daß Dänemark , als der von
Ia *

^ dahin erhobene Oeresund -Zoll — in den
"Tiiger Jahren des vorigen Jahrhunderts —

gehoben wurde , die internationale
^ ^

» flichtnug übernommen habe , die

ichH

treuer « ertragsbruch anzusehen , falls
l^^ entork sich auf den ruffischen Standpunkt
• - würde , wonach die Oftsee als ein .x»e-

»es Meer " anzusehen sei , oder falls da -
Veranstaltungen izetroffen würden ,

die Durchfahrt von Schiffen der West-
durch den Sund erschwert werden könnte.

Vertieft «,« des „Drogd " bedeutet übri -
d»

"?. Aicht , daß künftig große Kriegsschiffe
ien Oerefund passieren können. Dazu

öqr „Drogd " auch fortan nicht tief genug
^ s gibt überhaupt an der Drogd -Bertie -

(J °8 nichts anderes Sensationelle , als eben —
ftr* sowteirufsische Jnterefie für die ganz«

Geralde dieses sehr lebhafte ruffische In -
fLJJ* Hr die dänischen Durchfahrtsftraßen emp-
W ? n*t« hier sehr wenig angenehm . Ein lei-

Aufsatz des „Tenrps " hat sich vor kurzem
Und ehend mit der Angelegenheit beschäftigt
kvrr . Verhalten Dänemarks als gänzlich

eft «nid unverfänglich bezeichnet. Man

I
nliiuitl int Dänemark von den sachlichen und un -
angreifbaren Ausführung «» des einflußreichen
französischen Blattes mit Befriedigung Kennt -
nis . Andererseits aber weist man hier sehr
treffend darauf hin , daß es ganz hoffnungslos

\ ei , den sowjetrussischen Außenminister von sei-
'. t „Zwangsvorstellung " hinsichtlich des Ver-

hz. ltniffes Dänemarks zu den Durchfahrtsgewas -
fer » ^ überzeugen zu wollen ? man betrachtet in
Da* 'emark mit Recht eben diese Zwangsvorstel¬
lung der russischen Außenpolitik als „ eine
politische Tatsache " und ist davon über -
zengt , im Ernstfalle Herr Tschitscherm
feine U ntfchließungen nicht gemäß dem wahren ,
dänifcherfeits öfters aufgeklärten Sachverhalt ,
sonderm nach seinen eigenen , in den gewollten "

Zwanysv orstellnngen wurzelnden Intentionen
faffen wj^ ' d . DaS wird gegebenenfalles eine
ernste GeV ihrdung der Neutralität Dänemarks
bedeute « M nnen.

Oer Präsident des Nobelkomitees
an V *r - Gtrefemann .

WTB. Berkw . 4. Juni .

Reichsmiuister . Dr . Strefem ann erhielt
« on Rektor Sta » g , dem Präsidenten des
Storting -Nobelkom^ tees , folgendes Telegramm
aus Oslo :

„Bon der Stimmm i « dieser köstlichen Tage
noch ganz erfüllt , mA, öte ich Ihnen bei Ihrer
Rückkehr in die Heim » ' t nochmals den herzUch-
sten Dank des Nobelka . mitees aussprechen . Der
Eindruck Ihrer PerfönX -chk -' t u . Ihrer Ideen ,
das Bild , das Sie uns » omneuen Deutschland
verzeichnet haben , der ■& » rrtt ' « ftte Zukunft
der Völker , wie Sie ihn geöfwet haben , wird
immer w unserer Erinner » °« g bleiben . Ich füge
hinzu meinen herzlichsten 3V ^u '

^ >ur den freund¬
lichen telegrarchischen Gruß ^ nnd hoffe auf bal -
diges Wiedersehen ."

Deutsches JVeidt
Sitzung des Berwaltungsrats \ <* Deutschen

Reichsbahngesellschaft.
Dresden , 5. Juli . Heute trat ljtv ' 1 i« Dres¬

den der Verwaltungsrat der Deutf ^ 'en R eichs»
bahngefellfchaft zu einer Tagung zns» nnmen .

Die Herbstmanöver der Reichswehr.
Verlin , 4. Juli . Nach dem „Temps " . und den

anderen französischen Blättern sollen dX ' dies -
jährigen Serbstmanöver der Reichswehr ^ rwei -
tert werde« . Demgegenüber erfahren die . Blät -
ter von unterrichteter Stelle , daß in kt. i« er
Weise an eine Erweiterung der Herd st -
manöner gedacht wird und daß aus Erspar¬
nisgründen i» diesem Jahre sogar zwei T \ =
visio » en . überhaupt keine Feld ^
manöner abhalten , sondern nur ans den
Truppenübungsplätzen üben werden . Bon be-
sondereu Vorbereitungen kann in keinem Sinne
die Rede sein. Die Hebungen dienen lediglich
der taktischen Ausbildung von Führern und
Truppen .

Die feindlichen Organisationen.
Wieder einmal hat die vergangene Woche

Meldungen über Bluttaten gebracht , die in Aus -
einandersetzungen zwischen feindseligen Organi -
sationen begangen worden sind . Im Kreise
Landsber ^ unternahmen Berliner Kommunisten
auf Lastautos einen Werbefeldzug . in dessen
Verlauf sie in den Dörfern eine ganze Anzahl
von Bewohnern übersielen und mißhandelten .
In Landsberg selbst, wo der „Stahlhelm " einen
Frontsoldatenta « abhielt , verletzten die Kommu -
nisten eine« Angehörigen dieser Organisation
so schwer , daß er in das Krankenhaus gebracht
werden mußte . In der Nähe von Frankfurt an

der Oder , wo das ReichAba«ner eine« Gautag
abhielt , fand bei dem Orte Arensdorf zwischen
einem Reichsbannertrimv und politisch rechts-
stehenden Ortsbewohnern ein schwerer Zufam -
menstoß statt . Wie es scheint , haben zuerst die
Reichsbannerleute von ihrer Ueberzahl Gc-
brauch gemacht, bis dann aus dem Orte Berstär -
kung für die anderen herankam und das Gefecht
eine andere Wendung nahm . Ein durch Kriegs -
Verletzung unzurechnungssähiper Ortseinwohner
gab aus seiner Jagdflinte vier Schüsse ab und
tütete eine« Reichsbannermann .

Blutige Zwischenfälle dieser Art
sind zur Regel geworden .

Wo immer die Trupps der feindlichen Organi -
sationen auseinander stoßen, kommt es zu blu -
tigen Ausschreitungen .

Die obenerwähnten Fälle sind ei« «euer Be -
» eis für die Notwendigkeit , diesem innere«

Kleinkrieg ei« Ende zn machen .
Es ist schon schlimm genug , daß das deutsche

Volk in Parteien «efpalten ist , die sich oft wegen
kleinlicher Nichtigkeiten auf das bitterste befeh-
den und darüber die gemeinsame Aufgabe aller
Deutsche« aus dem Auge verlieren . Wenn diese
Parteifehde nun noch dahin ausartet , daß die
extreme « Parteigänger sich gegenseitig erschie -
ße« und totschlagen , so ist ein solcher Zustand
nicht zu ertragen . Die Demonstrationstagungen
müssen » nbedingt eingeschränkt werden . Den «
sie sind fast stets die Quelle jener blutigen Vor -
fäll« , die uns im Innern nicht zu Ruhe und
Frieden gelange « lafse« .

MlSwärtigeGdaaben
Englische Herausforderung einer deutschen

Fliegerin zum Wettbewerb .
London, 4 . Jttli . Die britische Fliegerin Frau

Elliott Lyn hat die deutsche Fliegerin Fräulein
Reich aufgefordert , mit ihr in Manchester
eine« Wettbewerb im Kunstfliegen
au sz-utragen . Die Verhandlungen sind noch
nicht beendet . Der Wettbewerb wird wahrschein -
lich am IL. Juli , dem Tage des LuftreunenS
Bir mingha m-Leed s - M an ch e st e r statt¬
finde« .

Die deutsche Fliegerin Thea Rasche fliegt
nach Paris .

8 . Paris . 4 . Juli . ( Ei#. Dienst.» Die deutsche
Fliegerin Thea Rasche trffft am Dienstag
zwischen 5 und S Uhr nachmittags von Hamburg
tommend aus dem Pariser Flugplatz L e B o u r-
get ein

Das jnterefie des Auslandes für das deutsche
BerkehrsflugwesSl .

Berlin , 4. Juli . Am Mittwoch trifft der
Leiter des italienischen Flugzeugwesens , Unter -
staatssekretär Jtalo Balbo hier ein . Er
wird sich , wie die Blätter erfahre « , hier einige
Tage aufhalten , um die Organifation des
De u t f ch e n Berk eh r Sflu g z e u gw e se « S
kenne« >»u lenre « .

Die Bergung des Flug^c - 'zs Byrds.
Paris , 4. Juli . Der Marine minister hat den

A^ lstrag gegeben , das Flugzeug Byrds auf
L^ Mastwagen von Ver -fur -Mer nach dem
M^ nneflugihasen Eherbourg M befördern .

Der Wahlkamps in Jugoslawien.

Belgrad , 4 . Juli . Der Wahlkampf in Jugo¬
slawe « ist in vollem Bange . In Baljevo kam
es zwischen Anhängern radikaler Parteien zu
einem Mutigen Zusammenstoß , bei dem 30
Person ^ ' « verletzt wurden

E» de des Drusenaufstandes ?

London, 4.» Jnli . Nach Meldungen aus Beirut
haben sich MV anfständischen Drufen vollständig
ans TranSsi ' rdanien zurückgezogen . Eine

Gruppe uuter Führung des SultanS EI
Aatrafch ist aus das Gebiet der Wahlert «
übergetreten . Die „Times " betont , daß hier -
mit der Drusenauf st and sein Ende se-
sunden habe .

Sieg der Nordtruppe « in Schantung.
Paris . 4. Juli . Die Agentur Jndo Paeifte

meldet aus Peking : Die Nordtruppe « habe«
die Nationalisten in Schantung geschlagen und
Linscheng wieder eingenommen . Die Verluste
der Nationalisten an Toten , Verwundeten nnd
Gefangene « betragen 5000 Mann .

Unpolitische Meldungen.
Berlin . Gegen das zweifache Todesurteil des

Schwurgerichtes gegen den Arbeiter Böttcher
haben die Verteidiger auf Verlangen des Ber -
urteilten Revision beim Reichsgericht au -
gemeldet .

^
New -Jersey . Ein Automobil , das anf einem

Eisenbahngleis stecken geblieben war . wurde
von einem Zuge überfahren , wobei
sieben Personen den Tod fanden . Drei
Insassen kamen mit Verletzungen davon . Fünf
der Todesopfer sind Kinder .

Paris . Im Bois de Bologne wurde in « ne»
Graben die Leiche eines 13jährigen Mäd¬
chens gefunden , die deutliche Würgemale
trug . AlS der Tat verdächtig wurde eine junge
Serbin namens Junka Kures , in deren Beglei -
tun « daS Mädchen zuletzt gesehen wurde , «nd
deren Freund verhaftet . Es soll sich um einen
Raubmord handeln , da das Mädchen beim
Verlassen des Elternhauses im Besitze von 3000
Franke « gewesen ist.

*
Bresla « . Bei einem Nachtmarsch eines Arie -

geroereines in Ratibor ereignete sich ein eigen»
artiger Unfall . Der Verein , der eine Feldküche
mit unter Feuer gehaltenen Erbfen mit sich
führte , war gerade zum Abmarsch bereit , als
der Deckel der Fetfdßiiche vom Dampf abgerissen
und der kochende Inhalt über die Umstehende»
gespritzt wurde . Etwa 25 Personen wurden
dadurch schwer verbrüht . Drei Personen
schweben in Lebensgefahr .

Innsbruck . Nach Blättermeldung «» sind drei
reichsdeutfche Touristen auf dem
Großvenediger vom Blitz erschlage «
worden . Eine Bestätigung der Meldung liegt
noch nicht vor .

Sie verdienen mehe ,
wenn Sie wirtschaftlich handeln
und Ihr Fahrzeug mit den besten
Reifen versehen. Das Beste ist

auch hier das Billigste .

Fahren Sie den

Er ist elastisch , schnell und haltbar.

Iii* . ,
"etilair &ficheä an , so daß bei der Uraus -

dem- ^ tos „Wozzeck "
, der bis jetzt sew be-

* Werk ist, sich auch ausgesprochene
d«r modernen Tonkunst von seiner

G„. .^ ten Musikalität entwaffnet erklärten ,
öim » = ftefr* beute noch nicht einmal auf ber

~ leine# Lebens . Er wurde geboren 1890
litt des großen Kunsthändlers Fritz Gnr -
^ ton r studierte Theorie Und Kontraounkt bei
» ie? V in,tV Komposition bei Hnmperdtvck , Kla -

m Mt 'ver -Mahr und Rudolf Breithaupt ,
Münder der modernen Physiologie des"verspiel, ;. K . N.

Karlsruher Kunstleben.
^unfthaug Büchle-Bertsch: Gedächtnis -

^ ausstellung H. R . v. Volkmann .
stilljen , hellen Ausstellungsräumen des

ftrg? ensaaies im Padewetschen Haufe ist ein
iiiurt Teil dies graphischen Werkes in Stein -
i ^ ? e» und 'Radierungen des jüngst verstor -
bot? » m Ö- Volkmann zur Schau ge-
tti„ ®^ ht , ran diese an sich stillen , aber von
itwir ™ LelA-n erfüllten Blätter durch, so
Ser v ^ bedrückende Gefühl , das seit eini -
flu» ,-? ,̂ ei d,m Ausstellungen der Karlsruher
«. n, Aufsteigt- und das beim jähen Hinscheiden
z^ ^ oikmanns verstärkt wurde . Hier ist der
gt0 V utr& Nachwelt noch große und reine Kunst
sich fr

'* ^ier spricht noch eine gesunde und in
? «»^ e Küqstlerseele mit großem , reinem
ttiit ff n WDn &ee erhebenden Schönheit der Welt ?
siri, em ' gläubigem und der Verantwortung
de» ^ M ^tem <Äinn und Geist singt der befchei -
sei » -!.er sein Werk Zurücktretende das Lied

Berufung zum gottes - und menschen-
g? ! ! 1,che» Werk . Da sind Können und Wollen ,
g

°>pslnden und Gestalten im harmonischen Ein -
. no ? attes ist auf den unschuldig heiteren ,

und frommen Geist der Gottesnatnr ge -!*9hei
'i

a£
-
Cg

- -&Cn heiteren ,

c r—t Selbstgefälligkeit keine Stätte hat . Man
raucht keine der ^ Landschaften aus der Eisel ,
us Oberhessen , vam Schwarzwald mit Namen

Ttommcn vä>eifr oer Vorresnarnr ge-
in der menschlicher Aberwitz nnd kiinst-

/ ische SelbstaesäV ialeit keine Stätte bat . Man

zu nennen , seien sie aus einer der TageS - oder
Jahreszeiten entnommen , seien sie der Natur
abgelauscht oder aus dem Innern zum Symbol
gestaltet , seien es Stimmungen oder Naturan -
schauungen, immer wird man ergriffen und be-
wegt sein durch die seelisch reine , sinnlich wohl -
gefällige , geistig erhebende Darbietung . Solche
Kunst wirkt besreiend und beglückend. Solche
Kunst , die ja ans der klassischen Zeit des Karls -
ruher Kunstlebens stammt , wirb auch in den
Zeiten , in denen sein Verfall uns entgegen -
grinst , noch seine Mission ausüben . Hier kün--
nen die Kunstfünger sehe« , was Kunst nnd Kön -
nen ist , und wie es sich von einseitige « , unver -
standenen und deshalb kurzlebigen „Theorien "
nnd „Prinzipien " unterscheidet . Mit diesem
Hinweis sei der Besuch dieser Ausstellung nach-
drücklichst empfohlen . B .

Kunst und Wissenschaft.
Neuerwerbung der Badische« Snnsthallc . Di -

rektor Dr . W . F . Storck hat zwei werwolle
Skizzenbücher von Hans Thoma für das
Kupferstichkabil« tt erworben . Ganz besonders
wichtig und bedeutungsvoll ist das ungemein
reichhaltige Skizzeubuch aus seiner Frühzeit ,
das den Schlüssel zu seiner gesamten künstleri -
schen Tätigkeit abgibt und in dem die Schönheit
des Schwarzwaldes gewissermaßen zum ersten -
mal künstlerisch erschlossen wird . Das zweite
stammt aus einer weit späteren Zeit , als der
Meister eine Reise nach England uirternahm
und in New Brighton reizvolle Aquarelle schuf.
Es dürfte — anch , wenn die Werke einstweilen
noch nicht öffentlich gezeigt werden können —
von Interesse für die Freunde jeglicher , inSbe-
sondere Thomascher Kunst sein, daß mit dieser
Erwerbung der Bestand an Werken Hans Tho -
mas wesentlich erweitert wurde und einzigartige
Kunstschöpfungen dem badischen Lande erhalten
bleiben .

Die älteste Darstellung eines menschliche «
Skeletts befindet sich in der Sammlung des
Freiherrn v . Bissing , des bekannten Aegyptolo -

gen . In einer Attrappe in Obeliskenform steckt
ein 3,5 cm hohe« Figürchen aus Ebenholz : eine
ausgewickelte M ^ ^iaturmumie mit stark »orge -
schobenem Brustko >̂ ' , mit Betonung der Rücken-
wirbel und scharfer' .Abgrenzung von Becken und
Halsanfatz . Stark Ausgeprägt find Ohren und
Nasenbein . Die Haltung ist dem aufrecht
stehenden oder gerade »liegenden Menschen nach-
gebildet , die Arme sind sehr lang geraten . Fragt
man nach dem Zweck des eigenartigen Dings , so
bleibt als Erklärung nu , die eines Amuletts .
Der kleine Obelisk war bestimmt als Anhänger
getragen zu «»erde « ,' seine . Spitze zeigt Durch -
bohrnug , der Boden ist ein »

'beweglicher Schiebe¬
deckel . Mit diesem Phylak ^ erium besaß sein
Träger Macht über die Seelc ^ die in das Ske -
lettchen gebannt war ? sie konnv̂e er als Toten -
dämon im Augenblick der Gesa?^' mobil machen!
Als der Redner Apuleius sich einem großen
Prozeß gegen den Borwurf der .Zauberei ver -
leidigen mußte , wurde er auch Ke/chuldigt , „zu
magischen Untaten " ein Sigill „antf ausgesuch¬
tem Holz heimlich hergestellt zu habt .'« , das die
verruchte und schreckhafte Gestalt einev̂ Skeletts
habe und bei den Griechen den Nam ^ n : König
führe ". Um eine ähnliche Figur wi«d es sich
damals gehandelt haben . Die Statuette aus
der Sammlung v . Bissing scheint zeitlich inS
dritte vorchristliche Jahrhundert zu gehören -

Dr . K. V *-
Schesselsahrbuch. Als Jahrcsgabe 1927 » er¬

teilt der Deutsche Scheffelbund die erstmalig
vollständige Veröffentlichung der Briefe Schcs -
fels aus Säckingen ins Elternhaus 1850/51 «,
Herausgeber des Buches ist Dr . Wilhelm ^ent -
ner , München . Bekannt und hochgeschätzt waren
schon bisher die von Proelß publizierten sieben
Säckinger Episteln . Proelß waren aber die nicht
unmittelbar für die Veröffentlichung bestimm¬
ten Briefe nicht zugänglich gewesen und gerade
diese sind es , die für die innere Lage des Dichters
iu jeuer Zeit besonders bedeutsam sind und dar -
über hinaus einen Einblick geben in die Hal -
tung weiter Kreise des Deutschen Volkes nach
dem ergebnislosen Ausgang des Frankfurter
Parlaments im Jahre 1848. Das Buch wird

den Mitgliedern des Bundes kostenlos zugehe «
und an den Buchhandel nicht ausgegeben wer -
den .

Hochschuiluachrichten . Der Rektor der Univer -
sitat Heidelberg Geheimrat Panzer , hat von
der Universität Berlin einen offiziellen Rus
als Nachfolger des verstorbenen GeheimratS
Roethe auf den Lehrstuhl sür ältere deutsche
Philologie erhalten . Ueber die Annahme oder
Ablehnung dieses ehrenvollen Rufes liegt noch
keine Entscheidung vor .

Morgenfrühe .
Bon

Jos . Paul Kuh« lEttlingen ) .
An mein Fenster pochen bodenschwere Schritte
Morgenfrüher Männer , die zur Arbeit gehen .
Mahnend und grau die Bitte :
Aus den warmen Kiffen aufzustehen .

Warum schreiten die Männer so bedächtig und
stumm ?

Warum ? Warum ?
Langsam verhallen von dannen
Die

'
Schritte uud daS leise Klirren der Kanne «.

Und in die wispernd erwachende Runde
Tackt die Uhr die sechste Morgenstunde .

Ueber eine kurze Weile
Trippelt vorbei ,
In wichtiger Eile
Laut und klar .
Auf dem Schulgang
Eine Kinderschar .

Da pochen Schritte so suchend und mild .
Da klopfen schritte so drängend und wild ,

sonnenklar und sternenhell ,
Berklungener Sprache vergessenes Wort ,
plauschend trippeln die Kinder fort ,
Uod ihre Schritte verhallen schnell .
Morgenfrühe Männer schreiten bedächtig und' stumm ,

v Ich weiß nun warum .
Und Dieses heimliche Wissen
Trieb tftich aus den wärmenden Kissen .

In die' fahl erwachte Runde
Tackt djje Uhr die siebente Morgenstunde .



Seite 4 Karlsruher Tagblatt, Dienstag , den 5. Juli 1927

(0er GeschmacKvoIles sucht
Auswahl — Preiswürdigkeit — Absolute Reellität

möge es doch mal bei uns versuchen
Diese Woche besondere Preisvorteile

Nr. 183

Krause &Bausch Herrenstoffe
Waldstrasse 11 Nähe Theater

4 Fenster ! 400 Stoffe l

Laditches
SLanbpstbeata
Dienstag , bcit 5. Juli .* C 30, Tb .- G . 701/900und 1101/1200 .

Zuditl ,
von Friedrich Hebbel.
In Szene gelebt von

Felix Baumbach .
Judith
Holosernes
Hauvtleute

Graf
Kämmerer
Gesandter
Geiandter
Trabant
Krieger
Mirza
Ephraim
Aelteste
Priester

Fein
Hierl

Gemmecke
u . Kühne

Müller
Prüter
Kühne
Ostholt
Möderl
Leitgeb

v . d . Trenck
KiensAer^

Mehner
MAl -r
Brand

Dr . Weidner
Priiter

Dahlen
Hosbauer
Ermarth

Kloeble
Höcker

Herz
Moest

Dr . Storz
OstholtWeib Genter

Mutter Frauendorser
Wache KühneBote Gras

Anfang VA Uhr .Ende nach 10% Uhr .I. Sperrsitz 5 M.
Mi . 6. Juli : ThomasPaine . Donn . 7. Juli :
Bolvone oder : Der

Tanz ums Geld .

Ammon
Hosea
Assad
Ben
Daniel
Samaja
Josua
Delia
Achior
Lbervriester
Samuel
Enkel
Bürger

liebelt bereiter
Höchstleistung ihrer

Preislage nur bei

H . Maurer
KaUerstr . 176

Eckhaus Hirschstr .
Umtausch

alter Instrumente

Bremliolz .
ofenfertig , meist buchenund tannen . bat wieder
laufend abzugeben den
Zentner zu 1.70 Ji frei
vors Haus .

Joses Schorvv ,
Holzlchuhfabrik und

Sägewerk ,
Durmersheim >. Baden .

Operette 8m Konzerthaus
Heilte 7 'h Uhr der Weltschlager

Gräfin Mariza
Karten bei Müller, Kaiserstraße , Holzschuh , Werderstraße , Brunnert ,Kaiserallee , Konzerthauskasse und telephonisch (7260) zu Mk . 1 .50—5 .50

Morgen : Der Orlow

Mittwoch , den 6 . Juli 1US7 , nachm . von z /z « Uhr

Konzert der Stadtkapeile

I

■

I
II
Ii
I
i

Ätlantik - Llchtspiel ?
Kaiserstraße 5 — Am Durlacher Tor — Telephon 5448

Ab heule :

WILDERER

Ein Hochgebirgs - Drama von
seltenen Ausmaßen . Ganz starke
Sensationen ergeben sich lo¬
gisch aus der Handlung und
erzeugen eine kolossale Span¬
nung . Dabei als Hintergrundherrliche Naturaufnahmen , die
dem Film das Prädikat „ künst¬
lerisch wertvoll " einbrachten .

Ein seltenes Werk und
tiberall ein groller
Publikums - Erfolg !

Dazu die große Ueberraschung :

„Ein Kundkltben
4 au . Warles Mölln

Beginn der Vorstellungen : „Wilderer" : 4, 5.65 , 7.80 u . 9 .45.
„Hundeleben " : 5.16, 7.10 und 9.05.

Außerdem findet am Mittwoch und Sonntag nach¬
mittag v . 2— 4 Uhr eine Kinder - bezw . Familien -
Vorstellung mit dem ungekürzten Programm „Der

Wilderer " und „Ein Hundeleben ' statt

I
I

I
R

I
E

Resfe (ütoldstr.
Heute und folgende Tage :
Der Film der Fremdenlegion

l!
11 Akte

Regie : Herbert B 'renon

Die interessante Trianon -Wochenschau
Die Dam m brach - Katastrophe
Leipzig . — Die Transozeanlli
Wien .

bei
Ser

in
_ _ [otor -

6ünst ; gen Ab -
schlüff , sen stelle
A t ** oc k ohne
Aufs chlag zum

Ufiküllf :

radrennen .

Anfangszeit 3 ®\ goo, 8 80 Uhr J

Morgenröcke
moderneJ jessins u. Formen in allen

Onfjssen von S Mark an
(b efchwifter Baer

Waldsti .. 37. Telefon 579.

SQngerempfang
20.23 Uhr , Bahnsteig I

Kissels Kaffee
von Kennern bevorzugt, eigene Mosterei , täglich fritul h
Mokka - Mischung Pfd. .'Mk. 4 .SORurIsb . Mischling . . . . . . . Pfd . Mk. 4 .00
Wiener Mitteilung (Hotel-Mischg. 1) Pfd. Mk. 3 .ßO
Reklame -Mitteilung (Hotel- Mischg . 2) PUl . Mk. S . ÜOJ£onsum -M <schling (Hotel -Mischg. 3) Pfd . Mk. 2 .SO
Billige Auslese (solange Vortat) , . jP fd. Mk . Ü .40
Tee Mk . 4.80, 5.60, 6.40, 7 .20 8.00 Cacao , ( hokoladcn .
(Für Grossabnehmer Sonderpreise .)

Hans Kissel
Kaiserstrasse ISO
Telephon 1861187.

(Büfett 130. 140,160
180 u . 200 cm)

r
(Schrank 130, 160,

180 u . 200 cm)
Garantie für gute

Arbeit
Freie Lieferung

Zahlungs¬
erleichterung

Möbelhaus

Karlsruhe
37- 39 Kronenstr . 37 - 39

Bis Freitag
den 8 . Juli

verkaufen wir
weiter zu jedem

annebmbar. Preis

ca . 300 Anzüge
Herren -mäntel
Herren -Hosen

Gelegenheits -Verkäufe
Turner & Co.

Herrenstr . 11
Hinterhaus 2 . Stock

5uM - WM - AasInlt « ntlstu «
Nehme alle Arten von Tieren in Tagespsleoe . '
Baden . Scheren , Kupieren , sowie kranle 5 #" ;Auch werden Hunde in Dressur genommen . ?<<"
zeitliche Zwingeraniagen . Vorherige Besichtig »^

jederzeit gestattet .
R. Haushälter ,̂ K rr

bei der Badischen Polizeihundeschulc
Karlsruher Weg 2 «Haltestelle Flugplatz !

hinterm K . K . B . -PIatz .

m
Unsere

Schlager :
LlMtMM

Wl
Pfund 49 Pfg -

>/2 Pfund 21 Pfg

Münster-
Mk |

bei ganzem AM
Laib Pfd . O j C Pfg -

im Anschnitt OB ™,,
Pfund 03 Mg -

■k Pfund 22 Pfg .

Edamer
We

bei ganzer
Kugel Pfd . # 9 Pkg -

im Anschnitt Q A
Pfund © %* Pfg -

V* Pfund 21 Pfg -

Als ich noch Prinz war . . .
Roman von Paul Hain .

Urheber -Rechtsschutz Berlo >g Osk . Metfter , WevdauSa .
(8) > ( Nachdruck verboten .)

Es ging nicht anders . Der Prinz fühlte , er kam
nicht so einfach von dem Mädchen los , das ihm ein
unberechenbares Schicksal über den Weg ge-
führt hatte . Er mutzte bleiben . Es zwang
ihn einfach dazu .

Er hatte deshalb bereits nach Wien telegra -
phiert , dah er noch einige Zeit hierbleibe , um
„Touren " in die schöne Umgebung zu machen .
Post — falls nötig — erreiche ihn aus dem Post -
amt der Stadt und werde ihm von dort even -
tuell nachgesandt , falls er länger unterwegs sei.

So — damit glaubte er sein Inkognito ge -
sichert . Es war kaum anzunehmen , daß er ' noch
einen Bekannten hier treffen würde . Die groß -
herzogliche Familie kannte er nur flüchtig —
sie liefe sich so viel wie gar nicht in der Stadt
sehen — und die zum Verlobungsfest Geladenen
waren nun wohl auch alle wieder in die vier
Winde verstreut . Bei diesem sommerlichen
Kurbetrieb hier konnte er nirgends ausfallen ,
er war Knrgast wie alle andern — und Wien
lag weit . Niemand unter den Fremden kannte
ihn hier . —

Am nächsten Vormittag ließ er sein Gepäck
zum Bahnhof schaffen , um es dann durch einen
Lohndiener wieder ins Hotel „Zum hohlen
Stein " zu bringen , nachdem er sich vorher orien -
tiert hatte , daß er dort noch Unterkunft finden
konnte .

Er bekam ein großes , helles Zimmer , von wo
aus er einen schönen Ausblick über die Wald -
knlissen und die dazwischen gebetteten Wiesen
und Felder hatte . In der Ferne lag die Sil -
honette der Berge , die dem Panorama den reiz -
vollen Abschluß gaben . —

Kaum war er übergesiedelt und kühlte sirt
nun ganz wie ein einfacher Ferdinand Branzell
in der soliden Umgebung , so wurde auch die
Sehnsucht nach Anita wieder übermächtig in
ihm .

Nachdem er sie zwei Tage lane . nicht gesehen
hatte , beschloß er . sie heute aVend wieder zu
treffen . Wie hatte sie doch gesagt ? „Ueber -
lassen Sie es dem Zufall ! "

Nun gut — der Zufall kannte ja leicht her -
beigeführt werden , indem er sie einfach in der
Nähe des Schneiderateliers -erwartete .

So spazierte er denn am Spätnachmittag die
Ringgafse hinunter , an d, .m Hause der Frau
Haller vorbei . Noch waren die Vorhänge nicht
vor die unteren Fenster , der Arbeitsstube zu -
gezogen . Diese standev sogar offen , damit die
frische , sommervolle L,ift hinein konnte . Und
deutlich sah er die d/ . ei Mädchenköpfe über die
Arbeit gebeugt .

Aber da sah ein ^ s der Mädchen auf — und
es war kein Wunder , datz nun auch die andern
hochblickten .

Der Prinz zog höflich den Hut .
Anita Wielan ^ t schoß die Röte ins Gesicht .Sie ärgerte sitf>: Wie dumm , daß sie sich nicht

behrrschen — cvfcet verstellen konnte . Tief beugte
sie das Gesicht , wieder über die Stickerei , die siein der Han 'd, hielt . Ihre Kolleginnen aber —
ahnungsvoll , wie Mädchenjugend ist — sahen
sich lächelnd und bedeutungsvoll an und sagten
fromm : /

„ Anita — ist dir denn so heiß ? "
Die sichelte mit Feuereifer .
Ma » zo Kroll , die braunhaarige , seufzte ein

bitzch^'n neidvoll :
entzückender Mensch ! "

Und Else Thieme , die Dunkle mit den schwer -
mv . tigen Augen , fügte hinzu :

„Sie hat sich in sein Herz gesungen —"
Anita aber schwieg beharrlich . Sie hatte nur

Angst , daß die beiden den lauten Schlag ihresHerzens hören könnten . Sie biß verstohlen die
Zähne in die Lippen , um die plötzliche Erregung
ihres Blutes zu meistern :

Nun wußte sie : Er würde auf sie warten !
Wenn sie heute die Nähstube verließ , würde sie
ihm begegnen . Und — war sie dessen nicht froh ?
Hatte sie das nicht schon gestern und vorgestern
erhofft ? So stanz im tiefsten , heimlichsten Win -
kel ihres Herzens ? Er hatte sie nicht ver -
gessen .

Und dennoch : Sie verstand sich selbst nicht .
„ Es hat keinen Sinn, " hatte sie damals gesagt ,als er sie nach Hause begleitete und um ein
Wiedersehen bat . Aus dem dunklen Gesühl
heraus : Er kommt aus einer andern Welt , die
mir immer verschlossen bleiben wird . Was soll
das nun ? Ich bin nur ein Nähmädchen . Und
er ?

Aber dann mußte sie wieder an seine Worte
denken , die er im abendlich -dunklen Kurpark
zu ihr gesprochen hatte und die so gut und voll
starken Gefühls waren und die ihre junge , sehn -
süchtig « Seele verwirrten und ihr dennoch das
Wissen gaben : Er kann kein schlechter Mensch
sein . —

Um sieben Uhr schloß Frau Haller an diesem
Tage ihre Nähstube . Noch war es draußen hellund voll Sonne . Anita räumte umständlich
ihren Platz ab . Sie tat das mit Absicht , um
nicht mit ihren Kolleginnen gehen zu müssen .Die schienen es glücklicherweise eilig zu haben— hatten schon ihre Verabredungen — und flitz -
ten schon durch die Tür , als Anita noch die Ar -
beitsschürze abband . Aber Marga Kroll konnte
es sich doch nicht versagen , ihr noch zuzurufen :

„Sieh dich nur nachher ordentlich um , e r wird
schon irgendwo warten —"

Lachte fröhlich und war draußen .
Anita stand eine Weile nachdenklich da . Es

Ü*
. recht von mir , ging es ihr durch denSinn . Ich hätte es — Tante sagen müssen .
Aber wer mag der Sonne verbieten zu leuch -

ten , und dem Sommer seinen Duft zu ver -
streuen , und einem Mädchenherzen , in süßemVerlangen zu zittern , wen es zum erstenmalden heißen Atemzug jenes Erlebens fühlt , dasLiebe und Glück heißt ?

Karl Ferdinand war nicht zu sehen , als Anita
am die Straße trat und mit halbem Blick nachlinks und rechts sah . Aber als sie die Ecke der
nächsten Seitengasse erreichte , stand er plötzlichvor ihr . Er hatte dort gewartet , um den Nach -
barn des Hallerschen Hauses nicht Unterhal -
tuugsstoff zu geben .

„Fräulein Wielandt — der Zufall hat ge-
siegt —"

Ine
Da mußte sie lachen .
„Aber Sie haben ihm tüchtig auf

geholfen ."

„Wahrhaftig . Seit einer Stunde drücke
mich hier herum . Ich wußte ja nicht , wann s
heute Schluß haben würden . Aber nun > -
Sie da — und das ist die Hauptsache . Und
nun ? " -

„Ich muß nach Hause . Die Tante wartet
mich ."

„Und nachher ? "
Er sah sie bittend an . Langsam waren

weitergeschritten .
„Ja — was denn ? "

„3ch erwarte Sie im Kurpark . Einverst ^ .^
den ? Aus der gleichen Bank , aus der
neulich saßen —"

Sie zögerte . Das — das war j >och einJfL ,
tiges Rendezvous . Es würde — yine
keit vor der Tante werden . Die srste HeiB"
feit .

„ Sagen Sie ja — Fräulein Anü a
Wie zärtlich er den Namen spra ch .
Und es kam wie von selbst , daß ' sie antworl ^ >
Nun — ja . Weil es - der Zufall so
Um ihre Lippen war ein feines lächeln . e}

Lächeln , von dem Tante WielanSit sagte , {
auch ihr toter Vater gehabt und daß es
sein ganzes Gesicht durchleuchtet hätte , - . „ ja '

Und es war so : Eine tiefe , zärtliche
keit strömte von diesem feine « Lächeln
Anitas Gesicht , und der Prinz war eM. L |i !>
davon . Impulsiv griff er nach -ihrer
drückte sie :

daraus„Ich danke Ihnen —"
Sie ließ es geschehen . Aber gleich

sagte sie:
„Nun lassen Sie mich allein weiter

Man kennt mich hier — und — *
»Und ? "
„Ach , Sie wissen ja , wie schnell hier der -"

läuft —"
Da gab er ihre Hand frei .
Auf Wiedersehen — heut ' « lbend -
Sie huschte davon . —

lA ^ rtsetzung
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Aus dem Etadttrelfe
Keine Verschlimmerung im Befinden des

Großherzogs .
Tic wir zuverlässig erfahren , ist in dem Bc -

"»den des Großherzogs von Baden entgegen
?uderslauteudeu Angaben eine Verschlimmerung
^ den letzter « Tagen nicht « ingetreten . Seit
verausgabe des vor einigen Wochen verösfeut -
Mten Krankheitsberichtes ist keine wesentliche
Veränderung zu verzeichnen , die nach Ansicht

Aerzte die Herausgabe eines neuen Krank -
MsSerichtes erforderlich erscheinen lassen

Von einer akuten Gefahr , von der von
Öderer Seit ? berichtet wird , kann keine Rede
mn ,

*
®oH>cttc Hochzeit . Ten Gasarbeiter a . D .

Mistian Häsele Eheleuten hier wurde an -
Mlich der Feier ihrer goldenen Hochzeit eine
Arengabe der Stadt , begleitet von einem Glück -

schschreib en , ü bersa ndt .
^ Dienstauszeichnungen . Dem Aufseher Emil

u fr beim Gas - , Wasser - und Elektrizitätsamt ,
technischen Sekretär Christ . Erb beim

Aadt . Krankenhaus , dem Badmcistcr Eduard
Füller beini Vierordtbad , sowie den Ma -
^ ' nenmeistern Karl Goos und Iah . Huck
' i® Hafenamt ist die Ehrenurkunde der Stadt -

Heinde für 25jährige treue Dienstzeit ver -
" ihen worden .

staubfreie Straften . Dem Bürgerausschuß
Wt eine Vorlage laut Stadtratsbeschlutz vom
A Juni zu , wonach neben den nach dem Voran -
Wag 10 -27 zur Ausstattung mit festen staub -
^ c jeu Belegen vorgesehenen Straßenflächen
fitere rd . 47 800 qm Fahrbahnen städtischer
^ >rakn neu zu befestigen sind . Der entstehende ,
^ öoo Reichsmark veranschlagte Aufwand
^ zu decken : aus dem Erneuerungssonds der
^ adtischen Straßenbahn mit einem Betrage

115 000 Reichsmark , aus Anlehensmitteln
"' Betrage von 700 000 Reichsmark .
^

^ trom - und Gaslieferung uachHagsseld . Dem
^ urgerausqchnß geht eine Vorlage zu , wonach

Gaspreis gleich dem G a s p r e i s für die
Karlsruher Gasabuehmer sein soll . Es finden

Bestimmungen der Karlsruher Bezugsord -
" " Ug Anwendung . Zur Versorgung der Ge -
Heinde H -zgsfeld mit elektrischem Strom

nacli den Plänen des Gas - , Wasser - und
^ ktrizitätsamtS ein Hochspannungskabel » ach
^ « sseld nebst einer Transsormatorenstation

das Ortsnetz erstellt . Der Auswand hier -
wit rund 54 000 Jl ist Anlehensmitteln zu

"»' nehmen .
,jDex Reichsansschutz für Leibesübungen besich-
we gestern , wie schon erwähnt , die in Angriff

^ »onimene Sportparkanlage im Hardtwald
t"® unter Führung von Prof . Dr . Paulcke das
^ chschulstadion . Darauf ward auch dem neuen ,
^ wfalls noch unfertigen Durlacher Stadion ein
. j .̂ uch abgestattet . AuHließend fand in Tvu -
^ ' rnautos eine ^ Fahxt in den Schwarzwald ,
^ renalb , wo Mittagsrast gemacht wurde , nach
Erbach und der Murgtalsperre und weiter nach
? " den -Baden , wo das Kurhaus besichtigt wurde .
^ Abend wurde die gemeinsame Heimreise ,
^ öerum in den Autos , angetreten . Die
^ ' chsaus -schuß - Mitglieder haben dadurch ein -
7 ftt einen überzeugenden Beweis von unserer
^ tischen Unterstützung des Sports erhalten ,

zum andern nehmen sie auf ihre heutige
^ terreise nach Mannheim eine schöne Erinne -
Jr nA an die Herrlichkeiten unseres Schwarz -

mit .
> « »» aer - Erfolge . Der Gesangverein
^ « undschaft Ettlingen erzielte beim
j Nttgen Preissingen in Loffenau mit 12k Punk -

Bei 11 Punkten Borsprung unier der Lei -
5 des Dirigenten I . Fuchs - Karlsruhe die
«?/ Tagesleistung und erhielt einen goldenen

und goldenen Kranz ,
bi^ erschutzoerxin . Nachdem der verdienstvolle
adrige 1 . Vorsitzende , Musiklehrer Worret ,
^ . Gesundheitsrücksichten sein Amt niederlegen
ku« e ' wurde in der letzten Generalversamm -
> " 3 als dessen Nachfolger Herr Direktor

berbach , Hirfchstr . 120 , gewählt ,
^ chzetttg wurde beschlossen , daß die einzelnen

^ ,? ' ete des Tierschutzes wieder wie früher unter
i^ Mcchende Abteilungsleiter gestellt werden

° äwar wurde die Abteilung 1 Bogelschutz
tei r7 n ungärat Weis , Amalienstr . 65 ; die Ab -
öii » 9 11 Verfolgung vow Tierquälereien
^ ^ rerhnungsrat ErHardt . Scheffelstr . 12

die Abteilung III Verfolgung von Miß -
tr . ^ .olung von Tieren bei Eisenbahn -

Korten und in Schlachthöfen Stadttierarzt
tz« ' Bernd M a i e r . Sofienstr . 11 . übertragen .
Zlft. wird gebeten , bei eventuellen Anzeigen und
Ak/. .̂ en in diesen Angelegenheiten sich an diese
iv^ " ungslei >ter behufs raschester Erledigung

zu wollen . Nächste Mitgliederversamm -
hvk ° > Auli im Jagdzimmer des Friedrichs -

, e*> Karl - Friedrichstraße .

Chronik der Bereine .
des Karlsruher LeSr « gesa » g »er « » s .

dixs. Nhejn , zum schönen Rhein !" wie oft ertönt
»ta,, * ^ ttffor4ctunfl aus Sängirs Munt ! Und wie

Länger hat schon gesungen von den wein -
^ ttr» Städten und den sagenumwobenen Bergen ,
IHR. ®

,
0" und .- chlössern an den Ufern des herrlichen

£ ie ohne je einmal dort gewesen zu sein .
Kê . . ^ ' n1oduiig des Vorstandes des Karlsruher

^ wngvcreins , alle die Herrlichkeiten einmal mit
in 5 Augen zu beschauen und an Ort und Stelle

Dunsen , fand darum begeisterte Aufnahme .
Wk . » l®ntn ' Mitglieder und Freunde des Vereins ,
9efeirtü, t ant Mittwoch . 20 Juni , früh als Reife -
«onh . . om HauptbaHnhof hier zusammen . Ein
Äc>I- ^ führte die frohe Schar , der zum ersten

^ »leder nach trüben kalten Regentagen die gol -
ig lachte , nach Mainz . Vom Bahnhof ging
£ to* . den Klängen einer Mufikkapelle durch die
?^ rin . Schiffsladestellc auf den Salondamvser

? ^ ' » rich"
, der die Teilnehmer zunächst bis

die „r ? ! 1® brachte . Dann folgte die Wanderung durch
>«01

vr ®®>ttflcn Weinberge hinauf zum NiederwalÄdenk -
n

'
» J ' Qtfiidctit der Chor unter Herrn Dr . Heinz

^ sn »^ Leiiung am Denkmal das „Lied vom Rhein "
' '' ' c" ' et cr ^ c Vorsitzende Herr Julius

c r eine von warmer Vaterlandsliebe und Be -
^ tin , ^ durchglühte Ansprache . Eine weihevolle»>Mung erfaßte die Hunderte , die am Fuße der

Das Nürnberger Gängerfesi.
Die ersten Konzerte schon waren reich , fast

überreich an hochstehenden Leistungen , au tress -
ltcheu Eindrücken . Selbstverständlich können
hier nicht alle Komponisten , nicht alle Werke
einzeln genannt werden : manche weniger bc-
bedeutende Kompositionen , die die Programme
verlängerten , nicht eben bereicherten , müssen
übergangen werden , nur das Wichtigste sei her -
vorgehoben, ' so zunächst als wertvolle Gaben
zwei Chorlieder des bekannten Tonsetzer ^ Arnim
Knab und ein Zyklus Eichendorsfscher Gedichte
für Männerchvr , Horn , Orgel und Posaune ,
vertont von Franz Philipp . Der hoch-
geschätzte Künstler versteht in eigenartiger
Klangmischung und Klangwirkung den feinen ,
romantischen SttmmnngSzauber der Gedichte
musikalisch wiederzugeben und fand , zusammen
mit dem Schulerschen Männerchor aus Frank -
surt , der seiner nicht eben leichten Aufgabe
bestens gerecht wurde , sehr lebhaften Beifall ,
d ? r zweifellos noch viel stärker gewesen wäre ,
wenn dieser Zyklus nicht den Schluß eines
außergewöhnlich langen , allzulangen und an -
strengenden Programms gebildet hätte . Fritz
Volbachs „Die Mette von Marienburg "

, eine
auf einen unmöglichen Text voir Felir Dahn
komponierte , niit äußerlichen Mitteln auf einen
äußerlichen Erfolg abzielende dramatische Szene ,
ist dem Vorsitzenden des Deutschen Sänger -
bundeei . Rechtsanwalt Friedrich List , gewidmet .
Die Aufführung dieser Nachschöpsung eines
hoblen , oberflächlichen Etlektizismus braucht
demnach nur als Akt der Höflichkeit geweitet
zu sein . Warum Walter Moldenhauer unsere
schönen , alten Volkslieder in Variationenform ,
nicht eben sehr geschmackvoll bearbeitet hat , ist
durchaus nicht ersichtlich - Sehr viel vornehmer ,
ivenn gleich etwas spröde , geben sich die alt -
deutschen Lieder , die Walfang von Bartels
zu einer Suite für Männerchor zusammengefaßt
bat . Als ein nicht uninteressanter , aber doch
nicht unbedingt überzeugender Bersnch ist Wil -
Helm Knöchels „ Erlösende Eintracht " für
Männerchor und Sprechchor zu bezeichnen , ein
Versuch , bei dem sich das einstimmig gesungene
nnd im rhythmischen Tonsall gesprochene Wort
zwar wirkungsvoll gegen einander abhoben ,
doch letzten Endes zu keiner künstlerischen Ein -
heit verschmolzen . Der Weimarer Männer -
gesangverein hatte sich der sehr heiklen , wenta
dankbaren Arbeiten vou Bartels und Knöchel
verständnisvoll angenommen .

Mit großem und berechtigtem Interesse sah
man allenthalben dem Auftreten der

Karlsruher Licderhalle
entgegen ? waren diesem Verein anch keine
Werke moderner Komponisten zugefallen , so
stammten die zu Gehör gebrachten Chöre doch
aus der Feder von Männern , die schon längst
auf dem Gebiet des Männergesangs eine hoch-
angesehene und hochgeschätzte Stellung einneh -
men . Die Licderhalle sang zunächst den Doppel -
chor „ Geisterrus " ihres ehemalige « Dirigenten
Ludwig B ä » m a u u , der sich auch in dieser
Schöpfung als der wohlerfahrene Praktiker er -

weist , als welcher er sehr lebhaft gefeiert und
mit einem Lorbeerkranz ausgezeichnet wurde :
an zweiter Stelle folgte die Motette „Wachet
auf , ruft uns die Stimme " mit Begleitung von
Orgel und Bläsern von Georg Schumann ,
dem Dirigenten der Berliner Singakademie :
die Notwendigkeit , diesen herrlicheil Choral in
Bachs unübertrefflichem Satz , in anderer Rhyth -
misiernng , zu bearbeiten und als eigenes Werk
zn bezeichnen , liegt nicht vor . Im Abendkonzert
trat die Liederhalle noch einmal auf und sang
Rudolf B u ci ö „Heldcnfricdhos "

, ein Werk ,
nicht eben sonderlich tief und eigenartig , doch
von effektvoller Kraft . Diese drei tfhöre trugen
der licderhalle uud ihrem Dirigenten , Seminar -
musikoberlehrer R a h n c r , lebhaftesten Beifall
für die glänzenKc Durchführung ein und allge -
mein wurde anerkannt , daß unter den besten
aufgetretenen Vereinen die Karlsruher Lieder -
Halle mit an erster Stelle steht .

In der Tat waren die Leistungen der Karls -
ruher Säuger von höchstem Rang . Die gesang -
liche , die musikalische , die geistige Durchbildung
des herrlichen Chormaterials zeigte genauestes
Vertrautsein mit den in Frage stehenden künst -
krischen Faktoren , sorgfältigste , konsequenteste
Durchführung der Arbeit , feinsten , ebenmäßig -
steil Schliff . Der Klangkörper produzierte Ton ,
Sprachansatz , Dynamik ixt einer Weichheit . Ein¬
heitlichkeit und Fülle , die Ohr nnd Gemüt be-
zauberten . Die musikalischcn Schivicrigkciten
des Bnckschen „Heldenfriedhos "

, die in gesuchten
Durchgängen , enharmonischen Verwechslungen
und Häufungen sonstiger Handicaps kaum zu
überbieten sind , wurden mit einer Ruhe , Sicher -
heit und Ucberlegeuhcit bewältigt , die mit Recht
größte Bewunderung erregten . Das war deut -
scher Männergesang in der künstlerischen
Vollendung nnd der jubelnde Beifall , mit dem
die Darbietungen Hugo Rahners und feiner
trefflichen Schar bedacht wurden , erkannte dies
in rückhaltloser Weise an . Baden darf stolz
sein auf diese seine Vertreter in Nürnberg .

Staatspräsident Dr . T r n n k hat an
den Präsidenten der Karlsruher Licderhalle ,
Gymnasiumsdirektor Karle , zum Erfolg der
Licderhalle bei der Nürberger Sänger -
woche folgendes Glückwunschtelegramm ge¬
sandt :

verdanke herzlichst hochersreuliche Mitteilung
über den hervorragenden Erfolg unserer Lieber -
Halle , die als einziger badischer Verein an der
ersten Sängerwoche in Nürnberg im liebwerten
Land der Bayern teilnehmend in edlem Weit -
streit kulturell hochbcdcuisamc dem Badnerland
unter den deutschen Mitbrüdern Ehre und
Freundschaft mehrt . Indem ich gleichzeitig die
Schwestern uud Brüder der Heimat verständige ,
entbiete ich der Liederhalle uud ihrem Jublilar -
Präsidenten den Grnß und Glückwunsch der
Heimat . Es lebe gerade ob des kulturellen -
wahrHastguten Fortschritts in der Menschheit
die -badische Heimat und das deutsche Vaterland ."

(Germania , aufblickend zu dem gewaltigen Sinnbild
der Kraft und Einigkeit , dem Redner lauschten . Bon
Deutschlands groher Vergangenheit ivrach er , von
jener Zeit , die dieses gewaliige Denkmal schuf, dann
von der Zeit der schiveren Not während des Weltkrie -
ges und der Nachkriegszeit . Er gedachte in Dankbar -
keit der Helden , die drüben überm Rhein in Frank -
reichs Boden ruhen , die ihr Herzblut gaben , damit
das Vaterland vom Einfall der Feinde verschont
bliebt , und er ehrte mit Worten tiefen Dankes ' unsere
Schwestern und Brüder am Rhein , die seit Jahren
das schiverc Joch fremder Besatzung zu tragen haben .
Mit einem TreuegelSbnis an das Vaterland schloh er
seine gedankenreiche Rede , die bei allen Anmaseuden
tiefen Eindruck hinterließ . Alt uwd Jung st-immte
darum begeistert in das „DeutschlanÄIiod " ein . das
machtvoll vo » der Germania zum deuifcheu Rhein hin -
überklang . Nach dem Reger ' schen Ehor „ Wie ist dock
die Evde so schön"

, der wie kein anderer an dicfes
herrliche Erdenplätzchen vaftte , führte ein Fuhmirsch
nach Aßmannshavsen die Fahrtqenossen wieder zum
Schiff . Und nun ging es . das schönheitssuchende ?luge
immer wieder von neuem trunken » machend , in stun -
denlanger , wundervoller Fahrt rheinabwärts bis zum

Lorelenfelfen und dann zurück nach Mainz , von wo
ein Souderzug die Teilnehmer um die Mitternachts -
stunde wieder in die Heimat brachte . Ein herrlicher
Tag wars ! Die Vorbereitungen zu der von dem
Reisebüro Gold färb hier bestens geleiteten Fahrt
waren durch die aufopfernde Arbeit der Reisekommis -
sion , der Herren K . Heft , P . Stricker und
G . Witt mann so musterhaft getroffen , das? trotz
der großen Tcilnehmerzahl die Fahrt ohne die ge-
ringste Störung verlies . Es b>liebeu darum bei
allen Fahrtgenossen nur angenehme Eindrücke zurück
und Bilder , deren Schönheit gewih wachsen wird mit
der Dauer der Erinnerung .

Der Karlsruher Siiideniendienit veranstaltete im
Aulaba » der Technischen Hochschule ein Konzert , das
piainstisch von Irene Luise B ü r k l i n und gesanglick
von Hildegard von F a b e ck bestritten wurde . Auf
der ersten Nummer der Vortragssolge standen „ In -
termezzo " in Es -Dur und „ Capriciosö " in G -Moll von
Brahms für Klavier . Die junge Künstlerin zeigte
fick als äußerst beherrscht in der Behandlung des Flü -
gel » auf dem sie sich mit ansprechendem Anschlag voll
entGlten konnte . Besonders in den Stücken von
Chopin , „ Etüde " in C ->Moll und in der Schlußnummer

..Ballade " in G - Moll wirkte sie bei Vermeidung fcfrei
Verschwommenheit und in der geschulten einheitlichen
Gleichmäßigkeit der Harmoniegabe gewinnend . Ihre
vornehme Tongabe trat vornehmlich in der in »er
Stimmung sein ausgewonnenen „Ballade " von CI .
Tebufsn hervor . Die im Karlsruher Kunstleben wohl¬
bekannte Sängerin Hildegard von Fabeck stellte NM
zuerst mit 4 Liedern ( „ Nicht mehr zu Dir zu «eh u .
„Ruhe , süß Liebchen " . „Der Kranz '

, . Vergebliches
Siändchen " ) von Joh . Brahms vor . Ihre In der
Tiefe und Mittellage schön ausgebildete Stimme , die
eine gewisse Höhe erreicht , verhalfen ihr zur Lösung
der Aufgabe . Die Sängerin vermeidet eine völlig «
Verausgabung und ist vorsichtig und leicht im Bor -
trag . Die nicht minder schwierigen Lieder von Richard
Strauß <„ Morgcu " , „Heimkehr "

. „Die Nacht "
, „ Zu -

eignung " ) sang sie gleickwlls schön nnd erzielte zn
lobende Sieigernngeid . Die 4 Lieder des einheimischen
Komponisten und akademischen Musikdirektors Hein -
rich C a s s i m i r , die als neuere Kompositionen gerne
in akkordschireren Harmonien schwelgen , lagen ihr gut
und sie traf ihren jeweiligen Charakter . tEs waren :
..Wie ich mich auf ben Frühling freue !"

, „ Wanderers
Klage "

, „ lieber allen Wolfen " ) . In dem munter
dahinperlenden „ Aioiidmärchen " wurde sie gesanglich
mitteilsam und erzählend . Irene Bürklin verstand sich
in der Begleitung sehr geschickt und zurückhaltend d<n
einzelnen Vortragsarten anzupassen . In ter Schluß -
nummer hielt die begabte Spielerin alle Lauscker des
vollbesetzten Saales in dauerndem Bann . Mit Bln -
men und reichem Beifall wurde den Künstlern — nicht
zuletzt auch Herrn Kassimir — gedankt . R . St .

Veranstaltungen .
Mittwoch-Nachmiitaaskonzert im Stadtgarte« : Am

nächsten Mittuwch nachmittag spielt im Stadtgarten .
von 3 ]/i —fi Uhr . die Stadtkapelle unter Leitung von
Ainsikdirektor E . Jrrgang .

Wiener Operette im Kon »erthauS . Heute abend , neu
einstudiert . Emmerich Kalma « » große Operette
„ Gräfin Ni ariza "

, die den Schlager der Spiel -
zeit 193» im Konzerthaus bildete . Morgen abend Wie -
derbolung der großen Ausftattungsoverette „Der
O r lo w " . Sür Donnerstag ist die Erst .iilfführun «
der großen Operette „T e r e f , n a" von OSkar
Straus vorgesehen . Das Sujet bildet eine Episode
a >,3 dem Leben Napoleon I mit der berühmten
Sängerin Teresina . In den Hauptrollen stellen Itck
die 1 . Sängerin Ida Bauer und der Tenor Gm «
Winter von der Wiener Volksoper vor . Die übngcn
Hauptrollen sind mit den bekannten komischen Kräften
des Ensembles besetzt .

Munzschrs Konservatorium . Tas Programm des
P r ü s n n g s k 0 n z e r t e S . welches heute . Dienstag ,
abends 8 Uhr . im Eintrachtsaale stattfindet , bringt
außer den 2 bekannten Violinkonzerten von Mendels ,
söhn nnd vo » Max Bruch » och das Klavierkonzert von
Ed . Grieg , alle drei mit Orchester . Außerdem kommen
noch Äicuscköpfnngcn des Karlsruher Komponisten Her -
mann Knierer für Sopran nnd Violine , und fünf Lie -
der von Paul Martin , eines Schülers der Anstalt , zur
Aufführung .

„Der Schultheiß vo » Ettlingen ". Trotz des wenig
verheißungsvollen Wetters hatte sich zu der Wieder -
Holling des Fladtschen Hetmatspieles : „Der Schultheiß
von Ettlingen " wieder ein äußerst zahlreiches
Publikum im Watthaldenvark eingefunden . Stark ver -
treten waren vor allem auch die in Ettling »» iagen -
den Mcmeindebivmtcn . unter denen sich auch der Dich¬
ter des Werkes befand . Stück und ?>ufführ » na mit
i '' u ' n urwüchsigen Ettlinger Tdven fanden wieder
starken Beifall . Auck die stimmungenolle Watthalden -
dühnc wurde erneut bewundert Zum Schlüsse erhiel »
ten die beiden Darstellerinnen der weiblichen Sanvt -
rollen Blumenspcnden überreicht . Tas Spiel wird am
nächsten Sonntag wiederholt .

Gtandesbuch ' Auszüge .

Sterbefälle . 2 . Juli : Mina Buch . « Jahre alt .
Ehesrau von Franz Buch . Fabrikant : Karl Seifert .
50 Jahre alt . Schlofsermeister , Ehemann : Luise Birk -
h 0 s e r , 62 Jahre alt , Ehefrau von Josef Birkboicr .
Tapezier , i . Juli : Luise S e ! tz, 55 I . alt , Ehefrau von
Johann Seitz . Fuhrmann .

Tagesanzeigeo
Zw , bei Aufgabe von « u,eigen grati « .

DienStag . S. Juli .
Bad . L an destbeatcr : 7 '/°—WA Uhr : Jadith .
Stadt . Ausstellungshalle : I« Ubr vorm . bis 10 Uhr

abends : Deutsch « Turn - und Svortausstellung .
Ab 7 Ubr wben-ds : Faustballspiel des K .M .T .—
Gladiatorenlvie >le usw .

Städt . jiiouzerthanS «Wiener Operette ) : 7% Ubr : Grä¬
fin Mavtza .

Eintracht : 8 Uhr : PrüwngSkonzert des MunÄcken
Konservatoriums .

Residenz -Lichtspiele : Blutslbrüterschaft .
Atlaniik -Lichtsviele : Der Wilderer . — Ein Hundeleben .
Licderhalle : 30.28 Uhr : Bahnsteig 1, Sängevempfang .

enn Q) ie nie .hl unt

so pflegen Sie Ihr Haar mit "4711 Portugal
Gesundes Haar ist ein schlechter Wärmeleiter
und schützt die Kopfhaut vor den sengenden
Sonnenstrahlen . Gesund und gepflegt bleibt
das Haar trotz Sonne und Staub durch
die tägliche Kopfmassage mit 4711

Portugal , das zugleich angenehm
kühlt und erfrischt.

Nur echt mit der ges . gesdi . 4711 .

Ganze Flasche RM 3 .80 * Halbe Flasche RM 2 . 50
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Tagung des Badischen Bauern »
vereine

dz. Bruchsal . 3. Juli .
Am heutigen Sonntag ivaren in der reich be¬

flaggten Stadt annähernd 900 Vertreter des
90 000 Mitglieder zählenden Badischen Bauern -
Vereins aus allen Teilen des Landes zur dies --
jährigen Tagung herbeigeeilt . Die Berhan -dlun -
gen fanden im Burghof statt . Am Bormittag
wurde zunächst die 17. ordentliche Generalver¬
sammlung der

Zentral -Bezugs - und Absakgenoffenschast
abgehalten , die von dem Aufsichtsratsvorsitzen -
den Freiherr » v . Menningen geleitet wurde .
Der Direktor der Staatlichen Versuchsanstalt
Augustenberg , Prof . Dr . Mach , verwies auf die
guten Beziehungen des Instituts zum Basischen
Bauernverein . Direktor Fagnoul erstattete
den wahres - und Rechenschaftsbericht . Der Rein «
gewinn mit rund 11000 Mk . flieht zur Hülste
dem Reservefonds zu , zur anderen Hülste wird
er auf lausende Rechnung vorgetragen . Der Be-
richt wurde genehmigt und dem Vorstande Ent -
lastung erteilt . Eine Million Zentner Kunst -
dunger , 277 000 Zentner Kraftfutter , 500 000 Ztr .
Kohlen , 50 000 Zentner Saatwaren und 77 000
Zentner sonstige Bedarfsartikel wurden abge -
setzt. Maschinen wurden im Werte von 230 000
Mark verkauft . An 36 Orten des Landes wur -
den Lager unterhalten .

Die
Badische Baucrnbank Freiburg i . Br .

hielt ihr « 21 . ordentliche Generalversammlung
ab . Der Jahresbericht wurde genehmigt , dem
Vorstande Entlastung erteilt und der Reingewinn
im Sinne des Vorschlages des Aussichtsrates
verwendet . Alle ausscheidenden Aufsichtsrats -
Mitglieder wurden wiedergewählt . Der Rein -
gewinn der Bank beträgt 110 362 RM . , die Re¬
serven belaufen sich aus 800 000 RM . Die Haft -
summe überstieg 26 Millionen , die Mitglieder »
zahl , meist Genossenschaften , belies sich ans 2070.
Der Gesamtumsatz erreichte die Ziffer von bei -
nahe einer Milliarde . Es werden 10 Prozent
Dividende verteilt .

Dann folgte der 11 . ordentliche Verbandstag
des

Genossenschaftsverbandes des Badischcn
Bauernvcreins

unter dem Vorsitz des Präfidenten Staatsrat
Weißhaupt lPfullendors ) . Direktor Satt -
ler berichtete über das abgelaufeue Geschäfts-
fahr und stellte eine erfreuliche Steigerung der
Betätigung unter den Verbandsmitgliederu fest .
Auch hier wurde dem Vorstand Entlastung er-
teilt und der Voranschlag für 1927 genehmigt .
Beschlossen wurde die Erhebung einer Verbands -
Umlage von 50 Pfg . pro Kopf und Jahr . Der
Genossenschastsverband umschloß am Ende des
Berichtsjahres 1L32 Genossenschaften mit 116 000
Einzelgenossen .

Am Nachmittag wurde dann im gleichen Saale
die öffentliche Mitgliederversamm -
l u n a des Badischcn Bauernvereins abgehalten .
Präsident Weiß Haupt lPfullendors » leitete
die Tag Uli ? ein mit einer Begrüßung der zahl -
reich erschienenen Delegierten nnd Gäste . Unter
letzteren bemerkte man auch den badischenStaats -
Präsidenten . In eingehender und in nach -
drllcklicher Weise schilderte er die schwierige
Lage der Landwirtschaft : Vor drei Jahren schul-
denfrei , beute eine Äerschnldnng von 6—8 Mil¬
liarden . Daß sich der Badische Bauernverein aufdem rechte » Wege befinde , beweise sein fort -
gesetztes Erstarken . Redner äußerte sich über die
verschiedenen, die Landwirtschaft berührenden
Probleme und sagte zur Frage der Arbeitslosen -
Versicherung , daß die Landwirtschaft es begrüßen
würde , wenn die ländlichen Dienstboten von dem
Gesetz nicht betroffen und die Landarbeiter nur
zu 50 Proz . herangezogen würden , eine Aussas-
sung , die übrigens auch der sozialpolitische Aus -
schuß des Reichstages vertrete . Redner verwies
auch auf die Tatsache , daß Generaldirektor Dr .
Aengenheister zu internationalen Kongressen in
Paris und Rom als Delegierter der deutschen
Baueruvereine berufen morden sei , was sicher-
lich für die richtige Betätigung des Badischen
Bauernvereins spreche . Seine Ausführungen
wurden mit lebhaftem Beifall ausgenommen . —
Staatspräsident Dr . T r n n k bezeichnete es als
Pflicht jeder Regierung , mit allen Schichten und
Ständen zusammenzukommen , um ihre Wünsche
und Beschwerden zu hören . Der Staatspräsident
würdigte die Arbeit der Führer des Badischen
Bauernvereins , der sich zu einer mächtigen Or -
ganisation emporgeschwungen habe . Die Land -
Wirtschaft sei das Rückgrat unseres Volkes , dem
hoffentlich auch wieder gute Zeiten beschieden
sein werden . — Nach weiteren Begrüßungs -
ansprachen wurde in die Tagesordnung cingc -
treten . Generaldirektor Dr . A e n g e n h e i st e r
erstattete den Bericht über die gesamte badische
Rauernvereinsorganisation i . I . 1926. Der Mit -
gliederstand in den 03 Vereinsbezirken und 1311
Ortsvereinen sei ungefähr der gleiche geblieben
wie im letzten Jahre . Die Einrichtungen des
Vereins seien stärker in Anspruch genommenworden als früher . Beispielsweise wurden für
den Rechtsschutz 29 700 RM . ausgegeben gegen--
über 17 800 RM . im Jahre 1925 . Auch die
Steuerabtetluug habe k ! ue lebhafte Jnansprnch -
nähme zu verzeichnen gehabt . Neben den Be -
richten über die anderen Organisationen , wie
Badische Banernbanf usw . wurde in dem Iah -
resbericht auch auf He Tätigkeit des Badischen
Wiiizerverbandes . des Badischen Milchverban -
des und der Inngbauernschast Badens , die fämt -
lich zur bad . Bauernvereiusorganisation gehören ,verwiesen . — D £e Wahlen des Präsidiums und
des Vorstände ? ergaben die Wiedermahl der
bisherigen Herren , und zwar Staatsrat Weiß -
Haupt sPsullendors ) als erster Vorsitzender ,Freiherr v Stotzingen als erster Vizepräsident
und Schill als zweiter Vizepräsident .

Es folgten zwei Referate , und zwar sprach
Landgerichtsrat R ü g e r (Heidelberg ) über
bäuerliche Rechtspflege , während der Vor -

Oer Sportpark Hardtwald
Spiel und Sport im Karlsruher Bebauungsplan.

ii .
Die Stadt besitzt zurzeit noch keine Sport -

anlage , die alle Einrichtungen für die Abhaltunggroßer Wettkämpfe enthielte und von Fall zuFall für ' große Veranstaltungen an die jeweils
Interessierten zur Verfügung gestellt werden
könnte . Die großen Sportvereine in Karlsruhe
sind deshalb von jeher bemüht , jeder für sich,ans ihren llebungsplätzen nach bestem Können
selbst Tribünenbauten und andere Anlagen zuerstellen , die zur Abhaltung großer Wettkämpseund zur Unterbringung der dabei zusammen -
strömenden Menschenmassen unentbehrlich sind .Diese Anlagen geben nach Art und Umfang weit
über das Maß dessen hinaus , was zu Uebungs -
Plätzen , die nur dem inneren Vereinsbetrieb zudienen hätten , erforderlich wäre . Es entsteht , im
ganzen betrachtet , ein verhältnismäßig hoherAufwand , und doch ist im Einzelfall das Ergeb¬nis tvergl . den Platz des K .F .V . an der Hardt -
strafte und auch selbst das Phonixstadion im
Wildvarkj für eine Kampfbahn recht dürftig .Unvergleichlich viel wirtschaftlicher nnd im End -
ergebuis erfolgreicher wäre eine klare Unter -
scheiduug zwischen den llebungsplätzen der Schu-len und Vereine und der Kampfbahn , die , unab¬
hängig vom einzelnen Verein , allgemein für diebesonderen Fälle großer Wettkämpse nnd ande¬
rer Schaustellungen vorbehalten wäre . Würdedieses Stadion aus öffentlichen «städtischen ! Mit -
teln erstellt , so wären die Sportvereine voneiner großen Sorge befreit . Es würde dadurchauch der Gefahr einer höchst unerwünschten Ent -
wickluug in manchen großen Vereinen vorge -
bengt , nämlich derjenigen vom Amateurspiel zudem der Professionals , deren Ansätze allenthal¬ben zu beobachten nnd die ganz sicher in ersterLinie durch den Zwana bedingt ist , Geldeinnah -
wen zu schaffen . Vielleicht kommt es dahin , daßdas eben im Ausbau begriffene Hochschulstadiondie hier in Karlsruhe bestehende Lücke für dienächsten Jahre ausfüllt . Späterhinwird sich die
Errichtung einer besonderen städt. Kampfbahn ,vielleicht am Nordende der Albuseranlagen zwi¬
schen Dammerstock und Weiherfeld , kaum um -
gehen lassen. Für heute aber steht eines fest :Für eine Kampfbahn mit all dem öffentlichenLärm , der mit ihr unlösbar verknüpft ist , istim Sportpark Hardtwald kein Platz , die Bereit -
stellung leicht erreichbarer , schön gelegener und
wohlgepflegter Uebungsplätze ist fürs erste auchdie bei weitem vordringlichere und wichtigere
Aufgabe .

Trotz dieser Dringlichkeit wird die Bereitste !-
lung aller der im Sportpark Hardtwald vorge -
sehenen Uebungsplätze aber nicht auf einen
Schlag zu erfolgen haben , denn auch hier bau -
delt es sich, wie bei allem , was der General -
bebauungsplan vorfieht , in erster Linie um
Wegweisung für die Zukunft , um eiue sich dem
Bedürfnis anpassende jähre - oder selbst jähr -
zehntelange Entwicklung . Die einzelnen Sek-
ioren des Parks werden deshalb jeweils nur
nach eingetretenem dringenden Bedarf in An -
griff M nehmen fein , und auch dann darf es
wieder die Arbeit von Jahren erfordern , bis
das Endziel in Ausbau und Ausstattung des
einzelnen Platzes erreicht ist . In jedem Falle
ist streng nach einem den Charakter des Sport -
parksHardtwald wahrenden Plan zu verfahren ,ihm sind alle für sich noch so wichtig erscheinenden
Sonderwünsche unterzuordnen . Notwendig wird
auch fein , bei Entscheidungen über die Zuteilungder einzelnen Plätze an Schulen nnd Sportver -
bände planmäßig nach einheitlichen Gesichts-punkten zu verfahren . Vielleicht ist es nicht zuumgehen , mit diesen Entscheidungen eine befon-
dere Instanz zu betrauen , die über die notwen -
dige Sachkenntnis verfügt nnd vermöge ihrer

Zusammensetzung das Vertrauen aller Beteilig -
ten für sich in Anspruch nehmen kann .

Bei aller notwendigen Zurückhaltung indes
und bei aller Neigung , im Interesse des Ganzen
mit größter Vorsicht an die Ausführung heran -
zutreten , kann bei der seit Jahren in Karlsruhe
schmerzlich empfundenen Spielplatznot mit der
Inangriffnahme des einen oder anderen Sek -
tors heute doch nicht mehr länger als bis zum
Herbst zugewartet werden . Bis dahin müssen
alle etwa noch ungeklärten Einzelsragen der
Einrichtung der Plätze lwenn nötig im Wege
des Wettbewerbs ) mindestens nach der grnnd -
sätzlichen Seite endgültig geklärt sein , gleichwie
auch die allgemein organisatorische und sinan -
zielle Seite der Karlsruher Spielplatzpolitik bis
dahin in feste Form gebracht sein sollte.

Das Wichtigste für die Verwirklichung der
Sportvarkidee ist glücklicherweise bereits vor -
gearbeitet . Schon am 22. Februar 1825 ist nach
eingehenden Erörterungen mit der Stadt ein
Senatsbeschluß der Technischen Hochschule zu-
stand gekommen , wonach der Senat vom Stand -
punkt der Interessen der Hochschulerweiterung
sein Einverständnis mit der Anlage des ge -
planten großen Waldringes feststellt und dafür
eintreten will , daß der vom Durlacher Tor aus -
gehende östliche Zugang zum Ring , die neue
Ostendstraße , sowohl in seinem Anschluß an den
Durlacher - Tor - Platz wie auch an seinen Fron -
ten eine seiner Bedeutung im Stadtplan ent -
sprechende künstlerisch einwandfreie Bebauung
erhält . Nach gleichfalls sehr eingebenden Ver -
Handlungen und Erörterungen bat auch der ba-
dische Finanzminister vom Standpunkt des
Grundstückseigentümers lbad . Domänenärar )
sein grundsätzliches Einverständnis mit der An¬
lage des Sportparks bekundet uud als erstes
zu Anfang des lausenden Jahres mit der Stadt
eine Vereinbarung über den im Wege von Not -
ftaudsarbeiten in Angriff zu nehmenden Bau
des Fahrweges der Waldringstraß « abgeschlos-
sen . Der Dnrchsührnng des Projekts stehen also
grundsätzliche Schwierigkeiten ,heute nicht mehr
entgegen . Der Sportpark Hardtwald kann des-
halb heute schon als der wichtigste Teil der
Stadterweiterunq Nord verwirklicht iverden ,
auch wenn der Generalbebannngsplan als Gan¬
zes endgültig noch nicht festliegt . Die für den
Generalbebauungsplan noch ausstehenden gro -
ßen Entscheidungen , namentlich der Verkehrs -
fragen , berühren das Projekt des Sportparks
Hardtwald in keiner Weise . Der Sportpark
Hardtwald steht, ebenso wie auch schon der Wald -
ring allein ohne Spielplätze als Ansschließungs -
straße für den Hardtwald nnd als Waldprome -
nade volle Berechtigung hätte , unabhängig von
diesen Fragen völlig auf sich selbst, wenigstens
dann , wenn man sich darüber klar ist, baß der
Hardtwald als solcher erhalten bleiben muß und
keinesfalls überbaut werden darf .

So darf man also mit Recht erwarten ^ daßdieses große und einzigartige Werk der Volks -
gesündheit und Volkserziehung in sehr abseh-
barer Zeit schon der Verwirklichung eutgegen -
reisen wird zum Segen für die Karlsruher Be -
völkerung , zur Stärkung des Ansehens der Stadt
nach außen und zur Festigung ihrer Stellungim Wettstreit der deutschen Städte .

Das Werk gelangt an den drei Verkaufs -
stellen des Bcrkehrsvcreins lKaiserstraße bei
Meyle , Kiosk Germania und am Bahnhof ) , an
den Badanstaltenkassen , sowie an den sämtlichen
Stadwartenschaltern und an der Kasse der
Deutschen Turn - und Sportausstellung in der
städt . Ausstellungshalle zum Verkauf . Es ist
auch im Rathaus erhältlich .

sitzende der Jungbanernschast , Huber , vom
Löcherberg bei Oberkirch eine Schilderung über
die Siedelnngsstudienfahrt nach Schlesien und
Mecklenburg unter Führung des Innenministers
Dr . Remmele gab . Generaldirektor Dr . Aengen¬
heister sprach über internationale Laub -
Wirtschaft , wobei er sagte, die Landwirt -
schasts -Wifsenschaft sei wie jede andere Wissen-
schast international , und es gelte , die Fortschritteund Forschungsergebnisse , die irgendwo in der
Welt erzielt werden , möglichst schnell zum Ge-
meingut aller Landwirte zu machen. Aber noch
wichtiger sei die wirtschaftspolitische Arbeit , die
dahin ziele , daß den Völkern zum Bewußtsein
gebracht werde , daß ihre Wohlfahrt in ersterLinie von dem Gedeihen der Landwirtschaft ab-
hänge , daß der Allgemeinheit bekannt würde ,welche ungeheuren Werte die Landwirtschaft her -
vorbringe , und daß man überall einsehe, welche
Bedeutung der landwirtschaftliche Berufsstandfür den Staat und die Volksgemeinschaft besitze.Der Internationale Agrarkongreß in Rom habegezeigt , daß über alle Jnteressenverschiedenheiten
hinweg doch ein einmütiges Zusammenarbeiten
der landwirtschaftlichen Führer aus allen Län-
dern möglich und nützlich sei, und die Betätigungder Landwirtschaftsvertreter als gleichberechtigteFaktoren auf der Weltwirtschaftskonferenz in
Genf zeige , daß man die Bedeutung der Land-
Wirtschaft im Nahmen des Weltganzen durchauserkannt habe.

Zum Schluß wurden einmütig eine Reihe von
Entschließungen

angenommen . Die Aufmerksamkeit der Regie -
ruugen und Parlamente wird ans die sich neuer -
dings anbahnende Entwicklung in der Landwirt -
schast gelenkt . Bei den noch abzuschließenden
Handelsverträgen müßten die Interessen der
Landwirtschaft besser gewahrt werden . Hinsicht-
lich der Siedelungsfrage , die für die badische
Landwirtschaft außerordentlich wichtia fei, er¬warte man jede mögliche Unterstützung . Hinsicht¬
lich der landwirtschaftlichen Unfallversicherung

und der Invalidenversicherung wird eine all -
gemeine HiuauSschiebnng der Zahlungen bis
nach der Ernte gefordert . In einer Entschlie¬
ßung wird eine Verschärfung der verkehrspoli -
zeilichen Bestimmungen für deu Autoverkehrin den Ortschaften gefordert . Weitere Entschlie -
Hungen befassen sich mit der Frage des Finanz -
ausgleichs , mit dem Branniweinmonopolgesetz ,mit dem Weinbau , dem Milchpreis usw . Bezüg -
lich des letzteren wird verlangt , daß er in einer
Höbe festgesetzt wird , die eine Rentabilität der
Milcherzeugung noch gewährleistet , und daß Fest -
setzungen des Milchpreises grundsätzlich nur im
Einverständnis mit den Vertretern der Erzeugererfolgen dürfen . Eine weitere Erhöhung der
Branntweinsteuer würde jede Reutabilitätsmög -
lichtet ! der Obst - und Kleinbrenner illusorischmachen , ihr Kontingent dürfe nicht herabgesetztwerden . Bezüglich des Weinbaues werde er -
wartet , daß die Regierung unbedingte Festigkeit
gegenüber Frankreich zeige , da schon allein durcheine Diskussion über Einsnbrtontingente zu er -
mäßigten Zollsätzen die größte Unsicherheit aufdem Weiumarkte entstehe .

AnMcheNachrichten
Ernennungen , versehungen . Zuruheletzungen usw.

Ministerium des Kultus und Uuterrichts .Ernanut : MinisterialreMrator August Krib beimMinisterium »es Innern mm Vcrwaltnnasinspcktoram Gcncrallanj >« sarchiv . *
Verlebt in gleicher vigeuschast : Dir . Jos . Reiser .Professor Albcri Müller und RealleSrer AugustMater vom früheren Lehrerseminar Ettlingen andie AusHauschule lAufbaurealvrogymnasium ) l n Ett¬lingen . Professor Dr . Alois W u e st von der Ncol -

schule In Waldkirch an das Realgymnasium in Frei «
bürg l . Br .

Ausgcschiedeu gemab Artikel 14 RPAB . : Forlbil -
dungsschulhauvtlchrerin Frau Hedwig Nothfelderin Osfcnburg ; die Hauptlehrerinnen Frau Maria
Jäger Stockach . Frau Theresia G a ck in Mann -
beim .

Landestagung der badischen
Architekten.

Am 13. un -d 19. Juni vereinigte sich
Bund Deutscher Architekten , Lande?'
bezirk Baden in Freiburg unter dem Bol '
sitz des Architekten Gustav B e tz e l - Karlsruh
zu seiner alljährlichen Hauptversammlung .

Aus der Aussprache ergab sich, daß die Bau^
aufgaben infolge der Zwangswirtschaft und der
schlechten wirtschaftlichen Lage immer noch k
wünschen übrig lassen. Umso notwendiger
es , daß die wenigen Aufgaben mit Mitwirkung
des B .D .A . gelöst werden . Man sollte meine«,
dies sei eine Selbstverständlichkeit , da Bauku »>
uur blühen uud gedeihen kann im freien Sp ^
der Kräfte . Dem ist jedoch nicht so, sonders
das Pfuschertum ist heute im Bausach groß
die maßgebenden Stellen haben immer no ^
nicht Mittel uwd Wege gesunden , dem zu steuern
und in erster Linie ans künstlerische und te?
Nische Qualität zu sehen. So kommt es , dir
bei uns gute Architekten ohne Arbeit sind ode>
selbst aus eigene Rechnung , uuter starker M
auspruchnahme von teuerem Kredit , bauen niu !
sen , während manche große Aufgaben von f*1}

'
derer Seite nur notdürftig gelöst werden .
hochentwickelter freier Architektenstand bring
einem Lande Ehre und seinen Bürgern und ®*'
werbetreibenden Aufträge uud Verdienst . .

Der Erfolge unserer Mitglieder im
bewerbswesen dürfen wir uns freuen , wurdet
doch sämtliche nach Deutschland gefallen^
Preise des internationalen Wettbewerbs f" .
e'rn Völkerbuubsgebäude von B .D .A.- Architcktt»
errungen . .

Bedauerlich ist , daß auch die Staatsverw ^
tungen die vorliegenden Aufgaben nicht d Cj\
freien Wettbewerb überlassen . Wie viel ntcH'
würde dadurch die badische Baukunst gefördert
aber fast jedes Preisausschreiben muß erkäwl"
werden , statt daß dieser Weg bei Staats - n "®
Gemeindebauteu , die aus allgemeinen ©teuf' '
Mitteln errichtet werden , selbstverständlich ,

'JJEin Messen der Kräfte im Wettkampf ist « >»'
nur in der Baukunst , sondern auch in andere'
Bernsen heilsam . .

Die staatl . und städt. Bauämter in Baden
im Verhältnis zu den vorliegenden Aufgab^vielfach zu groß und zu kostspielig. Statt £

a°
man für die behördlichen Bauten tüchtige
vatarchitekten heranzieht , kommt es vor , ^
die Baubeamten noch Privatarbeiten rnfl ^An Stelle eines staatlichen oder städtischen SV
schu ff es in Geld , werden beispielsweise itrtfiiK '
iurarbeiten geleistet zum Nachteil unseres sre^
Architekteustaudes . Man bedenkt dabei
daß man Pflichten gegen den Stand der f1' 1'
schassenden Architekten hat , durch dessen Tättf '
keit eine kulturelle Mission erfüllt wivd . ,

Mit Beifall wurde von der Mitteilung Kenn »'
nis genommen , daß auf der letzten B .D .A .- T? '
gung in Köln der Vertreter des Regierung
Präsidenten erklärt hat : „Sache der beamtete ^
Architekten sei es nicht , selbst zu bauen , fand **''
die Bauherren an geeignete Privotarchitekte ^
zu verweisen " . Der ' Oberbürgermeister :
Köln hat betont , daß er mit der Ueberweis « ^von städtischen Aufträgen an die Privatarchii ^

'
ten die besten Erfolge erzielt hat nnd er tot *";
auch in Zukunft weitere städtische Bauauftrag
au diese übertragen .
• Es soll nicht gesagt sein , daß eine deran ' -.
richtige Einschätzung der privaten Baukunst fe
uns nicht vorkommt .

Wir würden dadurch vielen unserer Freu >' ^Unrecht tun . Dankbar sind wir für jede tv**.
derung unserer idealen Bestrebungen auf dew
Gebiete der Baukunst und der Hebung unferc
Standes . nAus der umfangreichen Tagesordnung
noch folgende Punkte erwähnt - Die Weitvc
wcrbsordnung liegt in einer verbesserten >v,1vsuug vor nnd soll für die Zukunft die ® r«>TL
läge für die Ausschreiben bilden . Deren -1
nähme durch den Städtebund soll nunmehr ve
beigeführt werden . »

Ein großer Nachteil für unsere Bauwirtsm ^ist die noch immer in Anwendung komwc»o
Berechnung der Neubauten nach Friedenswei '
Das preußische zuständige Ministerium ist lw
angegangen und hat den Begriff Friedenswe
für Bauten ausgemerzt und beleiht heute
bauten mit 40 Prozent des Jetztwertes . ,,lieber die Verminderung der von neuew #
stiegenen Baukosten wurden eingehende ~
ratungen gepflogen . Es müssen Mittel
Wege gefunden werden , den Preis • der {Hoffe herabzusetzen . Namentlich wurde »<>
die hohen Bauholzpreise geklagt , und °
Staatsverwaltungen sollten , als am meisten °
teiligt , baldigst Mittel und Wege finden , 1 ,Holzvreise zu verringern . Die Bauordnungder Städte , sowie die Landesbauordnung
seit dringend einer Revision im neuzeitlM
Sinne . Es ist Aufgabe des B .D .A . im Juterc '
der gesamten Bauwirtschaft dabei mitzuarbe »
und aus baldige Abhilfe zu drängen . IlN>Der Bund hat zur Hilfe für alte , krank^

-
^

il
noch verschiedene interne Angelegenheit «»

^

arbeitslose Kollegen eine
gegründet . Jedes Mitglied ist verp

Unterstützung !' - ^ ^
»rgruiioer . aicrgned ist oerpn *"' „hierzu Beiträge zu leisten . Außerdem

raten Der bisherige Borstand des Lan!
bezirks wurde einstimmig wiedergewählt ^Ein geselliger Abend im «Jägerhäuslc
schloß die Tagung . Am Sonntag fanden ■ *
schiedene Besichtigungen und eine Fahrt " tdem Feldberg mit Rückfahrt über St . Peter ' f '

Dem Vorsitzenden der Ortsgruppe
Architekt Mühlbach , ist für die gute
bereituug der Tagung und die gebotene ® 1
srenndschast der Dank aller Teilnehmer

B .D -A

Teinacher Sprudel !
Herrenaiber Sprudel !

Die beiden sehr billigen
aber erstklassigen natür¬
lichen Mineral - Brunnen
für den täglichen Tisch

Erhältlich in Drogerien , Kolonialwaren -Handlungen usw
Hauptniederlage :* BAHM & BASSLER

Zirkel 30 Telephon « IS
Gegründet 1887
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SkÄjrhe ChromL
Ilver -Tag in Mannheim .

. .
6^ . Mannheim , 3 . Juli . Zur Erinnerung an

vor 75 Jahren erfolgte Gründung des
«•

' Bad . Grenadier -Regiments K . W . I. Nr . 110
und an das SSjährige Bestehen des Vereins
Ehemaliger 110er , fand am 2. , 3 . und 4 . Juli in

früheren Garnisonstadt des Regiments ,
Mannheim , ein 110er -Tag statt , dessen Mittel -
«unkt die Einweihung des Denkmals für die im
Weltkrieg Gefallenen 110er bildete .

Aus allen Teilen Badens und der Nachbar -
gebiete strömten die auswärtigen Festgäste her -
°ei , deren Zahl eine gewaltige war . Die
fraßen und Häuser der alten Garnisonstadt
Nannheim prangten in reichlichem Flaggen -
chwuck . nur der Wettergott hatte vergessen , sein
freundliches Gesicht ^ u zeigen .
, Als Auftakt des 110er -Tages fand am Sams -
>ag um 8 Uhr im Rosengarten eine Wieder -
Vensfeier statt . Nach dem Kirchgang am
« onntag vormittag formierten sich die Fest -
«!>lnehmer zu einem gewaltigen F e st z u g , der
»ch unter dem Klang von 5 Musikkapellen
durch .die Hauptstraßen Mannheims zum Denk -
">alsplatz bewegte und sich dann kompagnie -
weise um das Denkmal gruppierte , wo sich be -
Jetts die ehemaligen Offiziere des Regiments .
°ie Spitzen der Staats - und städtischen Behör -
°en , versammelt hatten . Nach Absingen des
Liedes „Ich Hab' mich ergeben . . bestieg der
Me Friedenskommandeur des Regiments ,
Generalleutnant Freiherr von Diepenbroick -
Brüter die Rednertribüne , um die Denkmals -
Meitze vorzunehmen .
. Im Anschluß an seine Begrüßungsworte ge-
" achte er in markanten Worten der 9000 Ge¬
fallenen des Bad . Grenadierregiments .- Hierauf
Übergab er das enthüllte Denkmal in die Ob -
Mt des Oberhauptes der Stadt Mannheim ,
Herrn Oberbürgermeister Dr . Kutz

'er , der in
?iner kurzen Ansprache darauf hinwies , daß es

und der Stadt Mannheim eine besondere
Freude und Ehre bereite , der Hüter des Wahr -
Richens eines so stolzen Regiments zu sein .

Während der Denkmalsweihe kreiste ein
Flugzeug , das einen Lorbeerkranz abwarf .

Nach den verschiedenen mit kurzen Ansprachen
^ folgten Kranzniederlegungen am Denkmal er -'» Igte der Vorbeimarsch .

Nachmittags versammelten sich die Festgäste zu
^ »em Rennwiesenfest , wo abends gegen g Uhr
^ oßer Zapfenstreich und Feuerwerk statt -
!and . Montag nachmittag fand ein gemeinsamer"

esuch der Nachbargarnisonstadt Heidelberg statt .

Gaukriegertag in Lörrach.
r 6- . Lörrach , 3. Juli . Gestern und heute wickelte
" lh in Lörrach der Abgeordnetentag des Krieger -
Jauverbandes Wiesental ab , der dieses Jahr mit
?e,n satzungsgemäß alle drei Jahre stattfinden -
°en Gaukriegertag verbunden wurde . Der

riegerverein Lörrach verband damit zugleich
°uch

'
das Fest seiner zweiten Fahnenweihe . Sch - u

Samstag waren zahlreiche Gäste erschienen ,
daß viele beim Bankett im Schützen -

keinen Platz finden konnten . Das reich -
faltige Abendprogramm litt , soweit es im
freien durchgeführt werden sollte , etwas unter

Ungunst der Witterung . Die eigentliche<.- • « .irgunii uei Wimm » « . Die eigentliche
jf% ung fand am Sonntag früh im Storchensaal

während gleichzeitig im Meyerhofsaal die
^ iegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen
^" ter dem Vorsitz von Major Willens -
Kreiburg und Frau Oberst von Berg tagten .
£ °tn Landeskriegerbund nahm an der Tagung
^ neral Ullmänn , vom Deutschen Offiziers -
°und , Ortsgruppe Wiesental , Rittmeister Stöhr

DK Feststellung der Anwesenheitsliste er -
» aß sämtliche 57 Vereine des Gaues ver -

" kten waren . Protokoll und Rechenfchaftsbe -
wurden einstimmig gutgeheißen , ebenso

^ Urbe« die neu ausgestellten Gausatzungen ge -
^ hmigt . Als Ort der nächstjährigen Ab -
r̂ ordnetentagung wurde Steinen be-
!"umt . Mittags 2 Uhr fand dann ein Festzug
^ !t, an dem etwa 6000 Personen teilgenommen
??ben . Um 3 Uhr fand eine Totenehrung
s.
" der Form statt , daß der Zug zwei Minuten
Zustand , während sich die Fahnen senkten und
^ Musikkapellen das Lied : Ich hatt ' einen
Kameraden spielten . Von den Kirchen läuteten
s
'e Glocken und die Salutkanonen gaben die

°^ isache Ehrensalve ab . Am Nachmittag war
reichhaltiges Unterhaltungsprogramm ge-

Die Festrede hielt nach einer Begrü -
^ Ugsansprache des Oberbürgermeisters Dr .
^ Ugelmeier , Rechtsanwalt Harr er . Nach
- ^ schiedenen Musik - und Gesangsvorträgen er -
Wf 1 - - - • • " - -dann die eigentliche Fahnenweihe durch

Gauvorsitzenden Haenert . Im Anschluß
^ ran folgten noch eine Reihe von Auszeich -

^ugen seitens des Gaues .

Deutscher Städtetag .
>■»? ^ reiburg i. Br .. 4. Juli . Wie wir ersah -

hat sich der Vorstand des Deutschen
^ ädtetages während seiner hier unter dem
Ersitz Berliner Oberbürgermeisters Boeß
gehaltenen Sitzunp nicht allein mit der beab -
fugten endgültigen Zusammensetzung des
Mchswirtschastsrates befaßt — wozu eine schon
»„seilte Entschließung gefaßt wurde , sondern

zu verschiedenen aktuellen Fragen der Fi -
Steuergesetzgebung Stellung genom -" en . Ebenso sind die Fragen der Wohnungsnot

ei « der Hauszinssteuer im Verlaufe der Sitzung
. ugehend besprochen worden . — An die Vor -
^ Ndssitzung schloß sich eine P r esseb e sp r e °

fl , bei der der Präsident des Deutschen
Motetages . Dr . Melerts . vor den in großer
fis erschienenen Vertretern der südwestdeut -
te » !1 Presse , die zumeist durch ihre Chesredak -

vertreten war , über aktuelle Fragen der
»lschen Kommunalpolitik sprach .

. ' i « t den Abend hatte die Stadt Freibur < Ein .
ftfa, öctt an die Teilnehmer der Vorstands -
, eutrn des Städtetages wie auch an die Vertre -

Presse zu einer Abendvorstellung im
r„ » heater ergehen lassen , wo als Erstauffüh -

öas musikalische Lustspiel «Die vier Gro -
Ttfir & r-0on Wolf -Ferrari eegcben wurde . Daran
tm nch ein von der Stadt gegebener Bierabend
ci>, ^ t̂aurant Rurse ^ Der Sonntag bot durch

Feldberg -Höhensahrt , zu der die Stadt Frei -

IVOjähriges Stadtjubiläum von
Eberbach.

Die Stadt führt einen Eber im Wappen . Der
Eber weist uns aus die Umgebung hin , wo
Wald die Höhen deckt im Frühling mit sattem
Grün und zur Winterzeit mit dunklem Geäst .
Dort wo die Itter sich in den Neckar ergießt ,
lag der Weiler Eberbach , oer wohl in der Karo -
lingifchen Zeit entstanden ist , dort liegt heute
die Stadt Eberbach . Hoch über der Stadt liegt
der Burgheldenberg mit den Trümmern der
Hohenstaufenburg . König Heinrich (VII . ) war
hier Lehensherr der Bischöfe von Worms und
schuf Stadt und Burg . Diesem deutschen Kö -
nig , der das Neckartal liebte , residierte er doch
des öfteren in Wimpfen in der dortigen Kaiser -
psalz , baute zu Füßen seiner Burg , deren
Trümmer vor dem Kriege aus dem Schutt ge-
graben wurden , eine Stadt , begabt mit den
Rechten einer Freien Reichsstadt wie Wimpfen .
Leider war des deutschen Königs Traum zu
rasch geträumt . Schon 1234 schlägt die Fessel
der Gefangenschaft den Fürsten in Banden . In
Italien stirbt der junge König in der Gefangen -
schast. Er hat das Wachsen der Stadt nicht
mehr erlebt . Rasch erblüht das junge Städt -
lein . Wohl beschützt durch die Stadtmauer mit
den starken Ecktürmen , dem Blauen Hut , dem
Haspelturm , dem Rosentnrm und dem Mantel -
türm . Mag ein erfreuliches Bild gewesen sein ,
emsig schufen die Baumeister Wohnhaus und
Gebäude . Reiche , Adlige siedelten sich an . Doch
die Freistadt trug sehr früh schweres Ungemach ,
glitt aus der Hand des Kaisers in die Macht
reicher Fürsten , die des Reichsführers Geld -
geber waren . Die Fahnen der Herren wech-
selten wie die Farben einer Landschaft im Laufe
der Zeiten . Die Pfälzer halten am längsten
aus . Wohl künden schwere Pergamente von
Freiheit und Privileg , doch niemand kümmert
sich um Brief und Siegel . Aus der freien
Reichsstadt ist eine pfälzische Stadt geworden ,
die die Freudentage und Leidjahre der Pfalz
mitträgt Die Zeit der großen Kriege gehen
nicht spurlos am Städtlein vorüber . Freund
und Feind atzt sich in den Manern der Stadt ,
die dickleibigen Rechnungen geben beredtes
Zeugnis vom Elend der Zeiten . Die Schulden
wachsen schneller als der Wald , der immer wie -
der herangezogen wird durch außerordentliche

Holzhiebe , um die Verbindlichkeiten zu decken.
Fürsten mühen sich um das Städtchen , das in
den Pestzeiten des IS . Jahrhunderts der Hei -
delbetger Universität ein Asyl bietet . Ver -
gebens . Immer wieder vernichtet Her Krieg
die guten Ansätze . Wohl sind die Kriege nicht
in und unter seinen Mauern geführt worden ,
aber der Durchzug kleinerer Abteilungen
brachte schweren Schaden . Erst als Baden
1806 die Zügel der Regierung der Stadt lenkte ,
kehrten ruhigere Zeiten ein , nachdem Eberbach
zuvor drei Jahre lang zu dem Fürstentum
Leiningen gezählt hatte .

Das Stadtbild ist bedingt durch den Fluß ,
der ein Wachsen der Stadt ■ verbietet . Die
Stadt muß vom Wasser wegwachsen hinein ins
Jtterial , und sie tut es auch . Heute blüht daS
Städtchen auf , durch seine reiche Industrie . Es
liegt malerisch am Neckar und hinter ihm stei -
gen dic Odenwaldberge zur steilen Höhe , und
die alte Stadtmauer mit ihren Türmen ist
heute noch deutlich erkennbar . Die Blicke in
die Straßen sind von einer seltenen Ruhe ,
einige gute Fachwerkbauten sind freigelegt und
bilden eine Zierde für das Städtchen . Archi -
tektonisch wertvoll ist auch das im Weinbren -
nerstil erbaute Rathaus mit den Eberköpfen ,
und die Kirchen , die beide sich gut in das Stadt -
bild einsügen .

Die Schiffahrt , die Steinindustrie und die
Holzgeschäfte beherrschen das Wirtschaftsleben
in Eberbach , die Landwirtschaft ist gering .

Wenn sich die Stadt zur 700 Jahrfeier rüstet ,
so geschieht dies im Gedenken an die Gründung
der Stadt durch Köuig Heinrich ( VII .) , der
ein Städtlein schuf aus einem Weiler , das sich
durch die Notzeiten schlug und gedieh im Laufe
der Jahrhunderte , wenn auch trübe Wolken den
Horizont umsäumten . Auch heute liegen die
Verhältnisse trüb und grau vor uns , doch ist
dem Städtchen , das sich so ritterlich gewehrt
hat , eine bessere Zukunft zu wünschen , als es
eine Vergangenheit hatte . Wohl ist manches
erreicht worden in den letzten 100 Jahren , aber
noch vieles gilt es zu erreiche ?. , hoffen wir , daß
die kommenden Zeiten ebenso genützt werden ,
wie seither .

bürg ebenfalls bereitswilligst die Wagen zur
Verfügung gestellt hatte . Gelegenheit zu engerer
Fühlungnahme und Aussprache zwischen den
Vertretern der Presse und der Städtetagung .

Grohfeuer in Steinach i. K .
Haslach i. K , 4 . Juli . Das benachbarte

Steinach wurde heute von einer großen Brand -
katastrophe heimgesucht . Gegen 10 Uhr vormit -
tags ertönte Feueralarm . In Steinach standen
die großen Anwesen der Familien Karl Ivos ,
Paul Him Melsbach und Josef Schneider
in hellen Flammen . Die vereinigten Feuer -
wehren von Haslach , Steinach , Bollenbach ,
Schnellingen und Welschensteinach hatten schwere
Arbeit zu leisten , zumal der heftige Sturm eine
weitere Ausbreitung des Feuers begünstigte .
Trotz ihrer verzweifelten Bemühungen konnten
sie nicht verhindern , daß das Feuer auch auf den
benachbarten Hof des Matthias Kopf über -
griff . Die mit Heu vollgefüllte Scheuer wurde
von den Flammen zerstört , während das Wohn -
haus gerettet werden konnte . Das gesamte In -
ventar der drei von dem Brande betroffenen
Familien ist verloren . Es handelt sich um drei
zusammengebaute Anwesen , die einen Wert von
60 000 Mark darstellten . Der Gebäudeschaden im
Anwesen des Matthias Kopf beträgt über 30 000
Mark . Der Fahrnisfchaden dürfte wesentlich
höher sein . Es wurde so gut wie garnichts ge -
rettet , da die Flammen infolge des Sturmes
sehr rasch um sich griffen und immer wieder
aufloderten . In den Nachmittagsstunden war
die Feuerwehr mit der Bekämpfung des Bran -
des noch beschäftigt .

*
W . Palmbach , 4 . Juli . Am Samstag , 2. Juli ,

fand in der hiesigen Schule «ine Tagung des
Bezirks -- Lehrervereins Durlach
statt . Trotz der ungünstigen Witterung hatten
sich viele Teilnehmer eingefunden . Das Neuzeit -
liche Thema „Die Technik des Tafelzeichnens "
fand durch theoretische und praktische Aussüh -
rungen dankbar « Hörer . Ein gemütliches amts °
brüderliches Beisammensein beschloß die an -
regende Tagung .

- u . Büchenau ( Amt Bruchsal ) , 4. Juli . Der
hiesige Kriegerbund beging gestern sein 40-
jähriges Jubiläum u . die zweite Fahnenweihe .
Verbunden war damit der Gautag des Unteren
Kraichgan - Militärvereinsverbandes , wozu vom
Landespräsidium Oberstlt . von Holz erschienen
war . Das Fest nahm trotz des schlechten Wet -
ters bei starker Beteiligung der 28 Ganvereine
einen schönen , kameradschaftlichen Verlauf .

B. Bretten , 4. Juli . Unter großer Beteiligung
auswärtiger Schützenvereine fand gestern das
vom hiesigen Schützenverein veranstaltete P e -
ter - und Paulsschießen statt . Schützen -
könig wurde der bisherige Träger der Königs -
kette , Herr v . Petrie . Geschossen wurden 104
Serien . Den Glanzpunkt der Veranstaltung
bildete der Festzug unter Anführung der histo -
rischen Schützengarde und der Schlitzenabend mit
Ehrung ver Schützen .

sck . Hockcnheim , 4 . Juli . Der Plau einer
Autostraße für unsere Stadt geht jetzt seiner
Verwirklichung entgegen . Dic Vorarbeiten für
die Erstellung der Autostraße um Hockeuheim
herum liegen jetzt bei der Oberdirektion des
Straßenbaues auf . Es besteht die Hoffnung ,
daß der Bau der Straße und die Pflasterung
derselbe » im Spätjahr begonnen , und über
Winter fertiggestellt werden können .

t>ld . Rohrbach «bei Heidelberg ) . 4 . Juli . Ein
Kaufmann von Stuttgart , der mit seiner Vrant
mit einem Motorrad am Samstag von Stutt -
gart nach Frankfurt fuhr , ist nachmittags hier

vor dem Eingang zum Krüppelheim mit einem
Metzgerlehrli

'
ng , der mit seinem Fahrrad Plötz -

lich hinter einem nach Rohrbach fahrenden Last -
kraftwagen hervorkam und ins Ärüppelhaus
einfuhr , zusammengestoßen . Der überraschte
Motorradfahrer stürzte und erlitt einen Schä -
delbruch , an dessen Folgen er heute früh im
Krankenhaus gestorben ist . Der Metzgerlehr -
ling erlitt erhebliche , aber nicht lebensgefährliche
Verletzungen . Die Braut des tödlich Ver -
uuglückteu ist mit leichten Verletzungen davon -
gekommen .

- .Brelingen (Amt Buchen ) , 4 . Juli . Zwischen
jungen Burschen kam es hier zu einer Messer -
stecherei , in deren Verlaus der Dienstknecht
Müller von einem Hardheimer jungen Mann
so schwer verletzt wurde , daß er in der Klinik in
Würzburg , wohin er verbracht worden war , an
innerer Verblutung starb . Der Täter wurde in
Hast genommen .

dz. Hainstadt (Buchen) , 4 . Juli . Der Orts¬
geistliche , Dekan Weiland , konnte dieser Tage
sein 40jähriges Ortsjubilänm begehen . Die
Gemeinde überreichte aus diesem Anlaß dem
Jubilar ein schönes Geschenk und der Kath . Ar -
beiterverein ernannte ihn zu seinem Ehren -
Präses .

fcld. Kehl , 4 . Juli . Samstag und Sonntag
fand hier das zweite Bezirkssängerfest
des Bezirkes 7 Rastatt —Offenburg . Gau Baden ,
des Deutschen Arbeiter -Sängerbuudes ^tatt . Der
Sonntag vormittag brachte in der Stadthalle
ein Wertungssingeu , an dem sich über 20 Ver -
eine beteiligten . Bon 11 Uhr ab fand auf dem
Festplatz ( Bwrktplatz ) eine Feierstunde statt , an
dem sämtliche Bezirkschöre , gemischte Chöre und
der Hanauer Musikverein teilnahmen . Nach
dem Mittagessen bewegte sich ein großer Festzug
durch die geschmückten Straßen der Stadt nach
dem Festplatz . Den Abschluß bildete ein Ball
am Abend in der Festhalle .

= Triberg , 4 . Juli . Ein mit zwei Personen
besetztes Motorrad aus St . Georgen fuhr
in hoher Geschwindigkeit in eine Kurv « bei

Schonachbach und wurde nach außen getragen .
Die Maschine kam zum Sturz und der hinten
sitzende Mitfahrer Karl Benzin « aus Horn -
berg wurde über den Lenker und über eine «
Zaun hinweg auf einen Seitenweg geschleudert .
Er erlitt tödliche Verletzungen . Der Lenker
Steidinger erlitt eine Gehirnerschütterung
und wurde ins Krankenhaus nach Triberg ge-
bracht .

Frciburg , 2. Juli . In diesen Tagen ver -
anstaltete hier die Großdeutsche Studenten -
gemeinschaft Freiburg eine Kundgebung auf
dem Münsterplatz . Den Höhepunkt der Feier
bildete die Rede von Dr . Ewald Herzog ( Rhein -
selben ) , die durch ihren Mahnruf zur Einigkeit
und Liebe zur Heimat die Herzen aller Ver -
sammelten begeisterte . Die Kundgebung fand
ihren Abschluß in einem Fackelzug .

bld . Billings » , 4. Juli . Auf dem festlich ge-
schmückten Flugplatz wurde heute vormittag die
Fluglinie Billingen —Stuttgart in
Anwesenheit zahlreicher Gäste feierlich eröffnet .
Außer dem Stadtrat von Billingen waren Ver -
treter der staatlichen Behörden erschienen , dar -
unter als Vertreter des Ministeriums des In -
nern , Oberregierungsrat Schoch -Karlsruhe , ser -
ner der Oberbürgermeister von Schwenningen ,
als Vertreter der . Handelskammer Rottweil
Major Grätz , Direktor der badisch - psälzischen
Lusthansa sowie Direktor Zobel von der würt -
tembergischen Lufthansa und andere . Nach einer
Ansprache des Oberbürgermeisters Lehmann -
Villingen erhob sich das Flugzeug D 893 unter
den Klängen der Musik zu seinem ersten Flug
nach Stuttgart .

dz . Singen , 3. Juli . Vom Wetter sehr be-
günstigt , konnte das Turuerjugendtreffen
des Hegaus in Singen einen guten und ein -
drucksvollen Verlauf nehmen . Das Interesse der
Jugendlichen an den Veranstaltungen war recht
stark . Die Vereine schnitten durchweg mit der
Note sehr gut und gut ab . Im Einzelturnen
für Knaben -Oberstuse siegte Radolfzell mit 38
Punkten , Knabenunterstufe Böhringen und Kon -
stanz mit 50 Punkten , Mädcheuoberstufe Singen
mit 50 Punkten , Mädchenunterstufe Radolfzell
und Singen mit 54 Punkten . Im Gerätefünf¬
kampf blieb Radolfzell Sieger mit 87 Punkten ,
desgleichen im volkstümlichen Turnen mit
Sg Punkten .

bld . Bernau , 4. Juli . Auf der Bachstraße
zwischen Präg und Bernau wurde Albert Kai -
ser an einer Kurve von einem Auto über -
fahren . Als der Chauffeur den Sturz be -
merkt hatte , fuhr er noch ein kleines Stück wei -
ter , blickte sich aber dabei um und verlor die
Gewalt über das Auto . Dieses stürzte eine
Böschung hinab . Zwei Damen kamen mit dem
Schrecken davon , während ein mitfahrender
Herr durch die am Auto befindliche Glasscheibe
die Schädeldecke aufgeschnitten bekam , so daß er
kurz nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus
verstarb . Der Radfahrer erlitt einen Waden -
bruch .

KusKachbarlSnöern
Herrcnalb , 1 . Juli . Die Zahl der hier gemel -

beten Kurfremden betrug bis zum 30. Juni
4108.

bld . Friedrichshafen , 2. Juli . Auf der Fahrt
zu seiner Arbeitsstelle ist der 26 Jahre alte ,
ledige Kaufmann Wilhelm Brotzer von Saul -
gau zwischen den Stationen Gerbertshaus und
Löwental aus dem Zug gestürzt und sofort
getötet worden . Er befand sich im ersten
Abteil des ersten Wagens hinter dem Gepäck -
wagen und soll bald hinter Meckenbeuren aus
die Plattform des Zuges , der bis Friedrichs -
Hafen nicht hält , gegangen sein . Bei der Auf -
suchung des Leichnams wurde einige 100 Meter
unterhalb der Unglücksstelle ein geistesschwacher
Mann auf dem Bahngleis liegend aufgefunden ,
der die Absicht hatte , sich vom nächsten Zug
überfahren zu lassen .

dz. Ludwigshafen am See , 30. Juni . Beim
Baden ertrank am Mittwoch abend der 22
Jahre alte Portier des Hotels „Adler "

, Wende -
lin Steppacher aus Volkertsweiler , Amt
Stockach . Der junge Mann war mit einem
Boot auf den See hinausgefahren . Als das
leere Boot mit den Kleidern nmhertrieb , wurde
man erst darauf aufmerksam , daß ein Unglück
geschehen war .

bld . Neckarsulm , 1. Juli . Seinen schweren
Verletzungen erlegen ist der 20jährige Mecha -
niker Paul Kuntz von Merchingen , der kürz ,
lich gegen einen unbeleuchteten Zigeuner ,
wagen auffuhr . Der Anprall war so stark ,
daß ihm die Wagendeichsel in den Leib ging .
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Straßensperren in Raden .
Bezirksamt Engen : Kreisweg Nr . 14 zwischen

«Station Hohenkrähen und Bahnübergang
(Mühlhausen —Singen a . © . ) bis 9. 7. 1927,
Umleitung Schlott und Krähen —Beuren a. t>.
A .—Friedingen —'Singen a . H.

Bezirksamt Heidelberg zwischen Miesenbach—
Langenzell ?»s 11 . 7. — Langenzell —Wald -
wimmersbach vom 11 . bis 14 . 7. Umgehung :
schwere Fuhrwerke : Wiesenbach—Meckesheim —
Lobenfell » bzw . Meckesheim—Eschelbronn . —
Neckargemünd —-Mauer vom 15. bis 27. 7 . Um¬
gehung : Neckargemund — Bammental —Schatt -
hausen —Mauer . — Neckargemünö —Neckarstein¬
ach vom 26 . 7. bis 2 . 8 . Umgehung : Wilhelms -
seld—Altneudorf .

Bezirksamt Wolsach : oberhalb Rippoldsau —
Freudenstat »t, km 1,000—2,000 . 4 . bis 13. 7.
<Keine Umleitung ) . — Km 2,000—3,000 der
Kreisstraße Nr . 10 Schenkenzell —Kaltenbrunn ,
14 . 7 . bis 28. 8. (Keine Umleitung !. — Km 28,500
bis 29,500 in Welschensteinach ( Streifte Nr . 33
Tteinach —Schweighansen —Lahr , 25. 7 . bis 2 . 8.
(Keine Umleitung ) . — Km . 17,800 bis 19,000
durch Schapach (Gntach—Kniebis ) , S —12. 7. (Keine
Umleitung ) . — Wolsach—Halbmeil km 0,380 bis
3,000 ( Wolsach—Alpirsbachs , 12 .—25. 7. (Keine
Umleitung ) . — Oberhalb Halbmeil , km 5,000 bis
5,800 ( Wolsach— AlpirSbach ) , 25. - 28 . 7. (Keine
llmleitung ) . — Unterhalb Schiltach , km 8,000 bis
9,680 ( Wolsach— Alpirsbach ) , 28 . 7. bis 6. 8 .
(Keine Ilmleitung ) .

Amtsbezirk Adelsheim (Landeskommissariat
Mannheim ) : bei Oberndors Kilometer 15,600 bis
16,200 (Osterburken —Krautheim ) für Lastsuhr¬
werke und Kraftfahrzeuge vom 4 . bis 6 . Juli ,
morgens 6 Uhr bis mittags 12 Uhr und von
mittags 1 Uhr bis abends 7 Uhr ( keine Um -
leitung ) : bei Krautheim Kilometer 21,000 bis
22,764 ( Osterburken —Krautheim ) für Lastsuhr -
werke und Kraftfahrzeuge vom 17. bis 18. Juli
morgens 6 Uhr bis mittags 12 Uhr und von
mittags 1 Uhr bis abends 7 Uhr . Umleitung
alte Straße abgehend außerhalb Neunstetten
nach Krautheim für leichten Verkehr , für Autos
und Lastwagen über Nennstetten —Ässamstadt—
Krautheim .

Mosbach , Bezirksamt Buchen : Waldnlm von
der Post bis zum Spital Kilometer 0,000—0,600
für Fahrzeuge mit über 30 Zentner von Juli
bis Ansang September . Umleitung über Ripps -
berg —Waldulm —Hombach , Gerolzahu — Glas¬
hosen — Dornberg — Höpsingen — Walduli » . —
K reuzung mit der Billigheimer Alten Steige
bis in den Ort Billighcim bis 13 . Juli . Um -
leitung über Alte Steige bezw . Sulzbach —AIl¬
feld.

Müllheim : Badenweiler — Schweighos >Bad -
strahe ) bis vom 9. bis 13 . Juli . Umleitung über
Hasenburg . — Obenweiler —Schweighos—Simitz
Kilometer 1,5—2,2 (KreiSstraße ) vom 14. bis 16.

» Juli . Umleitung über Badenweiler .
Auf die in Nr . 180 veröffentlichte Liste sei hier¬

mit hingewiesen .

ßeririite |aal
Karlsruher Schwurgericht .

4z . Karlsruhe . 4 . Juli . Der 50 Jahre alte
Händler Ferdinand Schaller aus Baden -
Baden , l>er hier mit einer peschiedenen Frau zu -
sammenlebte und am 21 . März d . I , abends ,
aus Rache, weil sie ihn verlassen wollte , Bett
und Fußboden mit Petroleum übergoß und an -
zündete , wurde vom Schwurgericht wegen Brand -
stistung zu 5 Jahren Zuchthaus , 5 Jahren
Ehroerlust und Stellung unter Polizeiaufsicht
verurteilt . Der Brand wurde , che er größeres
Unheil anrichten konnte , entdeckt und gelöscht.
Ter zum Alkohol neigende Angeklagte war be¬
reits erheblich vorbestraft .

Ein Fremdenlegionswerber vor Gericht .
dz . Neustadt , 4 . Juli . Der Schuhmacher Jo -

Hannes Krann aus Neuhemsbach wurde we -
gen Sufsihrmtp von Deutschen zu ausländischen
Militärdiensten zu 2 Fahren Gefängnis verur -
teilt .

Ein neuer Spritschmuggelprozeß in Landau .
Landau , 1 . Juli , Das Schöffengericht Landau

beschäftigte sich abermals mit einem großen
Spritschmuggelprozeß , in dem wiederum der
Likörfabrikant Josef Kolben schlag aus Lan-
dau die Hauptrolle spielte , der erst vor kurzem
wegen Bandenschmuggels und Betrugs zu schwe-
ren Geld - und Freiheitsstrafen verurteilt wor °
den ist. Außer Kolbenschlag waren angeklagt
der 60 Jahre alte Fuhrunternehmer Alois B i r -
kenstock , dessen 22 Jahre alter Sohn Fritz ,
beide aus Landau , der 1882 geborene Weinkom -
miffwnär Karl Mefferschmitt aus Godram -
stein und der 40 Jahre alte Gastwirt Albert
Schmitt aus Scheibenhardt . Letztere sind we-
gen Beihilfe zum Bandcnschmuggel und wegen
Beamtenbcstechung angeklagt . Am 22 . April
wurden alle Angeklagten bei einem größeren
Schmuggel ermittelt , den auf Weisung der vor -
gesetzten Behörde ein Zollbeamter in Scheiben -
Hardt begünstigt l>atte , um so die Schmuggler
umso sicherer dingfest zu machen. Nach längerer
Beratung erging folgendes Urteil : Freige -
sprachen werben Fritz Birkenstock und Albert
Schmitt von der Hinterziehung des Monopol -
Ausgleichs . B e r u r t e i l t wurden wegen eines
Vergehens des Bandenschmnggels der Angeklagte
Ziolbenschlag zu 3784 Rm . Geldstrafe oder zwei
Monaten Gefängnis , wegen Beihilfe zum Ban -
tenschmuggel Fritz Birkenstock zu 1000 Rm . Geld-
Strafe oder einer Woche Gefängnis , wegen Ber -
vehens gegen die Einsuhrbestimmungen Alois
Birkenstock zu 3784 Rm . Geldstrafe oder zwei
Wochen Gefängnis , wegen eines Versuchs der
Hinterziehung des Monopolausgleichs Kolben -
Mag und Alois Birkenstock zu je 6617 Rm . Geld -

strafe oder ein Monat Gefängnis . Den Ber -
urteilten wird die Untersuchungshaft angcrcch -
net . Soweit Freisprechung erfolgte , trägt die
Staatskasse die Kosten, im übrigen die Verur -

teilten . Der beschlagnahmte Branntwein — 498
Liter — werden eingezogen , Der Antrag des
Angeklagten Kolbenschlag auf Aufhebung des
Haftbefehls wurde abgelehnt .

5 . Hanauer Kampfspiele .
Nacheinander trafen ab 6 Ubr »u den Kamvssviclen

die Teilnehmer ver Rad und ver Zug . in >>reistett ein .
Programmäfti » wickelten sich die Strahcnstaffelläuse ab .
Zuerft trafen sich am Start zur Kmal -100- Mtr .-Staffel u .
den IubiläumZebrenpreis die Stadtvereine . die fich
folgendcrmaken vlazierieu : 1 . P .So .-Berein Karlsruhe .
2 . B .f .R , Mannheim , 3 . ft .Cf. Ettlingen , 4 . Sv .Bg . Ba¬
den -Baden , 2 . K .st .B . Kehl und 6 . (14 Rastatt . An -
fchliekend wurde die 10mal - 100- Mctcr -Stras,eiistaffel für
Hanauer L' andvereine um den Silberfchild «Wander -
vreisl ausgetragen , Am Samstag abend fand ein
Kestbankett statt . Der Sonntag war den Weit -
kämpfen gewidmet , die mit folgenden Resultaten ab -
Ichlossen :

lNmal - l «M-Mctcr -Strai,c » staffcI . Landklasse : I . Soort -
verein §5reistett - Neufrcistett : 2 . B .f .R . RbeinbischofK -
heim .

5mal -ZN(>-Mct « -Ttrake » stasse (. Stadttlasse : 1 . P .Sv .-
Berein Karlsruhe : 2 . B . f .R . Wannficim : 3 . A .C . Ett¬
lingen .

i>nf«ball -Weititoii . I . Armbruster , Joses , Haslach . 53.4Meter : 2 . ^ una , Rudolf . Karlsrnl >e , 51 .57.
IVlI -Meter -Lanf . Senioren : 1 . Schmidt , Kultus . Ba -

den -Baden . 1t Sek . : 2 . Schirmer , Kurt . Baden -Baden .
1«>(>-Meter -Lans . Senioren Laut »: t . Mischer, Kork . 12

Sek . : 2. Ziealer . Iffezheim .
Ivll -Meter -Lauf für alte Herren (32—36 ^ abre ) : l . Otto

Boch . >̂ rcistett , 18 Sek . ! «über 36 Jahre ) : I . Karl Haas .B . f. R . « ork 12,8.
Ilw -Meler -Lauf fiir Damen : 1 . Maria Krovv , K .ss .B .« elil . 14 Tel ,
IN« Meter mit Ball «Senioren »: 1. Sahl . ' Haslach .13 .4 Sek . : 2 . Körkel . Kefir . 14 .
10(1 Meter mit Ball lausend , 16— 18 0 . ) : 1 . Bertsch ,Rastatt . 13,8 Sek .
800-Meter -Lauf «Sciiiore » Landklaflei : 1 . ErHardt ,Legelshurst , 2,2V Min . : 2 . Sckadt .Haslach
>il>N-Meter -La « ' «Senioren Stadtklasse »: 1. Traub .Ettlingen , 2 .11 .« Min .
IZVV-Meter -Lauf ( Senioren Stadt ! : 1 . Kuhn -Karls -

rufie . 4,81 Min .
15lw-Meter -Lauf (Voitd ) : 1 . Schadt . Haslach , 4 .47,6 ;2 . ErHardt , Leaelsburst . 4,48 .
4««- Meter -La » f «Senioren Land ! : 1 . Bürgel . Kork ,60 .2 Sek . : 2 . Huber . Iffezheim , 63.
490-Meter -Lauf «Senioren Stadt »: 1. Traub Ett¬

lingen 55 Sek . : 2 . Etter . Karlsruhe , 55,1 .
Diskncwcrsen : 1 . Stolver . Rastatt . 3Ä Meter : 2.Korta . Rastatt . 31,8«>.
Soeerwersen : 1. Stolver , Rastatt . 48,07 Meter ? 2 .Schmidt . Baden -Baden , 41,38 .
Hochform, « «Senioren ! : 1 . Hommerich , Karlsruhe ,1,65 Meter ; 2 . ^ autenschtäaer . Karlsruhe . 1,55.
Weitfvrunq (Otiatnl, . 16 —18 1. Habel . Mann¬

heim : 2 . Reiuhold , Rastatt : 3 . Sommer , Mannheim .
Dreikampf , s - enioren Landklasfel : l . Huber , ^ ffez-

heim . 156 P . ; 2 . Armbrufter , Haslach . 144 P .
Dreikampf «Tenioren offent : 1 . Schmidt . Bad <:n -Ba -

den , 184 P . : 2 . Gundacker , P .Sv .B . Karlsruhe . 168 P .
Dreikampf «^ „ » iorcn . 16 —18 3 .) : 1. Sornberger .Mannheim . 225 P
Weillpruna für Senioren : 1 . Schmidt . Baden .-B « den ,6,2s! Meter : $. «̂ undncker . Karlsfude . 5 .84 'a .-ausr

alle Herren : r . « mll Schertel ! .Kehk :
2 . A Haas . Kork . . ..

Äitaelstoken . Senioren : 1. Hammrich , Karlsruhe , n .io
Meter : 2 . Schmidt . Baden -Baden . 10,56 ; 3 . Stotpcr , Ra¬
statt . 10,54.

Knaetstohen I ^ uaend . 16 —18 J .>. 1 . Sornberaer .Mannheim . 11,30 Meter .
Anschlieneud erfolgte die Preisverteiluna . Das iVauft -

batlspiel zwischen Sportverein und Turnerbund ?̂ rei -
ftett -Reufreistett endete mit 32 :51 für Sportverein . /

Ter Höhepunkt der Hanauer Kampffpiele . die 1500-
Meter - Staffel um deu Wanderpreis von 1S22. brachteein totes Rennen zwischen dem Berteidiaer P .Sv .B . in
Karssruhe und B . f .R . Mannheim . Laut Besihlnft des
Kampfgerichtes mun diese Staffel an einem noch fest-
zusetzenden Sonutaac nochmals ausaetragen werden .

Turnen .
t^ auturnsest des Kraichturngaues . Anlählich des

25iäHrigen Jubiläums des mit an der Svitze des »
«vaues marschierenden Turnvereins Oberg rom «
b a ch hielt der Kraichturnsau hier am Sonntag lein
Geräte -Wetturnen ab . Ter Vorabend brachte ein ichön
verlaufenes Bankett mit Ehrungen einer Anzahl
Gründer seitens Kreis , Gau und Verein : auch der
Borfitzende der Deutschen Turnerfchaft sandte ein
Glückwunschschreiben . Das VercinSwetturnen stand
auf einer bemerkenswerten Höhe . D >̂ Einzelwett -
turnen als Sieben -Kamvf zu dem 235? Turner aus
23 Vereinen antraten , war durch den Sprühregen »es
Vormittags beeinträchtigt , trotzdem waren gute Ergeb -
Nisse zu verzeichnen , besonders in der Oberstufe . Der
Kraichturngau hat heute dargetan , dah er turnerisch trotz
seines fast ausschließlich ländlichen Warakters der
Vereine sehr Gutes leistet Die Ergebnisse sind in den
Höchstleistungen folgende :

Altersstufe über 82 Jahre » «Kranz und Diplom ) :
1. Kottmann , Start MingolSheim , 124 Punkte . 2 . Ben¬
der , Philivv , Mingolsheim 119 Punkte .

Oberstufe ( Siebenkampf ) : 1 . Heinr . Frank . Kronau .
132 P . 2 . Alois Frank , Kronau , 130 P . 3. Simon
Mächtel , Kronau , 125 P

Unterstufe : 1 . Karl Svänle . Bruchsal 1846, 1S4 P .
2. Eug . Wilhelm , Philivvsburg , IM P . g. Hans
Kistenverger . Bruchsal 184« , HS P .

Bereinswetturuen : 1 . Stärkeklasse : Tv . Graben
«43 Turner ) 77 Punkte . Tv . Obergrombach «37 T .)7: P . Tv . 1846 Bruchsal (31 T . ) 78 P . Tv . Heidels¬
heim «31 T .) 74 P . Tv . Dtenzingen «2« T .) 7« P . Tv .Spöck «2« T .) 74 P . 2 . Stärkeklasse : Tv . Philivvsburg
( 18 T .1 77 P . Tv . Büchenau «lg T .) 75 P .

Faustball .
Faustballsviele des Karlsruher Turngaues «D .T . I.Um öie Rundenspiele des Gaues , um Abschluß zu

bringen , trafen sich am Sonntag aus dem Waldsviel -
vlatz des Männerturnvereins eine größere Anzahl
Mannschaften , die auf 4 Spielfeldern ihre Spiele aus¬
trugen . Die Ergebnisse waren folgende :
Meitterklasse : Tv . Btüftlburg —Tv . Durlach 44 :21.

M TV Karlsruhe —Tv . Ettlingen 49 :37.
Polizei —Tv . Durlach 48 : 15 .
Tv . Mühlburg —Tv . Ettlingen 37 :32.
Polizei —Ettlingen 50 : 17 .
Poilizei —M .T .B . 37 :22.

Hier ist 'besonders der hohe Sieg ber Polizei gegenM .T .B , bemerkenswert . Sollte M .T .B , noch in die

Entscheidung um die Gaumeisterschaft eingreifen « ol -
len , so müßte er die noch ausstehenden beiden Sviele
gegen K .T .V . am nächsten Samstag , 7 Uhr . auf dem
M .T .V .-Platz gewinnen .

A -Klafle : M .T .V .—Rintheim 37 :36 .
Tv . Büchig —Rintheim 36 :35.
M .T .B .— T » . Durlach 52 :23 .
K .T .V . 4» —Rintheim 31 :31 .
M .T .V .—Tv . Büchig 40 :26.
K .T .B . 4«—Tv . Durlach 59 :2« .
M .T .V .—K .T .B . 46 84 :94.
K .T .V . 46- Tv . Büchig 49 :40.

Durch die heutigen Siege hat die M .T .V .-Mannschaft
den Gaumeister m der A-Klasse errungen .

B °Klafie : Tv . Beiertheim —Tv . Mühlburg »7 :34.
M .T .V .—Tv . Berghamen 57 :87.
Tv . Hagsselid — Tv . Beiertheim 02 : 81 .
M .T .V .—Tv . Hagsfeld 42 :30.
Tv . Berzhausen —Tv . Beiertheim 58 : 42 ,
Tv . Hagsfeld —Tv . Mühlburg 47 :32.

Mit diesen Spielen ist die Mannschaft des M .T .B ,
ohne Punktverlust Gruvvenmeifter der B -Klaffe .

Klasse it . 82 I . : Tv . Durlach —'Tv . MüHliburg 58 :87.
Zv . Durlach —M .T .B . II 44 :32.
M .T .V . I—Tv . Mühlburg 49 : 2« .
M .T .V . I— M .T .B . II 38 :29.

Auch hier wurde der Gaumeister durch die M .T .B . I»
Mannschaft ermittelt . Durch Richtantreten des Tv .
Turlach gewannen die Turnerinnen des M . T .V .
kampflos ihre beiden Sviele . Die erstgenannten Ber -
eine sind jeweils Sieger .

Leichtathletik .
Der siinfte deutsche Sie « in Laubon . — Preußeu -Sreseld

gewinnt die Btererstaffel .
London , 4 . Juli . (Eig , Drahtbericht . ) Mit einem un -

erwartet große » Erfolg für die deutsche Leichtathletik
sind die englischen Meisterschaften am Montag zu Ende
gegangen . Fünf Siege , »wei zweite und vier dritte
Plätze waren für , die deutsche Svortbehörde « nc er -
freuliche Ausbeute bieser Meisterschafts -kämpfe , an denen
die Elite der europäischen Leichtathletik teilnahm . Den
vier Mctstcrs <I>asten von Honben , Körnig . Do -
Hermann und Brechen macher reihten die
Krefeld « Preußen am Montag noch einen S. Sie « an .
Zunächst sah es ziemlich kritisch um die Aussichten der
rheinischen Staffel aus , da sie im Borlauf vom Achil -
les - Club -Loydon durch einen schlechten Wechsel geschla -
gen wnrden . Im Endlauf waren die Krcfrldcr aber
umso besser . Salz und W c r n s > n g hielten sich
mit ihren englischen Gegnern . Houben und Schüller
holten dann durch prächtigen Lauf unb Wechsel einen
Vorsprung von 4 Meiern heraus . Ziveiter wurde der
Achilles - Elub London mit der Besetzung Hodge , (Äill .
Simmon » unb London . Tie Zeit der siegreichen Kre -
selber war 4Ä.2 Sekunden . Im Speerwerfen hatte
der Deutsche Hoffmeister natürlich keine '

Aussich -
ten , Sieger blieb der N >»gar » fiotä . mit der aus¬
gezeichneten Leistung von 64 .8 Metern »or dem Nor -
wkger Sünde (6? .12 Meter ) und dem Tänen B j ö r -
ling tSS.A« Meter ) .

Fechte » .
Fechtmeisterschaften der D .k . Mit » cm Säbel -

fechten wurden die Fcchtmcisterschasten der Tcutschcn
Turncrschaft in Leipzig fortgesetzt . Insgesamt be -
teiligten sich 21 Fechter an den Endkämpfen , ans
denen Löfsler - Frankfurt mit 10 Siegen als deut -
scher Meister der D .T . hervorging . Dr . Hoops wurde
mit 8 Siegen Zweiter vor Postel , der zwar auch
8 Siege , aber einen Treffer weniger hatte . Mit
dem Degenfechten wurden die D .T .-Meisterschaften
abgeschlossen . Hier wurde Dr . Hoops -Berlin Sieger
mit 8 Siegen und einem Doppeltreffer vor Bertold -
Chemnitz , I . Thompson -Ossenbach und Dr . Schön -
dube - ^ rankfurt , die alle drei je 8 Siege hatten .

Tennis .
Eochet Sieger in Wimbledon . Der Samsiag brachte

In Wimbledon die Entscheidungen in den Ein »
zelfvielen . Das Endsviel bei den Herren zwischen den
Franzosen Eochet und Borotra war nicht so fesselnd
wie man hätte erwarten können . Beide svielten »iem -
lich müde , besonders Borotra machte viele Fehler .
Henri Cochet , als der sichere und überlegierc Spieler
gewann 4 :6 , 4 :6 , 6 :3 , 6 : 4 , 7 : 5 und wurde damit Sic -
ger von Wimbledon . Auch bei den Damen fiel am
Samstag die Entscheidung zugunsten der zweifellos
besseren Svielcrin . Die Amerikanerin Helen Wills
knüpst allmählich wicdcr an ihre Form von vor zwei
Jahren an . Die Spanierin de Alvarcz war ihr trotz
guter Leistungen nicht gewachsen uub Helen Wills
siegte 6 : 2 , 6 : 4. — Im Herrendovvel aualifizterten sich
Tilben -Hnnter durch einen 6 :0 - , 10 :8- , 6 :4 -Tieg über
die Engländerin Auftin -Lycett für das Demi final und
im Damendovvel kamen Mrs . Godfree -Miß Ruthall
8 :6, 6 :2, 6 : 1 über Miß Fro -Miß Sgundcrs ins Bier -
telfinal . Das Gemischte Dovvel sah die aussichtsreichen
Südafrikaner Miß Peacock -Condon 6 : 4 , 8 :6 , 6 :3 über
Miß Colyer -Brngnon erfolgreich .

Automobilsport .
Großer Preis von Europa aus dem Nürburgring .

Bis 175 ccm «806,2 km ) : 1 . Henckelmann -Wann « «us
DKW . 5 :88,24,6 Stunden «Stundendurchschnitt 71,8 km ) .
2. Geiß - Psorzbeim auf DK 'W . 5 :S4,5« .6 Dtd . 3. Müller »
Zschovvau auf DKW . 5 :5« ,07,2 Md . Bis 2S0 ccm :
«425,5 km ) : 1. Ashbn -England auf O . K . Gupreme
5 : 35,10,8 Stunden «Stundendurchschnitt 75,98 mk ) . 2.
Winckler -Ehemnitz auf DKW . 5 : 42 .W Stunden . Bis
8öt> com (432,8 km ) : 1. Simpson -England auf A .J .S .
5 :08,11 Std . «Stundendurchschnitt 88,6 km ) . 2. Long -
man -England auf Velozette 5 :88.13 Std . 8 . Sied -r -
Düsseldorf auf Velozette 5 : 42 .48 Std . 4 . Schneider -
Düsseldorf auf A.J .S . 5 : 48.21,8 Stunden . Klaffe bis
500 com ( 18 Runden = 509,41 km ) : 1 . Walker -Eng¬
land lSunbeam ) 5 :32 :46,2 Std , «Stundendurchschnitt
91,5 km , absolut beste Zeit ) . 2 . Stanlen Woods - Eng .
land «Nvl 'ton ) 5 :33 :4« ,8 Std . «91,3 km ) . 3 . Afhbn -
England lRudge ) 5 :36 : 20,4 Std . «90 .8 km ) . 4 . Zün -
dorf -Köln (DKW ) . Bis 760 com ( 18 Runden =
509,41 km ) : 1 . Stelzer - München (BMW . ) 5 :54 :46,2
(Dnrchschnitt 86 km 1. 2 . Köpven -Berlin (BMW .)
6 :00 : 10 «81,6 km ) . Bis 1000 ccm (18 Runden =
509,41 km ).; 1 . Gigge » hach-M ichld orf (Banerland -

Jav ) 5 ^ 8 :» , (SS,2 km ) . 2 . Hut ^ BreSlau <& rAe *
DaviWou ) 6 : 14 :87,6 (813 km ) . 8 . Kürten ^ üsteldo »
(AnboeeS ) 6: 14:57,4 (81,2 km ) .

Pferderennen.
Pferderennen in Schwarza » . A « Smtnta « ver¬

anst altete hier der Rennverein Schwarzach feine Ir.tt '
jährigen Pferderennen , die von dem trotz des schlechte »
Wetters zahlreich erschienenen Publikum nrit große «
Interesse versolgt wurde . Das Rennen selvst war
durch den während der letzten Regentage stark auf «**
weichten Boden beeinsilußt , ging aber im Ävrige »
glatt und ohne Stürze von statten . Jedoch traten ni6it
immer die gemeldeten Pserde an . Ergebnisse :

Eröffnungsflachren uen : 1 . Prinzessin (Buchmüller ) .
Selmel (Müller ) . 3. Grani (Lasch) . Toto : Sieg 39: 10-

Jugeubtrabreiten : 1. Hans (Fien ) . 2 . Pia (Kruß >-
3. Hanibal (Götz ) . 4 . Prinz (Hilzinger ) . Toto :
Sieg 18 :10.

Drittes Reuueu : 1 . Wanderliesel «Gaa ) . 2. Zst«
(Fenzel ) . 8 . Psalzgraf (Best ) . 4. L« GnMa (Kendel ).
Toto : Sieg 26 : 10.

Zweites Trabreiteu : 1. Lotte ( Lindner ) . 2. Herolt
(Götz ) . 3 . Gretcl «Berl ) . Toto : Sieger 5 :5 .

« . Reuuen : 1 . Pfalzgraf (Beftl . 2 . Asta (Fenze »>
8 . Le Gmdia (Fenzel ). Toto : Sieger 5 :5 .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Aus der Rückseite des nach Osten abziehenden
Tiesdruckwirbels hatte Badeu am Sonntag no«
zeitweise Regen bei anhaltend bewölktem Hiw '
mel .

Vor Irland liegt jetzt ein neuer , sehr tiesel
ozeanischer Wirbel mit einem Ausläufer b>»
nach Spanien , dessen Vorderseite uns heute Aul'
heiterung gebracht hat . Die von dem Wirbel
herangeführte subtropische Warmluft wird
Verbindung mit erhöhter Einstrahlung bei u» '
» och heute stärkere Erwärmung bringen .
Dauer des vorübergehend heiteren Wetter '
hängt von

' dem weiteren Verhalten des neue ''
Wirbels ab , doch wird voraussichtlich heute no»
keine Verschlechterung eintreten .

Wctteraussichte « fiir Dienstag , de» S. J »l' '
Noch nielfach heiter , warm und m«ift trocke»>
Besserung nicht von Bestand .

Wetterbericht des Frankfurter Umversitäts «
Instituts für Meteorologie und Physik .

Aussichten für Mittwoch : Wolkig , trocke »«
mähig warm .

Gadische Meldungen .
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Berlin . . . 759 8 16 WNW leicht « olkia
Hamburg . . 760 .4 14 W schwach woit ««
Spitzbergen . — — — —
Stockholm . . 754 .2 16 SO leicht bedeckt
Skullen «! . . — — — —

itovenbage » - 757.8 13 WNW schwach bed «ck>

Ervvdon
(London ) 756 5 16 S » schwach bedeck«

Brüssel . . . 759 .9 17 SW leicht bedeck»
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Geheimnisvolle Skeletifunde in
Berlin.

Auf eine grauenhafte Entdeckung stießen Bau -
Arbeiter , die Erdarbeiten für die Elektrifizie¬
rung der Berliner Stadtbahn durchführten . Sie
trafen in einer Tiefe von etwa zwei Metern
auf dem Gelände des Ausstellungsparkes in Alt -
Moabit aus menschliche Skelette . Nach Beendi -
Sung der Umgrabearbeiten zählte man insgesamt
£7 Leichname . Die Toten waren sämtlich ohne
Bekleidungsstücke eingegraben worden und sind
wahrscheinlich bei der Einscharrung mit un *
gelöschtem Kalk Übergossen worden , da die Leich¬
name völlig verwest , aber die Köpfe fast durch -
Wegs gut erhalten . sind . Nach Anficht der Aerzte
Handelt es sich bei den Toten um durchwegs
Menschen von mindestens 50 Jahren . Die erste
Ansicht der Sachverständigen war , daß es Män¬
ner im Alter von 20 bis 25 Jahren sind , da die
Zähne ausgezeichnet erhalten sind .

Wer sind nun diese Toten , die so plötzlich
durch einen Zufall ans Tageslicht befördert wur -
den ? Handelt es sich um ein Verbrechen , das noch
»er Aufklärung harrt ? , sind es die Opfer eines
Verbrechers und Massenmörders , der hier die
schaurigen Ueberreste seiner verbrecherischen Tat
°en Augen der Oeffentlichkeit entziehen wollte ?
Noch ist hier keine Klarheit geschaffen « Aller
Wahrscheinlichkeit nach sind die hier Vergrabenen
^ Pfer aus der Spartakistenzeit , die vielleicht von
' hren eigenen Gesinnungsgenossen hier eingegra -
°en wurden . Denn zur Zeit des Spartakusauf -
st cm des hatte sich hier auf dem Gelände des
Ausstellungsparks eine starke Abteilung Sparta -
nsten verschanzt , die in lebhaften Kämpfen mit

Truppen der ehemaligen Garde - Ulanen -
Kaserne lagen . Dafür spricht auch , daß die Ske -
leite sämtlich Spuren von schweren Verwun¬
dungen aufweisen , daß in der Hauptsache der
^ od durch Schädelspaltung herbeigeführt wurde .
Merkwürdig bleibt nur , daß keinerlei Ueberreste

Kleidungsstücken in dem Massengrabe auf -
befunden wurden .

Es dürfte jedenfalls bei dem starken Ver -
wesungszustand der Leichen unmöglich sein , die
^ oten zu identifizieren . Außerdem wurden zur
■oeit des Spartakusansstandes zahllose Personen
Ermißt gemeldet , über deren Verbleiben spä -
ter nie etwas bekannt geworden ist .

Mensch, ärgere dich nicht ?
. Wer hätte nicht schon im Leben reichliche Ge -
" genheit gehabt , diesen altbekannten und wohl -
gemeinten Merkspruch zu befolgen . Die ineisten
Menschen werden aber anch die betrübliche Er -
Ehrung gemacht haben , daß die Sache gar nicht
w einfach ist , als es auf den ersten Augenblick
^ scheint . Niemand wird wohl auf den Gedanken
kommen , sich selbst zu ärgern , der Anlaß dazu ist" den meisten Fällen nicht von unserem eigenen
^ nllen abhängig . Wir sind der passive Teil da-
f ei. wir werden geärgert . Es kann sich alfo nur
«orum handeln , ob und inwieweit wir unser'Nneres Gleichgewicht durch den ärgerlichen An -

stören lassen wollen . In diesem Sinne hat
' e Devise zweifellos ihre volle Geltung , aber

!j| erfordert immerhin einen nicht geringen
von Selbstzucht , in allen unangenehmen

Ar unverhofften Lebenslagen stets seine Ge -
^ tsruhe und Heiterkeit zu bewahren . Glücklich
^ rs kann ! Denken wir uns eine junge Ehe -
^ au , bie mit hingebender Liebe und Sorgfalt

Mittagessen eigenhändig ein wundervoll
Dantes Gericht konstruiert hat . In wenigen
Minuten wird der teure Gatte erscheinen . Nun
M schnell zur Krönung des Kunstwerkes ein
5 ' daran gerührt . — Aber , es roch , das Ei wqr

ganz einwandfrei , die Suppe ist verdorben .
Jj ^ d sie die Seelengröße haben , ohne jede Ge -
i kltsbewegung das mühevolle Werk ihrer Hände^ ter lächelnd in den Abguß zu versenken ? Ein

anderer Fall : Ein Familienvater hat sich nach
langen Bedenken und schwierigen Berechnungen
einen hellen Sommeranzug erworben , in dem er
sich an einem schönen Sonntage in den Anlagen

ergeht und schließlich auf einer schönen neuen
Ruhebank niederläßt . Nach der Rückkehr zu
den heimischen Penaten macht die Gattin die
Entdeckung , daß die Rückseite ihrer stärkeren

Jas Ntglltzer MendmortÄrlima .

Tragödien junger Menschen hat es immer
gegeben . Die Krise des physiologischen Ueber -
ganges war immer ein Gefahrenpunkt ersten
Ranges für Schwächere , die ihren Trieben aus -
geliesert sind . Sei ein Mann und folge mir
nicht nach ! Diese Warnung Goethes im Namen
von Werther ist nie beherzigt worden , und
unsere Zeit , sie kann in dieser Richtung nicht
stärker sein , sie kann bei all den nervenzerrüt -
tenden Erlebnissen , bei all der Hast , bei all der
Wirrnis unseres Daseins keine höheren Schran -
ken setzen als die Vergangenheit , wo sehr ost
Religion , Ehrfurcht vor den Eltern , echte Jdea -
lität am Werke waren , um Ausschreitungen zu
verhindern . Aber das , was sich in Steglitz , dem
Vororte von Berlin , zugetragen hat , ist voll -
kommen verschieden von unseren bisherigen
Begriffen , es ist furchtbarer und erschreckender
als — man verzeihe den Ausdruck — die uor -
male Katastrophe jugendlicher Herzen . Denn
Tod und Jugend , hellaufsteigendes und ins
Dunkel versinkendes Leben , sie vereinigten sich
in früheren Epochen in einer Art von heiligem
Rausch und das gemeinsame Opfer vollzog sich
im Uebermaß des Gefühls , in reinem Znfam -
menklang von Freude und Leiden , von Hingabe
und Vernichtung . Die vier Siebzehnjährigen ,
die in das Steglitzer Blutverbrechen verwickelt
waren , diese vier Kindsköpfe , kaum entwachsen
dem Penal , kaum heraus aus den Kinderschuhen ,
kaum selbständig geworden , sie haben nicht die
leiseste Spur von diesen Empsindnngen und viel
eher ist Blocksbergluft um sie zu spüren , der
wildelnde Geruch verdorbener Gegenstände ,
Verlotteruug ist in ihnen , untermischt mit Grau -
samkeit , Zynismus , dessen Apotheose der Re -
volver ist . . .

Die Tragödie ist umso entsetzlicher , als der
wirklich Schuldige am Leben blieb uild zwei
junge Menschen durch Mord und Selbstmord
endeten , die sicherlich weniger befleckt waren von
innerer Entartung als dieser Paul Krantz , der
Totschlägerei mit Literateutum , Perversität mit
tobender Eifersucht verbindet . Er hatte sich als
Abnormaler mit dem siebzehnjährigen Günther
Scheller befreundet , aber zugleich scheint er die
Schwester , Hildegard Scheller , auch eine Sieb -
zehnjährige , mit der ganzen Bösartigkeit des
sexuellen Neides verfolgt zu haben , sie und ihren
Liebhaber , den ebenfalls halbwüchsigen , ebenfalls
siebzehnjährige « Hans Stephan . Diese vier
Menschen , getrennt durch eine geschlossene Türe ,
veranstalten eine Orgie in dem Hause der EI -
tern , die nach Schweden ver .reist sind . Wohl -
gemerkt , im Hause , in den Zimmern , auf den
(5' tnrichtilngsgenenständen , die Pater und Mitt¬
ler benützen . Krantz und Günther Scheller , sie
trinken , um keinen derberen Ausdruck zu ge-
brauchen , Stunden und Stunden . Zigaretten -
dunst umnebelt ihr Gehirn , der Bruder weiß ,
daß nebenan die Schwester mit ihrem Liebhaber
sich schändet , aber es fällt ihm gar nicht ein ,
etwa sofort Lärm zu schlagen , sofort den Balen -
tin zu spielen , der die Ehre der Schwester
rächen will . Zuerst wird der Todesbeschluß
gefaßt , der offenbar für alle vier hätte gelten
sollen . Daun wurde ein Brief geschrieben an
einen gewissen Fritz Karwosti , gemeinsam von
Krantz und Scheller , ein Brief , zu charakteristisch ,
zu furchtbar mit seinen grellen Blitzen , als daß
wir uns enthalten könnten , die wichtigsten Stel -
len hier anzuführen .

Lieber Fritz , so beginnen die Burschen , nimm
diese Zeilen als den Gruß , den Dir Dein
wirklicher , wahrhafter Freund zum letztenmal
sendet . . . Du magst evtl . — man beachte die

geschäftliche Abkürzung — wenig Wert darauf
legen daß Dich ein Doppel - und Selbstmörder
mit seinem letzten Gruß beehrt . Jedoch , mon
cher ami Fritz — das soll offenbar neckisch klin -
gen — verstehe ich mich selbst vollkommen . Ich
glaube , daß Liebe lstannste , was ? ) mich bis zur
letzten Konsegnenz verleitet . Es gibt Mädchen ,
die in mir ein solches Gefühl hervorrufen , einen
so seligen Rausch und Taumel , den Du vielleicht
niemals besessen hast , den ich nie vergessen
kann . . . Dann folgen im gleichen Schwere -
nötertone Verfügungen über den literarischen
Nachlaß , und der Brief schließt : Hier ist es
banal und schal . Fritz ! Ich erschieße erst Gün -
ther , dann Hilde , während Günther Hans Ste -
phan erst erschießt . Dies ist die volle Wahrheit .
Und jetzt folgt eine Wendung , daß einem das
Herz schwankt vor Entsetzen . Dieser Mensch ,
der im Begriffe ist sich selber und drei andere
zu zerstören , schreibt die Worte : Nun lache nicht !
. . . Nun lache nicht ! Es ist also notwendig ,
dies zu betonen , es gibt also Bestien , die das
zum Lachen bringt , wenn vi ^ r arme Verirrte
zugrunde gehen , man soll wenigstens ein ernstes
Gesicht dazu machen , man soll nicht kollernd
losplatzen , wenn in den Zimmern der Eltern
Blutlachen aufspritzen , wenn vierfache Lebens -
Hoffnung in den Abgrund mündet Nach dem
Worte Liebe schreiben dies " beiden Siebzehn -
jährigen das berlinerisch meckernde : Stannste ,
was ? Nach der Ankündigung des Todes bitten
sie, der Adressat soll nicht lachen . Wer sich b *
nicht an die Stirn greift , wer da nicht bebend
die Frage hervorstammelt : Was ist das für eine
Zeit , was ist das für eine Jugend , dessen Brust
muß entfremdet sein jedem menschlichen Gefühl ,
verhärtet bis ins Innerste .

Und nun die Fortsetzung . Günther hat , nach
einem Probeschuß ( ! ) , deu Liebhaber der Schwe -
ster getötet , es gelingt Hilde , Paul Krantz , der
auch sie ermorden will , den Revolver zu eut -
winden , sie telephoniert nach einem Arzt , und
dieser Paul Krautz steht ruhig bei den Leichen
Stefans und Günthers und sagt lächelnd : Der
Schuß war gut , es hat keinen Zweck mehr . Als
man ihn festnimmt , verlangt er Zigaretten . . .
Ist es nicht , als wäre da ein Wedekind -Stück
glattweg von der Bühne ins Leben gestellt , ist
es nicht , als würden alle Eindrücke der Puber -
tätsliteratnr materialisiert , als hätte jeder ein -
zelne von diesen früh Verschmutzten eine Rolle
spielen wollen aus irgendeinem dieser Dramen ,
deren künstlerische Kraft so oft hinter der Ge -
fährlichkeit zurückbleibt . Und nur zufällig ist
wirkliches Leben da im Spiel , und nur zufällig
fließt wirkliches Blut und wird am Eude wirk -
lich gestorben . Wir wollen keineswegs solche
Erscheinungen verallgemeinern , genug andere
Beispiele gibt es früher Sachlichkeit , früher Be -
russtreue , früher Ernüchterung bei jungen Leu -
teu , die weder Zeit zur Romantik haben , noch
inneren Trieb zur Eselei , zum Schwärmertum
der Liebe . Es ist auch ganz gewiß in solchen
Exzessen eine natürliche Reaktion , hervorgerufen
durch allzu große Strenge der Vergangenheit ,
önrch die verfehlte Methode des elterlichen
Terrors , des Schreckgespenstes überspannter
Autorität . Aber trotzdem , niemand kann a»
übergehen , niemand kann leugnen , daß stärkere
sozialen Erscheinungen so dunkler Färbung vor -
Bindungen notwendig sind , um solche Exzesse zu
verhindern . Die alten Tafeln sind zerbrochen ,
wer wird Kraft haben , neue aufzurichten , ge-
heiligte , denen man Ehrfurcht erweist aus freiem
Willen ? . Die Katastrophe von Steglitz muß
Sorge hervorrufen und Aengstlichkeit über die
Zukunft .

Hälfte mit einer topographischen Karte verdäch¬
tige Aehnlichkeit hat . Wir lassen es dahingestellt ,
ob die Beteiligten dabei in ruhiger Heiterkeit
verharren .

Es sei dem Leser überlassen , sich weitere Bei -
spiele aus dem eigenen Erleben zu vergegen -
wältigen . Wir sehen , daß der Denkfpruch einen
tiefen Sinn enthält , wenns nur nicht so schwer
wäre , immer darnach zu handeln .

Wer diese harmlose Plauderei bis zum Ende
gelesen und die Entdeckung gemacht hat , daß er
damit nur seine Zeit verloren , dem sei die Be -
herzigung und praktische Anwendung der Ueber -
schrist auch in diesem Falle dringend empfohlen ,

Dr . C. S .

Buntes aus aller Weli .
Eine Schule mit allem Komfort . In der in

der englischen Grafschaft Middlesex gelegenen
Gemeinde Chiswick wurde soeben von dem
Direktor des Londoner King 's College , Doktor
Barker , eine Schule eröffnet , die bestimmt ist,
740 Knaben und Mädchen uuter einzigartigen
Bedingungen Aufnahme zu gewähren . Die
Charakteristika dieses Schulidylls sind die sol -
genden : Klassenzimmer mit versenkbaren Wän -
den , die sich nach ausgedehuteu Tennisplätzen
hin öffnen , Fenster , deren Scheiben aus Vita -
glas bestehen , das die ultravioletten Strahlen
durchläßt , Telephone in allen Klassenzimmern ,
die dem Lehrer ermöglichen , in ständiger Füh -
lnng mit seinen Kollegen zu bleiben , ein Sprech -
theater und ein Filmtheater , große Spielplätze ,
Bäder nud Ankleideräume . Die Schule führt
den Namen „Zentralschule " und ist eine Grün -
dung des örtlichen Distriktsrats , der auch die
Schülaussicht in der Anstalt führt . Dem Schul -
arzt fällt hier eine besonders bedentnngsvolle
Rolle zu,' er hat fortlaufend den Gesundheit ? -
zustand der in den mit gewöhnlichen Glas -
fenstern versehenen Schulräumen arbeitenden
Knaben und Mädchen mit dem der Schüler und
Schülerinnen zu vergleichen , die in den Klassen -
zimmern Unterricht erhalten , deren Fenster aus
Vitaglasscheiben bestehen . Wenn das Vitaglas
in bezug auf die heilkräftigende Wirkung das
hält , was man sich von ihm verspricht , so sollen
alle Fenster der Schule damit versehe » werden .
Zu Vergleichszwecken kontrolliert man heute
schon Kresse , Lattich und Bohnen , die in Kästen
aus beiden Glasarten gezogen werden , in bezug
auf ihr Wachstum , um so die Wirkung des Vita -
glases auf die Entwicklung der Pflanze experi -
mentell festzustellen .

Von der Mundharmonika . Trossingen , das
durch seiue bedeutende Harmonika - Industrie
weltbekannt geworden ist , rüstet sich zur Jahr -
huudertfeier am 2. bis 17. Juli . Vor hundert
Jahren wurden in Trosfingen die ersten Muud -
Harmonikas hergestellt . Der sog . ,Leugchrista "
hat Plättcheu von Blei gegossen und darein
Schlitze gemeißelt . Ueber diesen Schlitzen be -
festigte er breitgeklopften Messingdraht . Das
waren die ersten Troffinger Mundharmonikas !
Er betrieb die Anfertigung alsdann handwerks¬
mäßig . Seine Eltern wollten dieses „brotlose
Handwerk " iedoch nicht dulden , auch wollte er
seine Kunst nicht oerraten , weshalb er es heim -
lich betrieb und den Taubenschlag als geheime
Werkstätte benützte . Als das Geschäft aber ren -
tierte , diente ihm zur Werkstatt manches Jahr
lang die Wohnstube des kleinen Bauernhaus -
chens , das an dem Platze der Koch- Harmonika -
Fabriken stand . Aus diesen Anfängen ist die
große Industrie geworden , die die ganze Welt
mit den billigen Musikinstrumenten versorgt ,
welche in ihrer heutigen Vollkommenheit als
vollwertige Musikinstrumente gelten und nicht
nur für Wanderer und Kinder zur Unterhaltung
dienen , sondern von Künstlern auf der Bühne
gespielt und als Anfchauungs - und Uebungs -
instrumente in der Schule verwendet werden .
Letzteres wird dadurch gefördert , daß auch ein
leicht spielbares chromatisches Instrument mit
übersichtiger Tonanordnung ( D .R .G .M . ) her¬
gestellt wird .

Fishel's Schokoladenhaus Neu 207
Fachmänner, die sich irrten .

Das Recht, sich bloßzustellen , gehört zu den
h^^ räußerlicheu Gütern des Menschen und im
.fUe » Belieben eines jeden steht es , in wel-

?^ aße er davon Gebrauch macht . Es gibt
tun ^uen , die es nur in bescheidenem Maße
ftfo.

' - andere , deren Blamage zum Himmel
merkwürdig , baß just diese letzteren nicht

j . / *11 Männer von großem Namen sind , die auf
, 1" Gebiete , über das sie ihr später als falsch
y . s^ utes Urteil abgeben , als höchste Autorität
hit * ' Die Geschichte aller menschlichen Tätig -

ist Zweige enthält Beispiele in Fülle und es
^ stig und belehrend zugleich , sie auszusuchen .

der berühmtesten Blamagen im Bereich
oj -Wissenschaft ist die des Neandertal -Schädels .
Z)? .. Jahre 1856 wurde in einer Schlucht des
^ 'Zeltales , dem sogenannten Neandertal bei

« Neldorf , ein Menschenschädel gefunden , der
^ Ben Streit unter den Gelehrten erregte ,
z 5" hatte es mit Ueberresten zu tun , die in

Maße von affenähnlicher Bildung waren
deshalb die Frage der Abstammung des

Aschen zur Diskussion stellten . Virchow , da -
all/ » mn Deutschland die oberste Autorität in

Problemen der Anthropologie , erklärte die
für hochgradig pathologisch verändert ,

Halb sie für die Wissenschaft belanglos seien .
$

" Wort genügte vorerst , um wenigstens in
Öem Neandertaler sein Urteil zu

kei» obgleich die Meinungen über diesen
ej^ ^ wegs übereinstimmten . Während nämlich
itn »

" ner Anatom den Schädel als den eines
z^ ? kolifchen Kosaken bezeichnete , der im Jahre
cx) . ' während der napoleonischen Feldzüge , in
P ^ ^ chland begraben worden war , machte ein° ninger Anatom seinen Träger zu einem
1

**« Holländer . Ein anderer Fachgelehrter sah
Neandertaler die Ueberreste eines Greises

aus der Merovinger -Zeit , wogegen der Eng -
länder Blake in ihm den Schädel eines Idioten
erkennen wollte , der als Einsiedler gelebt hatte .
Wallace wieder sprach von einem Wilden , der
irgendwie nach Europa verschlagen worden sei,
Pruner von einem unzweifelhaften Kelten, ' der
Engländer Turner fügte hinzu , man werde
wohl kaum ein zweites Schädelexemplar der -
selben Beschaffenheit je finden können .

Die Ereignisse haben den letzteren Fachmann
ebenso gründlich dementiert wie seine Herren
Kollegen, ' man grub nicht nur einen zweiten
Neandertaler , sondern ihrer eine ganze Anzahl
aus der Erde , und heute ist das Urteil der
Anthropologen schon lange fertig : Der Träger
des Schädels vom Neandertal war Angehöriger
einer Rasse von Urmenschen , die vor Zehntau -
senden von Jahren als Jäger Europa durch -
schweiften .

Eine andere Schäbelgeschichte erzählt Fried -
rich Hertz in einem seiner vortrefflichen Rassen -
bücher folgendermaßen : „Eines Tages ent -
deckte man auf einem Pariser Friedhof ein
Massengrab , von dem das Gerücht entstand , es
enthalte die Gebeine der 1814 verstorbenen Sol -
daten aus dem Heere der Verbündeten . Ein
berühmter Kraniologe untersuchte die Schädel
und bestimmte den einen als sinnisch , andere als
baschkirisch , als kalmückisch usw . Im russischen
Heere waren diese asiatischen Völker in der Tat
vertreten gewesen . Leider wurde bald darauf
festgestellt , daß au dem Orte ausschließlich
Frauen begraben lagen , die im Jahre 1832 an
der Cholera gestorben waren .

Berühmte Fälle von Blamagen findet man
in dem Buch „ Entthronte Gottheiten " des
wivigen Moszkowski . Schon im Altertum , be-
richtet er , versuchten die Weisen , Theorien , die
über ihren Horizont gingen oder ihrer eigenen
Meinung widersprachen , durch ihr Verdikt zu

I vernichten . Als in der Schule der Pythagoräer
erste Ahnungen vom wirklichen Bau des Htm -
mels aufstiegen , als diese tiefen Philosophen zu
erkennen begannen , daß nicht die Erde , sondern
die Sonne der Zentralstern unseres Welt -
systems sei , tönte ihnen das Unmöglich eines
Plato , eines Archimedes , eines Ptolemäus töd -
lich in die Ohren . Als Lavoifier seine Theorie
der Elemente vor der französischen Akademie
entwickelte , begegnete er allgemeiner Ableh -
nung , wofür er sich revanchierte , indem er die
erste Meldung von Steinen , die vom Himmel
fielen , als Fabel bezeichnete . Die Pioniere des
Dampfschiffes , Fulton , Papin , Salomon de Caux
erklärte man für verrückt , Galvani bekam den
höhnischen Beinamen eines „Tanzmeisters der
Frösche "

, Arago wetterte gegen die Einführung
der Eisenbahnen , der berühmte Physiker Ba -
binet bewies haarklein , daß die Schaffung eines
Telegraphenkabels zwischen Europa und Ame -
rika durchaus unmöglich sei , und der ebenso be-
rühmte Poggendorf hatte für den Erfinder des
Telephons , Philipp Reis , ebenso wie für Robert
Mayers Gesetz von der Erhaltung de? Kraft
nur hochmütige Zurückweisung . Daß man je -
mals mit einem Apparat schwerer als die Luft
werde fliegen können , hatte Gay -Lussae ebenso
für Unsinn hingestellt wie Helmholtz , und als
Edisons Phonograph zum erstenmal in der fran -
zösischen Akademie vorgeführt wurde , wollten
die „Unsterblichen " den Demonstrator als Be -
trüger , der sie mit Bauchrednerkunststücken
narre , zum Tempel Hinanswerfen .

Derselbe Moszkowski bringt ein - lustige Zu -
sammenstellnng von Blamagen Großer und
Größter im Reiche der Kunst . Weber , der Kom -
ponisl des „Freischütz " und der „Euryanthe " ,
verkannte Beethoven , dessen „Fünfte " er anfs
abfälligste kritisierte , wofür der Titane die >
„Euryanthe " als wertlosen Schund bezeichnete . I

Händel versicherte : Mein Koch versteht mehr
vom Kontrapunkt als Gluck . Bülow erklärte
einmal , daß er unfähig sei, sich zu Händel oder
Haydn zu bekehren . Wagner , ursprünglich Be -
wunderer Meyerbeers , brandmarkte in einer
späteren Periode dessen Kunst als „Leder " .
Spohr sagte nach der A -Dnr -Symphonie Beet -
Hovens , dieser sei reif fürs Tollhaus . Grill -
parzer , dessen Musikverständnis sehr gerühmt
wird , nannte die „Neunte " konfuses Zeug . Der
als Kirchenmusiker seinerzeit berühmte Abt
Stadler rief im ersten Satz der Siebenten Sym -
phonie von Beethoven beim Ueberqang zum
Allegro : „Immer E , immer E ! ' s fallt ihm
,halt nix « in , dem tatenlosen Kerl ! " Daß Wag -
ner von Brahms nicht begriffen wurde und
Wagner mit Brahms -Taubheit reagierte , ist be-
kannt . Rubinstein sagte nach einer der ersten
„Tristan "-Aufführungen in München : „Ich
verstehe absolut nichts davon "

, und Berlioz
äußerte , nachdem er den ersten Akt des „Tri -
stan " gehört hatte : „Verrückt , total verrückt !̂
Ruskin schrieb über die „Meistersinger " : „Von
all dem einfältigen , plumpen , trottelhaften ,
paviansköpfigen Zeug , das ich jemals auf der
Bühne gesehen habe , ist dieses Ding im Text
der Gipfel , und von all dem geschraubten , seelen -
losen , dudelsacknchen , Mißtönenben Tönegemau -

r ^ iemals erduldet , war das in den
„Meistersingern " das tödlichste ."

Zahlreiche Dichter urteilten in ähnlicher
Weise " ber Kollegen in Apoll , die als Größen
gölten ' Tolstoi hielt nicht das geringste von
Shakespeare und zog ihm — Paul de Kock vorl .Maler ebenso über Maler , Schauspieler und
Sanger über Berufsgenossen . Die Geschichteder -ölamctge sollte endlich geschrieben werden ?
sie wurde ein dickes fcnch sein , dessen beste Wir -
kung wäre , die Menschen , seien sie noch so be -
rühmt und weise , Bescheidenheit des Urteils zu
lehren .
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Obstverwertung in der Einkochzeit.
Frau Luise Kautz hielt vor kurzem im Gar -

teubauverein einen besonders von den Damen
besuchten B o r t r a g über Obstverwertung . Sie
führte dabei aus :

Wir haben jetzt eine gesündere Obstverwer -
tung als die seit Großvaters Zeiten bekannten
Gärungsverfahren . U » vergorene Frucht -
säste , also eigentlich flüssiges Obst , als Genuß - ,
Nahrungs - u . .Heilmittel geschätzt , Kindern und
Kranken gereicht , sind das beste Getränk , reich
an natürlichen Nährstoffen . Der Saft läßt sich
sterilisieren im Wasserbade unter luftdichtem
Verschluß , auch ohne Zuckerzusatz oder füt
Zuckerkranke mit Süßstoff , der heute die unatt -
genehmen Eigenschasten des Kriegssützstosses
absolut nicht mehr besitzt u . auf lauge Zeit halt -
bar gemacht und mitsterilisiert werden kann .
Alkoholfreier , d . h . frischgehaltener Saft , wird
noch nach Jahren dasselbe Aroma haben , nie
ober alkoholhaltiger . Der Nährwert der alko -
holfreien Fruchtsäfte ist von allergrößter Be -
deutnng . Nach ihrem Genuß wird sich bald das
Gefühl einer Kräftigung und das . Schwinden
von Ermüdung bemerkbar machen . Neben den
eiweißhaltigen Stoffen in den Früchten spielen
dabei die Fruchtsäuren die größte Rolle , ins -
besondere die Weinsäure , die Apselsäure , durch
welche während des Krieges unter den Soldaten
der Skorbut erfolgreich bekämpft worden ist .
Auch die lebenswichtige Vitamine ist in den
Fruchtsäften vorhanden . Wahrscheinlich handelt
es sich um Phosphorverbindungen von außer -
ordentlich seiner Zusammensetzung , die zum
Aufbau unseres Körpers notwendig sind . Eben -
so bedeutsam ist der Gehalt an Nährsalzen , be -
sonders an Kalk und Eisen , deren das Kind vor

Während des

Saison-Ausverkaufs
10 % Rabatt

Rudolf Kutterer
Markgra &enstr . 32 , am Lidellplatz

Vom Guten das Beste
zu besitzen , wünscht sich jede erfahrene Haus¬

frau ; deshalb kauft sie nur

Mln ^ osMe
komb . u . Kohlender de

Ia Qualitätsfabrikate u. doch niedrig im Preise
— Zahlungserleichterung —

Besichtigen Sie ohne Kaufzwang unsere
ständige Ausstellung im eigenen Hause

Bender « CoM
Spezialgeschäft für gediegene Heiz - und Koch -

Einrichtungen . — Groflkiichenanlagen .Amalienstraße 25 Telephon 244

Alleinverkauf

Hermann Tietz

^ iiiiiiiiiiiiiiKiiiiiiiiiiiiiinii ^
I Gritzner |
m Nähmaschinen - Fahrräder ^

werden ""

| Uberall bevorzugt ! j
W Gritzner Schnellnäher !
W —— 3500 Stiche in der Minute M

Vielseitige Verwendbarkeit !

HH Maschinenfabrik Gritzner A.G. üü
W Gegr. 1872 Dnrlach Gesamtfläche 1SO000 qm M

Vertreter :
Karl Ehrfeld , Karlsruhe , Rondellplatz. =
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allem bedarf . Man kann einen Kranken mit
reinen Fruchtsäften wochenlang ernähren . Ve -
getarier , die sich viel von Früchten und Ge -
müsen ernähren , haben eine bedeutend größere
Widerstandskraft gegen Krankheiten , vor allem
gegen Gicht . Sodann ist Fruchtsaft neben der
Milch das beste Nährmittel sür stillende Mütter .

Ohne Fruchtsastgewinner ist man heute in der
Lage , den Saft durch Damps zu entziehen und
den Rückstand zu Kuchenbelag zu verwerten . In
einem von der Vortragenden gezeigten Frucht -
sastgewinner kann man 10—15 Pfund Obst auf
einmal entsaften .

Es lassen stich entsaften : alle deut -
fchen Früchte , Weintrauben , Aepfel , Birnen ,
Kirschen , Himbeeren , Johannisbeeren , Psir -
siche , Aprikosen , Erdbeeren ( gegen Fiebers , wei -
ter gehören zu den Säften Heidelbeeren , Brom -
beeren , Zitronen , Holunder , Schlehensaft , Ret -
tichsast , Rhabarbersast , Wacholdersaft , Birken -
fast , Tannensaft , Spitzwegerich , Hagebutten .
Zypressensafk , Ebereschen usw . In zahlreichen
Fällen können Kuren erfolgreich durchgeführt
werden , wenn es gilt , den Feind des Blutes
aus dem Körper zu verdrängen , eine Ent -
giftungsarbeit durch natürliche Mittel , so bei
Nervenschmerzen , Flechten .

Heilkräuter ! Die Heilwerte heimischer ^
Pflanzen find lange verkannt worden . Die
Kriegesnot sperrte die Einfuhr ausländischer
Medizin ^ , uvd . w wurd ? m Zahlreichem Fallen
wieder zu unfern Heilpflanzen gegriffen , i
K n e- i p p ist diesen Weg vorangegangen . Sie
Volksmedizin der Heilpflanzen ist eine reine
Erfahru ^ slehre .

Die Anwendnngsformen der Heil -
pflanzen und die Bereitung der Heilmittel fchil-
derte die Vortragende folgendermaßen :

Frifchgepretzter Saft , wozu man das
Wiegemesser ober die Fleischhackmaschine be -
nutzt , dann die Fruchtpresse , und der rein oder

mit Honigzusatz getrunken wird , kann zu
Frühlingsknren benutzt werden . Dazu
gehören Benediktenkraut , Kerbel , Wegwart -
wurzel , Lösselkraut , Schafgarbe , Raute , Löwen -
zahn , Fieberklee , Seifenkrautwurzel . Es wer -
den täglich ein - bis zweizehntel Liter getrunken .

Der Aufguß : Eine verordnete Gewichts -
menge der getrockneten zerschnittenen Kräuter
wird mit siedendem Wasser Übergossen u . bleibt
zugedeckt 10 Minuten stehen . Dann durchseien
und warm trinken . So z . B . Pfefferminze , Me -
lusse , Wacholderholz .

Die Abkochung : Die Kräuter werden im
kalten Wasser zugesetzt und langsam zum Kochen
gebracht . Man läßt sie V> Std . kochen und dann
zugedeckt 10 Min . ziehen . Dann durchseien und
trinken .

Die Tinkturen : Bei sastigen Pflanzen -
teilen wird der Saft ausgepreßt und mit 8vpro -
zentigem Alkohol vermischt . Diese Essenzen
sehen trübe aus , das ijt jedoch kein Fehler .

Die Pflanzenpulver sind wichtiger
und eine bequeme Arzneiform . Aus den Pul -
vern lassen sich auch Tabletten pressen , sie sind
bequem bei der Reise .

Eine Menge Heilkräuter , von denen die
meist uns bekannt sind , wären Kalmus ,Andorn , Angelika , Arnika , Augentrost , Bal -
drian , Birkenblätter , Brennessel , Schlehe , Eiche ,Johanniskraut , Faulbaum , Distel , Pfeffer , Lein ,Svllünder , Heidelbeere , Hoflattich , Meerzwiebel ,Quendel , Roßkastanie , Bogelbeeren , Zawei ,
Spitzwegerich , Tausendgüldenkraut , Wermut .Wollblume , Zinnkraut u . a .

Man muß , wenn besondere Unterschiede nicht
feststellbar sind , mehrere Mittel hintereinander
verwenden , um das Wirkungsvollere zu finden .
Das Pflanzenheilverfahren wird noch einmal
Kathederwissenschaft werden . Eine Auferstehung
verdient es redlich . Kehren wir wieder zurNatur zurück .

Versäumen Sie nicht meinen

Röumlmgs Nettauf
Derselbe bietet die günstigste Gelegenheit zum
vorteilhaften Einkauf von Kleider -
stoffen jeder Art in Wolle , Seide

und Baumwolle
RESTE staunend billig

Carl BÜChSe Gebrüder Kohlmann
Erbprinzenstraße 28 , am Ludwigsplatz.

NeuWe Bekleidunasgesellschast
Kronenstraße 40

Auch zum Saison -Ausverkauf
kauft die Dame jeden Standes auf

Teilzahlung
bei der

NeuMm SeMungftMMwff
m . b . H .

Ecke Markgrafenstr . / Karlsruhe / Kronenstr . 40

Zur Einmachzeit
Sterilisiergläser „Kieffer 4'
Einkochapparate
Saftbeutel

Saftflaschen
Messing-Pfannen etc.
"sorten

'6 Ersatz-Gummiringe
finden Sie bei

L. J. Ettlinger , Eisenhandlung
Ecke Kaiser- und Kronenstraße. Tel . 7 (7 Anschlüsse )

Erprobte Rezepte.
Graupe « mit Sellerie . 6 Personen . 255

Stunden . 500 Gr . abgeschwemmte Graupe »
stellt man mit 1 Liter kochendem Wasser auf ge-
lindes Feuer , fügt SO Gr . Butter dazu und läßt
alles unter leichtem Rühren dünsten , bis das
Wasser eingesogen ist . Inzwischen hat man aus
2 Maggis Fleischbrühwürseln und 1 Liter
kochendem Wasser eine leichte Bouillon bereitet ,
gibt diese sowie eine kleine , sorgfältig geschälte ,
in Stücke geschnittene Sellerieknolle zu den
Graupen , läßt alles langsam weich koche»,
schmeckt ab , vollendet das Gemüse mit 2 Etz-
löffeln feingehackter Petersilie und 10 Tropfen
Maggis Würze und richtet das Gemüse auf er «
Mörmter Schüssel an .

Fleisch - Maccaroni . ( Reste . ) 6 Personen . 1Ü
Stunde . Reste gekochten Rindfleisches lung « '
fähr '/ • Kg .) werden sehr sein gehackt und mit
2 Eßlöffeln Butter , einer feingeriebenen Zwie -
bel , einem Eßlöffel feingehackter Petersilie ,
Pfeffer und Salz in einer Kasserolle unter
stetem Rühren durchgedünstet , mit einer kleine »
Obertasse kräftiger Bouillon , die man dura
Auflösen eines Maggis Fleischbrühwürfels in
yt Liter kochendem Wasser billig und beque «
herstellt , zu dickem Brei gerührt und mit 1 Eß -
löffel Kapern und einigen Tropfen Zitronensaft
pikant gemacht . Unterdessen hat man Z4 Ka-
zerbrochene Maeearoni in Salzwasser weich ge »
kocht und gut abgetropft . Eiue feuerfeste For »>
streicht man nun gut mit Butter aus , gibt die
Hälfte der Maeearoni hinein , darüber das Ha -
fchee und als letzte Schicht den Rest der Macca «
roni , pflückt einige Stückchen frische Butter dar «
über , bestreut mit etwas geriebnem Parmesa «'
käse und läßt bei guter Hitze Stunde i«>
Bratofen backen .

Nicht kochen !
2Ä , ZRohmilch .

trinken .

Mayer
's Kur- u . Kindermilch

von geimpften Kühen ;
morgens frisch ins Haus ,

Ludwig Mayer
Milchkuranstal t
Rüppurrerstraße 102;
seit 1898 — Telephon 2740

üüRUBEN
Manufakturwaren

früher Kaiserstraße 100

aw Jetzt ■*
Kreuzitr .3 (EckeZlrkel)

.Ifens Coenen sssss»
Elegante Werkstättekunst Möbc1

Wenn Spitzen
oder Wäsche-Stickerei angeschafft werden
müssen , die sehr gut , sehr modern , sehr
preiswert sein sollen und die man in reich¬

haltiger Auswahl sehen möchte
dann

Oskar Beier G
i! ?7

R
Kaiserstraße 174 bei der Hjrschstraß e I

Bade -Einrichlungen
ir . H interbauer . Zlhringerstr . 67
ConlitUren
heo Gern , Karlstrafle 76. Teleph . 3705

Corsett -Spezlalgeschäft
Dr . Haehls Korsettersut ~ „ Na¬

tura " Alleinverk . Julie BaurWwo .
Klauprechtstraße 9. Tel . 4163.

Damen- und Backfisch - Konfektion
Freund , Jk . Co. Kaiserstraße 201, Bing .
. Waldsfcraße

Pr ogeria
Otto Mayer , Ecke SchützenstraBe und

Wilhelmstraße Ni . 20

Elektrische Apparate
Elektrohaitz , ßheinatr . 13

BILUGE BEZUGSQUELLEN
Elektrolux
Der fttlirende .Staub8auger ,Kaiserstr . 74. Tel . 17U4

Färberei
I . F . Schmidt , Scheffelstr . 53
Kaiserstr . 44 . Karlstr . 74

Färberei
Stich . Weiß , Blumcnsfraße 17

Fahrräder
H . Irion , Schtttzenstr . 40. Teleph . 5778
Gardinen -Waschanstalt
W. Miiller , Iah Käthe Fasa , IIumboidtstraße 1 . ' Tel . (5519

HERD-BECKER Waldstr. 13
Gas - u . Kohlenhi n le , Oe/en

/
Goldschmiede -Werkstatt
Hau is Stoß , Karlstraße 31

Hohlsäume und Piissee
'Stütxer , Donglasstraße 26

KuSfessoniergeschäf i
E . Maek , Marienstralie 63

Kinderwagen • Korbmöbel
Riffel , am Ludwigsplatz

Linoleum und Tapet en
H . Durand . Douglasstr .26. Tel . '.'436

Maier
Emil Gogel , ir . Sofienstr . 47. Tel .3545

Mineralwasser
Bahm «£- Itaßler . Zirkel 30. Tel . 235

Möbel , Wohn . -Einrichtung .
Her ntannHär inf/er,Kaiser -Attee 74

Näh - u . Xuschneidescfoule
H . ScIUifer . Sofienstraße 178

Photogr . Atelier
Samson «£? Co . . Kaiser -Passage .

Photo - Apparate
H . Hügel , Schützenstr . 12. Tel . 2663

Reform -Artikel
Mililer f Douglasstr . 22

Seiden -Lampenschirme
Baü . HmidwerJesku fist , Fri edrichs

platz 4 Kaiserstr . 60. Tel . 1752

Seifenspezialhaus
Kurl Appenzeller . Bürgerst ! ale

Telephon 1753.

Speise öl
Öl - Centrale , Luisenstraße 2»

Sprechapparate u .Zubehör
M . Godelmann , Zirkel 30

Teppich « Reparatur
Fabrik liandgelinilpft . Teppich «

Karlstraße 91.

Vergoiderei , Einrahmung
SI . Bicff «f >Co . . Akademiestraße 16

Waschansta lt
Sefoorpp , Telephon 725. Läden in all ©0

Stadtteilen

Zuckerwaren u.Schokolad ^
dir , Spanagel , Kronenstraße

Ebers berger & Rees Detail
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3* 40004 a u. TO4Ö05C. fttmbMufe
(TO 40004 a) mit Blenden und
Vorstößen . - Dazu Rock (M 40056 )
Hackebeil Linda - Schnittmuster zur
Bluse Gr . l. ll . zum Rock Gr . ll .

G 63589. Kleid aus tariertem Leisen
oder Waschseide mit Tasche« und
« eitzer Pikeeausstattung . Hackebeil
Linda -Schnittmuster GräHe ll , HI .

M . 53282

TO 53282. Aleid au » gestreiftem
Wasch« ober Wollstoff mit Ma «
trosentragen und -Manschetten. Im
Rock Falten . Hackebeil Linda «
Schnittmuster tür 4—10 Jahre .

G 63224. Morgenroa mit bunter
Stickerei , abstechendem Kragen und
Ausschlägen . Hackebeil Linda -
Schnittmuster für Größe ll , IV.
Hackebill LUida -Bügelmstr . R 63224.

TO63269. Pyjama aiis gemusterter TO53403. Matrosen
Kunstseide mit einfarbigem Kragen .
Blenden und Aufschlägen . Hackebeil
Linda-Schnittmuster U. M.

W dS403. Motrojenanzug au » ge«
streistem Waschstoff mit kurzen Hosen
und überfallender Bluse . Hackebeil
Linda -Schnittmuster f. 2 —10 Jahre .

^ :ür grötzere Ausflüge , Dootfohrten oder längere Wanderungen
ist elegante Garderobe nicht angebracht . Weit empfehlen »»

rter ist für diese Zwecke, auch für die Kinderkleidung , die ver »
Wendung einfach-solider Stoffe , da sie stets da » .Praktischste sind.
Wenn man . wie das auf Wanderfahrten meist der Fall ist. sein
Quartier jede Rocht in einem anderen Orte aufschlägt, so ist ein
Pyjama sehr ^ u empfehlen . Unser Modell M 63269 aus ge.
blümtem Stoff (Zephir . Tritoline oder fester Waschseide) mit ein «
farbigem Kragen und Blenden ist schnell und mühelos nach einem
Lindaschnitt herzustellen . Eine hübsche Ergänzung der Reise-

Sarderobe
bildet der Morgenrock G 63224 aus Baumwoll - oder

unstfeidenkrepp mit leichter bunter Seidenstickerei . Die schlichten
Anzüge , die von den beiden ersten Figürchen getragen werden ,
haben einfachste Schnittformen und find durch eine beliebige
ärmellose Weste oder Jacke zu ergänzen . Etwas anspruchsvoller
in Form und Verarbeitung find die Modelle G 25042 und
<8 25051. Letztere» ist besonders gut auch für stärkere Figuren
geeignet . Es ist au » Bordüren -Doile gearbeitet und wird über
einem Unterkleide getragen . An den vorderen Rändern de»
Rockes Blenden aus Loile . (Als elegante » Kleid kann e» auch ,
ou » Krepp Georgette oder Chiffon mit einem Cröpe de Chine -Unterkleid» gearbeitet « erden ). — Do» beliebteste und überall palend »
Kleidungsstück für Zungen -und Mädel war selt^ -jeher der Matrvfenanzug und das Motrojenkleih , das man je noch dern Zweck»
dem es . dienen soll, ausvChevio ^ Leine« oder dlauweih gestreiften Waschstoffen arbeiten kann.

G 25042. Kleid ou» karierter Seide
mit einfarbigem Westeneinsatz.
Schrägblenden und seitlichen Falten .
HackebeilLinda -Schoittmstr . Gr .0. 1.

G 2505» Kleid ou» lila Bordüren -
Voile über einem grünen Unterkleid.
Grüner Somtbandgürtel . Hackebetk
Linda -Schnittmuster . Gröke III. IV.

Linda-Schnittmuster uuü Nloöe -Gliben zu (,„ <*» »>- - V . Solänöer, Karlsruhe
Vater und Ki nd
! ZZ0»

Dr . Käthe Marcus .
viche» Zeitalter hat in den ihm eigenen Aus -

x.ucksformen die Mutterschaft verherrlicht . Von
Kj.

n Madonnenbildern des frühen Mittelalters
C ä « den psychologischen Gedankenwerken un -
« 5 Zeit führt ein klarer , ununterbrochener
,

*(? der Verkündung des Muttergesühls . Aber
Wuh mit einiger Mühe suchen , um

tzMlerjsche oder wisseuschastliche Bekundungen
S ;,

' die innere Beziehung zwischen Vater und
!eb! finden . Für diefe Gefühlsbeziehung

die geprägten Ausdrücke , wie sie In unab -
»Oh Tn Zahl für die seelische Verbundenheit
s- " . Mutter und Kind geschaffen wurden . Und
d. . lehlt die Selbstverständlichkeit des Wissens ,
»J5 °ach die Vaterliebe wunderbar aus Freude
»r ^ .Schmerz , aus Besitzglück und Opferwillen

^ ' ' cht ist.
Mutterliebe ist in ihrer Entstehung wohl

Natürlichste und eiilsachste Gefühl , das ein
Ior,^ >chenherz erfüllen kann . Durch eine un -
tnn40re Gnade wird sie der Frau geschenkt . Sie
nJMt und wächst ohne Zutun des Verstandes
SB,,

«es Willens . Sie ist da wie Baum und
« j

" we und stärkt sich täglich im Anschauen des
iBi„?e§ . das von der Mutter kommt und immer
teih r

* zur Mutter strebt . Die Vaterliebe ist
& M <> einfaches , naturgeborenes Gefühl . Der

vom Kind zum Vater und vom Vater zum
bJl ® führt immer über die Mutter . Er muß
' er N kein Umweg sein , aber er ist ein länge -

CS als der , der von der Mutter zum.
£ bc Seht .

$ tausend kleinen Pflichten , die eine Mut -
«Ig ' Öt Kind erfüllt , diese Pflichten , die mehr
dc>, surfen denn als Müssen empfunden wer -
»M'J ' ttd dem Vater versagt . Die ständige ,

Berührung mit dem Kinde und das dar -
liiih ^ wachsende vollkommene Einheitsgefühl

verwehrt . Ihm fehlt auch das Be -
% ' ettt < daß das Kind zuerst und zuletzt auf
dgv ^ gewiesen ist und daß er deshalb alles
iu s»? ^^ben mutz , um immer für das Kind da
h>. um jedem Ruf und jeder suchenden Be -

Folge leisten zu können . Er ' st —
gesehen — mehr Zuschauer als Mit -

iti, , i , der frühen Kinderjahre . Wenn er trotz -
' " tterltch einen nie gekannten Aufbruch des

Kij. .°^ efühls erlebt , so ist dieses Gefühl viel
Geist hervorgerufen als bei der

üe^ . ^ . Die Mutterliebe ist wie eine Quelle , die
dix N aufspringt und unversiegbar strömt ?
^ ss,j? ^ erliebe ist ein aus vielen Quellen des
$ ie «m un & der Gedanken gesammelter Strom .
>1, trägt das Kind in ihrem Blut und

unteilbaren Gefühlen . Der Vater
das Kind erst vorstellen , es gleichsam

erschaffen . So geht seine Liebes -" dung durch die feinen Filter der Phan -
dur^,

^ ud der geistigen Schöpfung . Sie wird da -
Ur , , Weniger naturhaft , dafür aber individuel -

^
«nft übersinnlicher .

Heh
' e Freude am Kinde ist nicht , wie man an -

könnte , bei dem Vater weniger getrübt
' tfttti . " eine , tägliche Sorgen ? denn es ist vieler er . tatlos zuzusehen , wie ein Kind wirk¬

lich oder scheinbar leidet , als — wie es die
Mutter tut — sofort zuzugreisen , um Hilfe zu
schassen . Das Verantwortungsgefühl des Va -
ters wird sogar dadurch gesteigert , datz die
Pflege des Kindes nur der Mutter anvertraut
ist , während der Vater nicht beurteilen kann ,
ob alles Notwendige gut und richtig geschieht .
Selbst der sicherste und „männlichste " Mann
wird deshalb oft unsicher und zaghaft , wenn er
sich allein dem kleinen Kinde gegenüberfiehi ,
dessen Lebensregeln ihm unbekannt sind . Aus
dieser äußerlichen Fremdheit bei stärkster , inne -
rer Anteilnahme entsteht bei vielen Männern
eine wunderbare Behutsamkeit und Fürsorge ,
mit der sie das Kind umgeben . Es kann kaum
eine Frau ihr Kind mütterlicher und zarter
liebkosen und es hingebender betrachten und be -
lauschen als mancher Vater , dem das Kind ein
unsatzbares Wunder , eine vorläufig nur geahnte
Bereicherung und Steigerung seines Lebens -
gesühls bedeutet .

Die Mutter hat es viel leichter , nur dem Tag
und der Stunde zu leben , weil Tag und Stunde
hinreichend mit - Arbeit und Ueberlegungen sür
das Wohl des Kindes ausgefüllt sind . Beim
Vater fehlt diese wohltätige Ablenkung . Er
wird deshalb eher dazu neigen , über das Heute
hinaus in die noch verhüllte Zukunft des Kin -
des zu blicken . Das Planen und Vordenken ,
das Ausmalen und Jns -Blaue - Baueu ist ent -
schieden mehr Sache des Vaters als der Mutter .
Das ist gcwitz etwas Schönes und Beglücken -
des , aber es schlietzt auch die grobe Gefahr in
sich, datz dem kleinen Menschen schon der Weg ,
den er viel später beschreiten soll , vorgezeichnet
wird . Man weitz , rote viele schwere Konflikte
zwischen Eltern und Kindern darin ihren Ur -
sprung haben . Ein Kind ist nicht dazu da , die
Ideale seiner Eltern zu verwirklichen . Wer es
im Guten oder im Bösen dazu veranlassen will ,
verbiegt seine Lebensbahn und zerstört sewe un -
bekümmerte Wachstumsruhe .

Zur Kindcrerzichnng gehört Geduld und
nochmals Geduld . Man kann nicht übersetzen ,
datz sehr viele Väter diese wichtige pädagogische
Eigenschaft in höherem Matze besitzen als die
Mütter . Allerdings ist es schwerer , den ganzen
Tag Geduld zu üben als nur an wenigen Stun -
den des Feierabends und der Sonntage . Aber
es besteht kein Zweifel , datz das kindliche Vcr -
trauen sich lieber dem gelassenen Erzieher er .
schlietzt als dem ungeduldigen und unruhigen .
Deshalb findet man oft eine ganz erstaunliche
Offenheit der Kinder dem Vater gegenüber ^
während dieselben Kinder sich der Mutter nur
selten und stark gehemmt anvertrauen .

Die väterliche Autorität , die man heute noch
als unerläßliches Requisit der Erziehung be ,
trachtet , besteht oft nur zum Schein . Wo sie
nachdrücklich verlangt wird , da bemühen sich die
Kinder , sie nach Möglichkeit anzuerkennen . In
Wirklichkeit ist für die kleinen Kinder fast
immer die Mutter die höchste Instanz , und das
ist auch ewzia richtig und vernünftig .- denn
welchen vernünftigen Sinn könnte es Habens
die Erziehung im Zeichen einer Autorität zu
führen , die gar nicht die Möglichkeit hat , jede
Handlung und jedes Handlungsnwtiv der Kin -
der unmittelbar aus eigener Anschauung und
aus größter Nähe zu beurteilen ?

Die Frau ist dazu berufen , der Mittler zwi -
schen dem Bater und den Kindern zu sein . Die
Beziehung zwischen Vater und Kind wird nicht
znm wenigsten von der Mutter mitgestartet .
Und da die Fran in dieser Hinsicht durch ihre
Emvsii ' dungen für den Mann bestimmt ist . so
ist es letzten Endes der Gefühlswert der Ehe .
der zwischen Vater und Kind Fremdheit ober
Nahe . Gleichgültigkeit oder Liebe schafft .

Literatur .
Deutsche Fraucn -Kleidnng und Frauen -SuU

tur . Heft S . 1927, 23. Jahrgan « . Zeitschrift für
Kleidung , Körperbildung und Erziehung . Woh -
nung , Handwerks - unH Volkskunst . Jährlich
10 Sefte . ( Verlag Otto Beyer . Leipzig .) — Es
findet sich « in anregender Brief eines Kunst -
freundes an eine Reifende ; klug und praktisch
sind die Ratschläge für Gesellschaftsreisen , be-
herzigenswert für jede Frau die ausführliche
Abhandlung über Massage unt > Kosmetik . Bil «
der künstlerischer Frauenkleider , Ausnahmen
köstlicher Silbergeräte und moderner Tüllarbei -
ten und Bildstickereien beleben das Heft uud
illustrieren die dazu gehörigen Aufsätze .

Jahrbuch des Bundes Deutscher Frau - »,
vereine . 77 Verbände sind gegenwärtig dem
Bund Deutscher Frauuuereiue angeschlossen .Welche Arbeit der Bund in seinen Vertretungen .Arbeitsgeme nschofteu und Ausschüssen leistet ,davon kündet das soeben noch langer Pause wie -
der erschienene Jahrbuch . lVerlaq I . Benshei -
wer , Mannheim .) Es ist das zehnte Bundes -
lahrbuch , das die Zeit von 1921 bis 1927 zusam -
menfaßt . Die Herausgeberin , Frau Dr . U lich .
Beil , schildert eindrucksvoll , was der Bund in
diesen Jahren erreicht , erstrebt und erkämpfthat . Das Jahrbuch ist durch den Buchhandeloder direkt von der Berliner Geschäftsstelle deS
Bunöes . .Berlin W . 35. zu beziehen .
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Amtliche Anzeigen
Cmeinde- und Kreissteuer aus Erund-
und Eewervevermögen Wie Gebäude -

sondersteuer betr.
Die Pflichtigen werden aufgefordert , die Juni -

raten der Gemeinde - und Kreissteuer , sowie der
(Ycbäudcsoudersteuer bis längstens 5. Juli 1927
zu entrichten . Wer bis zu diesem Zeitpunkt leine
Steuerschuld nicht entrichtet , bat 10 v . H . Ver¬
zugszinsen zu entrichten und außerdem Zwangs -
Vollstreckung zu erwarten .

Karlsruhe , den 5 . Juli 1927.
Stadthauvtkaile A .

Nutcholzverkaus .
Bad . Forstamt Huchenfeld in Pforzbeim (®e»

fchäftszimmer Forststr . 1 , Fernruf 21A ) verkauft
freihändig etwa 1KM Astin . Nadelruudhölzer aller
Klassen aus Staatswalddistrikten I . . II . . III . und
IV . Angebote nur in ganzen Prozenten der
L. G . P . bis läugstens Freitag , den 15. Juli d . I .,
nachmittags 4 Ubr , erbeten .

Vorzeiger : Forstwarte Schucker und Marius in
Büchenbronn , Förster von Au in Huchenfeld,
Förster Kern in Hohenwart . Liftenausziige durch
das Forftamt .

bjcuiüms
4 Z .-Wchnmz.
frdl ., geräumig , mit Er -
ker, Veranda , in gutem
Haufe , nächst d . Hanvt -
>ost, aus 1. Oktbr . oder
rtiher zu vermieten an
IZrivat oder zu gewerb-

Itchen Zwecken .
Angebote u . Nr . 858:!

ins Tagblatibiiro erbet .
Wohnung v . 2 Zimmern
u . Küche , ohne Vordr .-
Karte ver sof . zu verm .
Nur an Pfs . kleine Fa -
milie . Bewerber wollen
ihre Adresse unter Nr .
36« ins Tagblattbüro
abgeben

Zu verm . los . od . fvat .
mobl . Wohn»«« von 3
bis 4 Zimmern . Küche
u . Znbeti . in schön . Lage
in Herrschaftsb . Näh . i .
Tagblattbüro zu erfrag .

ß Büroräume
auf 1 . Okt. zu vermiet .
Näh , im Tagblattbüro .

Ecke Morgen - u . Lie-
beusteinstrane 2 ist eine

WerRätte
4J qdi auf sof. z. verm .
Z»äh. b . Frau Hurst , II .

Wal Zimmer
auf 15. Juli zu verm .
Zu erfr . im Tagblattb .

Gut möbl . Zimmer
an solid. Herrn sof. x
verm . Adlerftr . 42,

Einfaches Zimmer
zu verm . Zu erfragen :
Karlstrake 48 . V . Stock.

Gut möbl . Zimmer
zu vcrm . Weroerftr . 93 ,II . Stock links .

Kleines Zimmer
freundl . möbl ., a . 15 . Juli
zu vcrm . Wcstendstr . 491.

Mansardenzimmer
möbliert , zu vermieten .

Winterftr . Nr . 42.
2 schöne leere Zimmer
mit etwas Kochgel . zu
verm . Zu erfr . im Tag -
vlattbüro .

Gut möbl . Zimmer
el . L ., 2 Fenster , ruhig .
Haus , an svl . Herrn zuvermiet . Hirschstrabe 68,
1 Trevve .
Leeres Zimmer zu ver-

mieten iHardtwaldfiede -
lung >. Angeb . unt . Nr .
3286 ins Tagblattb . erb.

1- 2 Räume
ca . 25—40 qm als Werk¬
statt geeign, . in der Alt -
ftadt zu miet . ges . Ana .
it . Nr . S508 ins Tagbl .
4-3immemolinung

Moderne
in Bei ertheim gesucht .
Angebote unt . Nr . 3287
ins Tagblattbüro erbet .
k—7 3 .-WMUW
anf 1 . Okt . zu mieten
mefucht. Angeb. u . Nr .
V612 ins Tagblattb . erb.

Beschlagnahmesreie
1 —Z-Z .-Wohnunp

« it Küche von kinderl .
Ehev . zu miet . ges . Ana .
« . Nr . 3540 ins Tagbl .

Zu mieten gesucht :
1 Zimmer u . Küche
womögl . Südwest . Ana .u . Nr . 3535 ins Tagbl .

Aelt . kinderl . Ehev.
sucht für sof. od . später
1 Zimm . m. Küthe .

Angeb . unt . Nr . 3531
ins Tagblattbüro erbet .

Such « ' schöne bill .
2 Zimmeriaohnung
Lage gleich , auch Vor -
ort . Biete i . schöne
2 Zimmerwohn . . West -
stadt. Angeb . unt . Nr .
3641 ins Tagbl attbüro .
7 Zimmermobnunl ,
mit allem Zubehör , in
bester Lage der Stadt ,aus 1 . Oktober zu ver-
mieten . Adresse zu er -
frag , im Tagblattbüro .

Möbl. Zimmer
Nähe Durlacher Tor ,

von ig . Kaufm . gesucht .
Angebote unt . Nr . 3292
i ns Tagblattbüro erbet.

Aus 1 . Aug . 27 wird
v . ruh . Miet . (berufst .)

möbl . Zimmer
mögl . West - od . Siid -
weststadt gel . Ana . mit
Preis u . Nr . 3640 ins
Tagblattbüro erbet .

Alleinsteb. Frau sucht
leeres Zimmer

mit Kochgelegenb. Ana .
u . Nr . 353V ins Tagbl .

ESSIHfSJB
WM .-Eesuch !

4000—5000 Jl auf II .
Hvvothek ver sof . von
Selbftgeb . gesucht 9— 10
Proz . Zins . Ang . unt .
Nr . 3633 ins Tagblattb .

GÜH
Erl . saub . Mädchen
für Küche « . SanSarb .
in kl. HauSV . Ii Kind »
« es . Borst , morgens od .
nach 7 Uhr abends .

Sonntagsftr . 8, IV.

Vertreter
MM

zur Mitnahme v. Spiel -
waren usw . gegen Pro -
vtsion. Angeb . unt . Nr .
3635 ins Tagblattbüro .

HaiiranCTnin
Suche auf 15 . Juli

Stelle als Haustochter .
Gute Keuntn . i. Schnei -
dern . Adresse zu erfr .
im Tagblattbüro .

Ehrl ., solid. , fleißiges
(Haddien

21 I . alt . seit 8 Jabren
in ant . Haus als Allein -
mädchen, i . Kochen , Nä -
ben n . all . bänsl . Ar-
beit. bew., sucht Stellg .
in gut ., ruh . Haufe . An -
geböte unt . Nr . 8449 ins
Tagblattbüro erbeten .

Stunden -
Buchhalter

bilanzfich,, sucht tagsüber
Beschäftigung . Angeb . n .Nr . 3626 ins Taabl . erb .

Empfehlungen

Perl. Schneiderin
geht ins Ausnähen .

Angebote unt . Nr . 3527
ins Tagblattbüro erbet .

Staatlich geprüfte
Schneiderin

geht i . Ausnähen , 4 J .
pro Tag . Angeb . u . Nr .
3577 ins Tagblattb . erb.

Damenldineiderin
perfekt, sucht noch einige
Kundenhäuser im Aus -
nähen . Angeb. unt . Nt .
3620 ins Tagblattbüro .

sucht ganze und
halbe Tage zum

Waschen . Angeb . unt .Nr . 3634 ins Tagblattb .

Frau

Ernster Studierender sucht anf 1. November

1 bis 2 möblierte »immer
mit ersttlafffger Pension

bei besserer Familie . Angebote nnter Nr . 3638 ins
Tagblattbüro erbeten .

KaMmmMe

mrnrn
in Fabrikgeschäft Nähe Heidelberg Gelegen¬
heit zu guter Ausbildung . Bewerber mit Real¬
schulbildung (Ober -Sekundareife ) wollen sich
mit handschriftl . Anerbieten und Zeugnisab¬
schriften unt . Nr . 3639 ins Tagblattbüro wenden .

verkaufe ich i , A . des Konkursverwalters HerrnOtto Marx hier , am Mittwoch , den 6 . Juli , ab
9 Uhr , Markgrasenstrafte 21J28 im Laden die Rest-bestände eines .« onknrslagers an Hotelsilber ,Likorkelche . Eisbecher (90 versilbert ». Rein - Rickel
psännchcn, seucrscstcS BorzeUa» . Besteckskessel, Friturekörbe . Flcisctiblcche , Reisrä »Torteuringe , Haar - und Drahtsiebe , TeegläserNickeluuteriatz , Bonskassetten vv .

Fifch-
Reisrä »der,

m .
Ferner : groffe Kaffeemaschine, Eiszerkleine -

rnngs - , Maudelreib - , Schneeschlag- , Passier - undKnetmaschine.
^ Abgabe evtl . auch en bloe. Jortsebuug eveutl .Donnerstag , 9 Ubr .

H e s ch . Goetbestr . 18 . — Telephon 2725 .
Kleiner IrmtmiteMeb zu verk.
Tiegelpresse für Kraft und Fubautrieb , Teller -
färbung , Rahmenweite 24xzg cm, z Satz Walzen ,über 100 Kilo zum Teil noch neue Schrift mit
Kasten etc . . 1 sehr gut erhaltene Steindruckhand -
presse 50x60 cm . Tische , Schränke und sonst . An-
zusehen von 5 Uhr abends . Zu erfragen im Tag -
blattbüro .

Geldbeutel
mit Ind ., Nähe Bahn -
poft gefunden . Abzuhol.Winterftr . 25, IV . r .

Villen , Privat - « . Ge-
schästsh ., m . n . ohne Ein -
fahrt , a . Geichäste. sof.beziehbar , zu verkaufen .» rau Karl Dieb ,Bürgerst ! . 12. Tel . 5158.

Schlafzimmer .
Wohnzimmer .
Speisezimmer ,
Herrenzimmer
Kiichen ,

sowie einzeln « Möbelin wunderschöner , ge -
dieaener Ausführungkauf. Sie lehr billig bei
Karl Thome 5 Co.,

Möbelbaus .Karlsruhe , Herrenft . 23.
aegenüb . d. Retchsbank.besichtig. o . Kaufzwang .Streng reelle Bedien ».

Schlaf
«. Speisezimmer

sowie Einzel -Möbel
aller Art neu und
gebraucht , verkauft
billig Hiichmann ,Zäliringprstraße 29 .

Herrenzimmer!
ganz fchw. Ausführung ,wunderschöne Formen ,Fasson . Kristall - Gläser ,innen vol . ^ alles rund
gearbeitet , prima Qua -
litätsarb . . ebenso Speise -zimmer in eleg. Modell ,alles unter Garantie
sehr preiswert abzugcb.
Möbelhaus Seiter.Waldstrahe 7,bei der Beamtenbank .

Während desUmbaues
grobe PreiSermähigung

auf
Serrenzimmer
öchlchimmer -
Sveilezimmer

formschön u . billig bei
Sof. Kirrniann.

Herrenstrabe 40.
Weg. Platzmangel bill .

zu verkaufen
gut erbalt . Möbel.
Hohenzollernftr . Nr . 10,
2 Trevven .

Biisett. eichen
Kassenschrank,sehr gut erhalten , weg.

Wegzug zu verkaufen .
Kriegsstrabe ISO . II .

webr . pol . « cttttelle .vol . RachttisS » Marmori Biichersihran », cifcr .
Kinderbett, «elle , Tis »
« . Stnlil lehr billig zu

verkaufen .
Maler Welnbelmer

?2 Kronenstrabe »2.
Sivl . .Echreibtjfch

grob , schön . Stück Möbel ,dunk . eichen,preiswert zu
vrk . Wivsler .Sofienst .21

Emailberde und
kups. Walchkesiel

mit Feuerungen preis »
wert zu verkaufen :
Gartcustratze 10 , Hof,

§ h. Kranz , Schlosseret,
pezialgesch . Kesselseue -

rung . Emailberde usw.

MaK-Notorrad
mit Seitenwagen , neu
bereist , in einwandfreiem
Zustande , sofort billigst
zu verlausen .

Knauf . Beiertheim .
Marte - Alexandrastr . 20s

Telephon 3373 .

D .K .W. -Motorrad
mit Kupplung , IVa PS .für 100 Ji su verk. od .Tausch geg . Rennmasch.
Darlanderst . HS lAlb -
siedlung ) .

Damenrad , wie neu .mit Kreilauf lBadeuialverk ^ 75.—. Schleifer .Rlutheim . Hauptftr . 100.
Baillaut -

Etandgasbadeolen
mit Zimmerheizg . weg .Umzug billig sofort zuverk. Boeckbstr. 14. III .rechts.

Paddelboot
5 .20 m lang . 2sttzer, ohneSteuer , billig zu verlaus ,in Rheinsheim .

Frau Paul Erde ».
T » - Waschkessel <mrm. Feuerg . v . 20 M an :

Sommerstrabe 30 .
Kisten

in verschiedenen Gröbenbis zu 4 m Länge wer¬den jeden Samstag
nachmittag 2 bis 3 Uhrbillig abgegeben, Lager -

>latz Rangierbahnhof ,
. immerftr . . von Glas -
andlnng Schmid.
Frack- . Smoking - . Geh-

rock- Anzüge verleihtFranz Heck . Gartenltr . 7

Zu kaufen gesucht
- Haus -

mit Laden bei 10 000 .UAnzahlung in Stadt od .Land . Angebote u . Nr .3S24 ins Tagblattb . erb.

Anwesen.
nicht unter 8 Zimmern ,evtl . Ein - od . Zweisami -
lienhans , in guter Lage,zu kaufen gesucht . Au-
geböte mit Preisangabeunter Nr . 3558 ins Tag .
blattbüro erbeten .

— ?iann
gut erb. , im Preis bis
zu 500 Ji bar zu kauf,
»es . Ang . mit äußerst .Preis u . Nr . 3632 ins
Tagblattbüro erbet .

Z« kaufen gesucht

Speisezimmer
in elea . Form , schwere
Aussührung , neu oder
wenig gebraucht. Preis -
angeboie unt . Nr . 3630ins Tagblattbüro erbet .

2 gebrauchte
Rokbaarmatratzen

zu kaufen «es . Adr . mit
Preis an D . W. Au -
gartenstr . 37. 4. Stock.

Alte , gut erhaltene
Eoldrabmen

werd . angekauft . Ana .u . Nr . 3637 ins Tagbl .
Zu kaufen gesucht .Schlafzimmer , Wohu -

zimmer od . eiuz. Stücke.Angebote unt . Nr . 3559
ins Tagblattbüro erbet .

Büsett oder Berttko ,Schreibtisch, Schrank .Stühle zu fr. ges. Aug.u . Nr . 35«? i . Tagblattb .
Zu kaufen gesuchteHerrenkleider aller Art

u . pal . Kleiderschrank.
Angebote unt . Nr . 3574
ins Tagblattbüro erbet .

Von der Reise zurück

y . Eckert
staatl . gepr . Dentist

Hebelstraße 13 Telephon 2910

,8t. ,Barbara'Magen -
, Leber-,

Nieren-
, Blasen -Tee

vom Bonuswerk Dresden , enth . 25 Medtz .- Kräuter , Kur -
paket 2 Mk . Zu haben Internationale Apotheke .

Massenzufuhr in prima Italiener

Aprikosen
Verkauf : heute Dienstag auf dem

Großmarkt . Alter Bahnhof .

G. SCHOPF
Telephon 2826

107o Rabatt
während des Saison - A usverkaufs

Reste - Geschäft Viktoriastraße 10
(kein Laden )

Juwelier Goldschmied.

Friedrich Abi
empfiehlt

Gold - u . Silberwaren I Juwelen

Geschenke aller Art
Trauringe / Bestecke
xu billigsten Preisen

4 'Wfaldstrasse 4
vis-ä vis der Beamtenbank

Chaiselongues
neue , v . 35 Mk. an
mit verstellbarem
Kopfteil und 82

I-cdcrn von 47 Mk . . ^ r - lepdon 4419

PolstermöbelhausR . Köhler , Schützenstr. 25.

meines Riesen -Um¬
satzes während des
diesjährigen Aus¬
verkaufes liegt nicht
nur in den geradezu
lächerlich billigen
Preisen , sondern
mehr noch in der
bekannten Güte
meiner Stiefel und
Schuhe für Damen ,
Herren und Kinder .

Jetzt habe ich die
Preise für groHe
Mengen von Einzel *
paaren aller Art und
Gröfje derart herab¬
gesetzt , daß jeder
Kauf auch für den
Sparsamen eine gute
Kapitals «Anlage ist.

StmiHHäBS ERIKÜ
AM LUDWIGSPLATZ

von Privat a .
getr . Anzüge zu kaufen.
insAngeb . unt . Nr, SK3S

Tagblattbüro erbet.

kauft waggonweise

Fritz Müller Hachf.
Siebeldingen / PflJz .

Engländerin
ert . Unterricht zur verf .
Erlernung der engl .
Svrache . Kaiieritr . M .

Wer erteilt
italienisdien

Sprachunterricht
ür Reise ? Angeb . unt .
>tr . 3ZS2 ins Tagblattb .

Hinaus
tiatniil
Cheviot • und

Heise -Kostüme

Mk . 9 .00
Alpaka mäntel
Regenmäntel

K ' Seiden mäntel
Mk . 12 . 75

Sommerkleider

Mk . 1 .50m
Ißaniets
Konfektionshaus
H ilhelnifttr . 36

1 Treppe .

cfoc/cen
in großer iftuswahl

Ji . Hodmer, v. ß . Oed Wacht-
ZKaiserstraße 112.

Wanzen
samt Brut vertilgt radikal unter
Garantie u . billigster Berechnung

Friedr. Springer , Karlsruhe , Markgrafenstr. 52, Telefon 3263

Inserate hoben im „Karlsruher Tasblatt
"

größten ErfolS

Ihr Begleiter

in die Ferien soll Ihr Heimatblatt sein . Geben Sie uns deshalb ,
bevor Sie verreisen , Ihre Ferien -Adresse auf , damit wir Ihnen
das Karlsruher Tagblatt täglich pünktlich nachsenden können .
Bei wechselnder Reise - Adresse oder kürzerem Aufenthalt
als 14 Tage empfiehlt sich die Nachsendung unter Streifband .
Bei länger als 14tägigem Aufenthalt in einem Orte ist es
angebracht , das Karlsruher Tagblatt vier Tage vor der Abreise in
unserer Geschäftsstelle umzubestellen . Bedienen Sie sich hierfür
bitte des nachstehenden Formulares . Für die Nachsendung
werden von uns nur die entstandenen Postgebühren berechnet .
Leser , die das Karlsruher Tagblatt durch die Post be¬
ziehen , müssen die Nachsendung vor Antritt der Reise beim
Postamt ihres Wohnortes unter Beifügung von 50 Pfennig
Überweisungsgebühr beantragen (Formulare hierfür werden
vom Postamt unentgeltlich abgegeben ). Die RückÜberweisung
ist kostenlos und muß 2 Tage vor der Heimreise beim letzten
Aufenthaltspostamte , also nicht beim Verlag , beantragt werden ,
Das Heimatblatt darf auch in der entlegensten Sommer¬
frische nicht fehlen .

Verlag des Karlsruher Tagblattes -
Hier abtrennen !

An den Verlag des Karlsruher Tagblattes
(Vertriebsabteilung)

Karlsruhe (Baden)

Ich bitte, mir das Karlsruher Tagblatt vom.

bis nach

(Postanstalt)

Straße oder nähere Adresse:
unter Streifband — durch den PostzeitungsdienstV nachzusenden.

(Ort) den

Name
' ) Nichtgewünschtes durchstreichen.

1927

Straße
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Neue Rekordbeanspruchung der

Reichsbank .
UZ Millionen Zunahme der gesamten Kapital -

anlagen gegen SgS .S Millionen Ultimo Mai .
Wie der Ausweis der Reichsbank vom 30. Juni

zeigt , hat sich die gesamte Kapitalanlage der
Bank in Wechseln , Schecks , Lombards und Effekt
t«n um t>02,4 Mill . aus 2734,2 Mill . Mm . erhöht .
Äic Bestände an Wechseln und Schecks für sich
allein stiegen um 477,2 Mill . auf 2494,0 Mill .
3im . , während die - Lombardbestände um 125,3
Mill . auf 146,6 Mill . Rm . angewachsen sind und
öie Bestände an Effekten um 0,1 SWifl . aus 92,9
Mill . JRntv abgenommen haben . Es lätzt sich hier
die Wirkung der Diskonterhöhung auf 6 Prozent
»om 10. Juni erkennen . Tie Vermehrung der
gesamten Kapitalanlage um 602,4 Mill . übersteigt
noch die Rekordzunahme am Ultimo Mai von
?99,3 Mill . Dieser letztere Betrag setzte sich zu -
lammen aus .

"
>47,7 Mill . neuen Wechseln und nur

*1,6 Mill . neuen Lombarddarlehen . Die letzte¬
ren haben diesmal also bedeutend stärker zu -
genommen , was zum Teil darauf zurückzuführen
ist, daß die Spanne zwischen Diskont - und Lom -
dardsatz nur mehr 1 Prozent gegen 2 Prozent
»m vorhergehenden Ultimo beträgt .

An Re i ch s b a n k n o t e n sind 595;9 Mill ,
■Um . neu In den Verkehr abgeflossen , so dab sich
>br Umlauf auf 3815,2 Mill . Rm . stellt . Der
Umlauf an Nentenbankschcinen erfuhr eine Ver -
Mehrung um 74,3 Mill . auf 1017,1 Mill . :11m . ;
die Bestände der Reichsbank an solchen scheinen
fabeit sich demgemäß auf 46,3 Mill . Rm . verrin¬
gert . Am 3V. Juni waren sonach an Reichsbank -
Noten und Rentenbankscheinen zusammen 4832,8
Mill . Rm . im Verkehr ; der gesamte Zablungs -
wittelumlauf erreichte an diesem Tage eine Höhe
»on ca . 5775 Mill . Rm . ( Ende Mai 5698 Mill ,
Am . ) ,

Die fremden Gelder gingen um 100,0 Mill
°Uf 669,5 Mill . Rm . zurück .

Die Bestände au >̂ old und deckungssahigen
Devisen verringerten sich um 3,6 Mill . auf <869,6
Mill . Rm . , und zwar haben die Goldbestände
geringfügig lim 276 000 auf 1802,6 Mill . Rm . und
"ie Bestände an deckungssahigen De -
" is « n um 8,3 Mill . auf 67,0 Mill , Rm . ab -
genommen .

Die Deckung der Noten durch Mold
Allein ging von 56,0 Prozent in der Borwoche
? uf 47,2 Prozent , diejenige durch «Äold und dek-
^ ngsfähig « Devisen von 58,2 Prozent auf 49,0
vrozent zurück .

Wirtschaftliche Rundschau
^ Kute Geschäftsloge beim Stahtwerksverbaud . Der
? 1ahlwerk » verband teilt über die Marktlage im
' ' u n i mit :

^ - Produkten - V erb « ltJ . Tat JnlandS -
« icfioft in Halbzeug war im abgelansenen Monat
Leiter znsried .' n,testend , und die Nachsrage kann als' » »eränd »rt gut bezeichnet werden . Das Ausfuhr -
v

'
chäft vÄIics im Ansang des Monats infolge der° ' >ertage sehr ruhig ; es tst auch bis heute keine merk «

»re Belebung eingetreten . Die Auslandspreise zei -" ' !! sinkende Tendenz .
Ii* Normeise » war das Jnlandsgeschäst sowohl hin -
. Vilich der Ncuabschlüffe als auch der Abrufe iveiter
in?/ befriedigend . Die Eisenbahnbanwerkstätlen sind
^ ' sprechend gut beschästigt ; auch stehen größere Be -
Sulingen für die Waggonbauanstalten bevor . Die
? ?rbands >verke sind für längere Zeit reichlich mit Ar -

'̂ crsehcn . Das Auslandsgeschäft war ruhig . Die
^ Bormonat erzielte Preissteigerung konnte sich
Jm behaupten , da bei den westlichen Werken starkes
? ^ eitsbedllrsnis herrscht . Die Preise sind infolge -' Ifen aus den Stand »an Anfang Mai zurückgegan -
, * • In Eiseubahnoberbaustossen sichern die vor -' Agenden Austrägt bezw . Abrufe den Werken ans »
,.

>ch' nde Beschäftigung für die nächsten Monate . Aus
J ® Auslände gehen wohl Anfragen in größerem

»sninße , namentlich ans dem Osten ein , doch scheint
^

' ich um noch nicht spruchreife Geschäfte zu handeln .
. " Eingang an Aufträgen aus dem Ausland ist

* Zeit nicht erheblich .
^ tabeiscnverband . Wie i » den Z! or -
,^ ,Natcn , so war auch in der BerichiSzeii die Abschluß -
^

" gkeit im Iniande rege und der Abruf befriedigend .
Ausfuhrgeschäft wurde nach einer anfänglichen

, ^ kbung im weiteren Verlauf des Monats wieder
Di « Preise bewegten sich im Rahmen de «

^ Monats .
a n d e i s e n v - r e i n i g u n g . In warmgewalz -
Bandeisen war der Eingang von Aufträgen aus

i>. » Unlande weiter gut . An der ungünstigen Lage
^ Auslandsgeschäfts hat sich nicht » geändert .

it - robblech verband . Der Eingang von Aus -
j.Mn a » S dein In - und Ausland war weiter zu -
i>ab ^ stellend, ' Tic Abrufe gehen regelmäßig ein , so -

den Werken noch sür mehrere Monate eine gute
^ Mstignng gewährleistet ist .

Minen - und Eisenbahn -Gesellschaft , Berlin ,
d ^Beschlagen werde » iv i e d e r 11 P r o z . Divi -

Nach Abschreibungen von 91 434 Pfd . Stet -
nj ®' sowie nach Zuführung von 10 000 Pfd . Sterling

" Reservefonds verbleibt ein Reingewinn
* «7 702 Pfd . Sterling .

to ? " * • Riedel A . -G ., Berlin . Die G . -V . am Mon -
^ . genehmigte die Regularien . Bon Aktionarscite
HtZ f iie Gcsch -jftslcitnng der Verwaltung stark an -
»o»

" cn und ihr Mangel an kanfmännifcher Einficht
d beworfen . Ueber die Beteiligung und tnSbefon -
fc,,

e die Bitrgfchaftsucrpftichtung der Gesellschaft bei
aiu» » Ring - Gesellschast chemischer Nntcrneh .

ftcn m . b . H ." entspann sich eine lange Debatte ,
fcftfc

w£ rt « der Verwaltung zum Vorwurf gemacht ,
!! ^ . . nc vor Eingehung eines Engagements vt »
Ru« Rn >, bei der Ring G . m . b . H , die EinWilli -
H-.? g der Aktionäre hätte einholen müssen , da die
Iii» ? i" 1 RürgschaslSverpslichtniig mit einem Aktien -

von nur 10 Mill . Rm . in Widerspruch stehe
»Ii , Aussichten der Ring - G . m . b . H . , die nur
tc; ,

°W0 Rm . gegründet sei , dunkel seien . Räch Mit -
der Verwaltung belaufen sich die Biirgschasis -

zn .^ lllchtungeu bei der Ring -G . m . b . H . .mf 3,3
iUn '" m ' Die angekündigten Verbinduugei . in be -
h»? Arveiisgebieie der Ring -G . m . b . H .

Zwischenzeit zu Verhandlungen gesührt ,
Großintcresfenten zu einer gemeinsamen

^ ĝ staltung der ivichiigen Verfahren , die sich mit
Produktion einer seitens der Industrie und de»

d
'
,?

' und Auslande « sehr gesuchte » Schwer -Ehcmikalie
9j

' Q
y.c" , zu gelangen . Die Verwaltung stellte In

t zu gegebener Zeit Näheres durch die Preise
^ nni zu geben oder aber eine a .v . G . -V . einzu -

berusen , sosern die Gestaltung der Dinge eine Ein -
Wirkung aus den Status der Gesellschaft erforderlich
machen sollte . Die Opposition gab sich mit den Er -
klärungen der Verwaltung zufrieden . Seit Bei -
öffentlichung des Geschäftsberichtes am 8 . Juni hat
sich der Ilmsatz in steigender Richtung bewegt , ohne
daß eine durchgreifende Besserung der Preise zu vcr -
zeichnen sei .

Eonrad lock » . Sie . A . -G ., Berlin und Bvrg . Die
«Y.-V . setzte die Dividende aus 6 Prozent für die
Vorzugs - und Stammaktien fest . . Die Ilmfä ^ e
haben sich gegen das Vorjahr um etwa 30 Prozent
erhöht , ohne daß dies zu einer Steigerung der In -
anspriichnahme des Bankkredits geführt hätte , lim
den modernen Eriordernissen zu genügen , ist eine
Vergrößerung und Erweiterung der VerkausSstellen
im Gange . Entsprechend der Entwiekluug wird die
Fabrikation auf Luxusware umgestellt , was sich schon
im Selbst auswirken dürste . Tie Verwaltung rech-
net für das laufende Geschäftsjahr mit einem zün -
stigeren Ergebnis .

Deutsche Bau - und Siedlungsgcmei » schoft, Darm -
ftadt . Der RevisionSverband der hessischen landwirt -
schastiichen Genossenschaften > hatte schon früher den
Beschluß gefaßt , die D .B . Z . aus ihrem Verband aus -
zuschließen . Mit Riieksicht auf die Folgen dieses Be -
schlusses blieb jedoch die Ausführung noch !n der
» chwebe . Nunmehr ist der Ausschluß vollzogen wor -
deu . Die Cenossenschaft hat damit die Berechtigung
zur Entgegennahme »on Depositen verloren .

Leonhard Tiej ! Akt . -Ges . — Einberufung der neue »
Generaluersammtnng . Die Leonhard ! ietz A . - G . , bei
der die Oppositionsgruvpe Rosendors -Berglas - scha -
Piro am ?7. Juni auf Grund von § 2<>4 HGB . die
Vertagung der Bilanzverhandlnng erzwungen Hai ,
beruft die neue «Veneralverfawmliing auf den 25>
Juli ein . Die Tagesordnung ist mit der ursprüng -
licheit identisch und man hat , nach dem , was an dieser
Stelle ausführlich geschrieben wurde , anzunehmen ,
daß die Vorlagen der Verwaltung unverändert blei -
ben , daß insbesondere Aenderungen in der Gewinn -
rechnnng und Bilanz nicht Play greisen .

Konkur . ' . >.' !nus Nestle in in Berolzbeim
iAmtsgericht Noxberai . Anmeldefrist 25. Juli , Prü -
fungslermin 29 . Juli .

Aus Baden
Die Lage des Slrbeitsmarktes i» Baden . Tie

günstigere Entwicklung der Arbeitsmarktiage hat
in der BerichtSzeit i23 . bis 29. Junis angeiiai -
ten . Die Srwerbslosenziffer weist eine weitere
Abnahme — diesmal von 21 028 um 1483 auf
19 545 — auf , diejenige der .̂ riseiifürsorge -
empfanger ist ebenfalls — von 9400 » m 460 auf
8940 — zurückgegangen .

Hielt der Bedarf der L a n d w i r t s ch a s t , Ins -
besondere an Unechten und Mägden , trotz der bevor -
stehenden Beendigung der Heuernte an , fo machte sich
auch in der Metallverarbeitung und Ma -
i ch i n e n i n d u st r i e ein gewisser Mangel an
OnalitätSkrasten fühlbar . Neben denjenigen Indu »
ftriellen Untergruppen , die sich bisher schon ausnahme -
sähig erwiesen , konnte insbesondere auch die Waggon -
sabrikation Einstelluiigeu vornehmen . Der derzeitige
Stand der ArbeitSniarktlage in der Schmuck »
w a r e n i u d u st r i e kennzeichnet sich im allgemei -
neu durch anhulteNde VermittlungStätigkeit in mäßi -
gem Ilmfange . Von feiten des metallverarbeitende »
Äleingewerbes waren es vor allem Baiifchlofserel ,
Baiiblechnerei und !̂ ustallationsbctricbc , die Bedarf
meldeten . Der Kräftemangel der T e r t i l i n d u -
st r i e hielt unvermindert an . Innerhalb des weni -
ger anfnahmesähigen Bekleidungsgewerbes
konnte eine Schuhfabrik , die ihren Betrieb infolge
Umstellung geschlossen hatte , die Arbeit wieder aus¬
nehmen . In der Genußmittelindustrie ist die Kurz -
arbeit im T a b a k g e w e r b e zurückgegangen Iletzter
Stand SM « Kurzarbeiter gegenüber S574 vom
22. Juni . ) Im V er vlclsältignngsge werbe
verstärkte sich die bisher schon lebhasie Ütachsrage ,
insbesondere diejenige nach Setzern . Der Bedarf des
Baugewerbes an Fachkräften hielt sich bei leich -
ten Schwankungen etwa auf der Höhe der Vorwoche ,
in einzelnen Bezirken hat er sich » och verstärkt . Doch
blieb immer noch ein gewisses Angebot an Hilss -
kräften bestehe » .

Rebstands - nnd Marktberichte des Bad . Winzern « -
bau des . N ! e d e r r t in f t n g e n . Der hier Haupt -
säckilich angepslanzte Elbling hat abgeblüht , der G » t -
edel besindet sich in der Blüte . Heuwurmschäden sind
hier unbedeutend , da mit Spritz - und Stäubemittel
energisch gegeu diesen Schädling vorgegangen ivordeu
ist . Mehr geschadet hat der Frost . Peronospora und
Cidium (Aefcherich ) sind bis jetzt nicht beobachtet wor -
den .

Ensingen a . K . Die Blüte ist gut beendet .
Wurmschüicn find nur in einzelnen schlecht bekämpf -
icn Stücken ausgetretcn . In den wärmeren Lagen
ist immer » och Motte » fl » g zu beobachten Die Aus -
ficht besteht heute für etwa einen halben Herbst . Die
Peronospora ist am ' 26 . und 27 . Juni in oberflächlich
behandelten Rebstücken ausgebrochen . Der Geschäfts -
gang im Wein ist flau . Es liegen noch mehrere
Posten gute 25 er und % er Weine .

Kenzingen i . Brsg . Die Reben stehen hier
trotz der kalten Witterung recht gut . Der Heuwurm
hat sich nur in geringfügiger Weife aber überall be -
merkbar gewacht . Das dritte Spritzen ist hier bereis
beendet . Die Reben haben verblüht , jedoch ist der
Ansatz ziemlich gerin ., . DaS Wachstum der Reben
ist durch das kalte Wetter ungünstig beeinflußt .

H e r b o l z h e i m j . Brsg . Die Peronospora ist
noch nicht ausgetreten , hingegen der Henwurm sehr
stark . Der Gescheinanfatz ist durchschnittlich ein ge -
ringer , in einzelnen Lagen etwas besser . Weinver -
kaufe wurden in letzter Zeit nicht getätigt ; es ist auch
kaum noch etwas zu verkaufcn .

Märtte .
Süddeutscher Holzmartt .

Die ovgeweinc Läge am füddeutschen Nadeistamm -
holzmarkt läßt eine Fortsetzung der Hausse -Tendenz
erkenne » . Neberall da , wo man Onalitätsmaterial
bei günstiger Absnhrlage anbot , fand sich ein gro -
ßer Kreis von Kauflustigen , und durch gegenseitige
Ueberbieiungen wurde » die Preise weiter hinaus -
getrieben . Die starken Bauholz - und Bretter - , sowie
Diclencinschuitte verbrauchen viel Rohmaterial . Wie
ma » höri , sind jetzt überall die Sommerhiebe in ver -
stärkte, » Maß i » Angriff genommen worden , weil sich
gute Aussichten bieten . Was während der Zeit roni
18 . bis 28. Juni an Fichten - nnd Tannenstanimholz
ans badisch e » Staatssorsten verkauft ivurde ,
waren kaum mehr als rund 61X10 fm . wobei mit hohe »
Fuhrlöhnen belastetes Material lSätze bis zu 7 -K
je siit bis zur Bahnt niedrigst mit 122 Prozent der
Landesgriindpreise bewertet wurde , während die
Söchsterlöse bis zu 152 Prozent dieser Taxe ginge » .
Dabei wurdeit von de » erwähnten 0000 sm allein
yOOO sm mit 1?» Prozent , weitere 1S00 fm mit 152 Pro -
zeiit dieser Ta ^ en bezahlt . Auch der Badilche
Waldbefitzerverband erzielte fiir Fichten¬

uni > Dannenstammholz mindestens 1R> Prozent der -
selben Anschläge , während der höchste Erlös bct etwa
159 % Prozent gleicher Taren lag . Was vom Wald -
besitzerverband von Württemberg und Hohenzollern
während der Zeit vom 22. Mai bis 18 . Juni abgesetzt
wurde , waren etwa 520V sm Fichten - und Tannen -
langholz ; hier bewegten sich die Erlöse nicht nnter
etwa 185 Prozent der Landesgrundpreise , während
als Höchsterlös rund 175 Prozent ( ! ) der Taren vcr .
einnahmt ivurden .

Der rege Begehr nach P a p i e r st o l z hielt an .
Wenn nun auch das AuSiand ständig ansehnliche
Posten liesert , insbesondere Finnland mit erheblichen
Posten im Juni herankam , so wird trotzdem die In -

> landsware , wie nun einmal die Verhältnisse liegen ,
weiter begehrt bleiben ; eS ist insolgedessen denn auch
damit zu rechnen , daß die Festigkeit weiter die Ober -
band am Markte behalten wird . In Baden setzte
das Forstamt Gengcnbach rund 80t) rm Nadelpapier¬
holz zu 153 Prozent der Landesgrundpreise ab . Bct
einem Vcrkaui des Forstamts Bonndors bewertete
nia » 300 rm Papierholz mit etwa 148 Prozent und
weitere 110 rm IFuhrlöhne 4 . H je rm ) mit 138 Pro¬
zent der Taxen Von der Gemeinde Zell wurden sür
230 rm Papierholz rund 150 Prozent der Grundpreise
vereinnahmt . Tas Forstamt Emmendingen gab
300 rm Papierholz zu 147 Prozent der Taxen ab , das
Forstaint Kandern ei » Pöstcheu lFuhriöhne etiva
4 .50 . K je rmi zu 140 Prozent der Landesgrundpreise .
Aus einem Privoiwald bei Donancschingen verkaufte
man rund 110 rm entrindetes Papierholz zu 145 Pro -
zent der Taxen . Die Gemeinde Krozingen erlöste für
235 rm » uentrindcteS Papierholz 148 Prozent und
die Gemeinde Bubenbach für ein Pöftchen entrindetes
154 Prozent der Taxe .

Berlin , 1. .Juli . A m t l i ch e P r o d u k t e n -
Notierungen in Reichsmark je Tonne iWeizen -
und Roggenmcht je 100 Kilos .

Märkischer Weizen : Juli 287 —2&7 .50, Sept . 272.50
bis 373.50, Oft . 273.50—274 . Märkischer Roggen 253
bis 207 . Juli 250.50, Sepi . 236 , Okt . 236 .50 . Som¬
mergerste 210— 273 . Märkischer Hafer 252—250, Juli
220 . Mai » , loko Berlin 180— 188.

Weizenmehl M .75- - 38.75. Roggenmehl 34 .75—30 .75 .
Weizcnkleie 13. 75 . Roggenkleie 15.75.

Für 100 Kg . in Rm . ab Abladestationen : Viktoria -
erbsen 44 - 50, kleine Speiscerbsen 28—32, Futter -
crbscn 22 23 , Peluschken 21 —22.50, Ackerbohnen 22
bis 23, Wicke » 2*2—24,50, blaue Lupinen 15— 115, gelbe
Lupinen 10—18 , Rapskuchen 15 .40—15.80, Leinkuchen
10 .00— 10 .00, Trockenschnitzel , prompt 12.50 — 13. 10,
Sofa 10— 10 .70, Kartofselslocken 38.80- 88.50.

Mannheimer Produktenbörse vom 4 . Juli . Wei » ' n ,
ausländ . 30.75—83, Roggen , ausl . 27 , Hafer , » uSl .
23 .50— 24 .50, Braugerste , ausl . 31 - 34 , Fnttergerste
24—35 , Mais , gelber mit Sack 10 .25, Weizenmehl ,
Spezial Null , mit Sack 41 .25— 41 .50 , Weizenbrotmehl
mit Sack 33 .25 33.50, Roggenmehl mit Tack VI— 99,
Weizenkleic mit Sack 12.75— 13 , Trockenlreber 15 .75
bis lfi . Tendenz ruhig .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 4 . Juli .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle sulln
middling eolonr 28 mm Staple loko 18 .59 Dollareents
per englisches Psnnd .

Magdebnrger Zucker -Rotiernng vom 4 . Juli . 0>>e-
mahlcne Mehlis : Innerhalb 10 Tagen 32. Tendenz
abwartend .

Hamburger Znckertermiunotier « » ge « » om 4. Juli .
Juli , «.75 15 .75 August 15 .50 15.40 G . ;
Sept . 15 .4S B . 15 .30 Oktober 14 .70 « . , 14 .lV, (« . ;
Novbr . 14 .50 m , 14.40 <M. ; Dezbr . 14 .80 91. , 14 .55 m ,
14,45 bez . : Oktober —Dezbr . 14 .00 B .. 14.50 Ja .
nuar - März 14 .70 B . . 14,00 fl) • 1028 : Jan . 14 .60 R „
14 .50 G . ; Februar 14.70 B . , li/ )0 CS. ; März 14 .60 » . ,
14 .70 (M. ; April 14.90 B . , 15.80 G . ; Mai 15 B .,
.14 .95 (» . ; Juni 15. 10 B ., 15 G .

Biehmarkt in Karlsruhe am 4. Juli . ( Amtlicher
Bericht . ) Ochsen iZusuhr 55 Stück ) : a ) 1 . junge 00
bis 82, 2 . ältere 59—60, bi I . junge 58— 59, 2. ältere
55—58, e ) 53 - 55, d > 50- 53 ; Bullen »92 Stückt : u > 54
bis 56, f>| 58- 54 , el 52— 53, dt 5st- 52 ; Kühe t29 St . ) :
bs 40— 45 , et 30—40 , dt 20—gg ; Färsen U «0 Stück «:
n | 00-054 , b ) 50—60 ; Kälber 175 Stück ) : b ) 78 - 82,
es 70-^ 78 , d ) 62—68 , e ) 60—62 ; Schweine <1380 St . ) :
b > 54—56, c ) 56- 58 , d » 62—64 , e ) 60- 62 , s > 50—54 RIN .
sc Zentner Lebendgewicht . Beste Qualität über Notiz
bezahlt . Tendenz de » Marktes : Bei Großvieh und
Kälbern langsam , jedoch geränmt ; bei Schweinen
ruhig , lleberstand .

Karlsruher Fleischgroßmarkt vom 4 . Juli . Der
Fleischgroßmarkt in der neuen Fleischgroßmarkthalle
de« Städt . Schlachthofes war beschickt mit 86 Rindcr -
vicrteln , 6 Schivcinen , 2 Kälbern , 4 Hammeln . —
Prctsc für 1 Pfund in Pfennigen : Kuhfleisch 50— 70 ,
Rindfleisch 98— 106 , Farrenflcisch 95— 102, Schweine -
sleisr 'i 88- 90 , Kalbsleisch 115— 125, Hammelsleisch 90
bis 95 . Markt lebhaft .

Ferkclmarkt in Freiburg i . Br . am 2 . Iuii . Es
wurden zugeführt 918 werket und 90 Läufer . Die
Preise waren sür Ferkel 5—15 .H pro Stück , sür
Läufer 20—45 pro Stück . Verkehr lebhaft . Heber -
süllter Markt mit ziemlich großem lleberstand .

Psorzheimer Edelmetallpreis « vom 4 . Juli . ( Mit -
geteilt von der Gold - und Silbcrschcideanstalt Hei -
merke u . Meute A .-G . ) Ein Kilo Feingold 2800 M
Geld ,

'2815 M Brief ; ein Gramm Platin 7.50 .^ Geld ,
8 .50 M Brief ; ein Kilo Feinsilber 77.80 M Geld ,
78 .80 M Brief .

Berliner Metallmarkt vom 4 . Inli . Elektrolyt -
kupfcr 122, Remelted -Plattenzink 52— 53, Original -
hiittenaluminium 210 , dito 99 Prozent 214 , Rein¬
nickel 340—850 , Antiinon -Regulus 95—100, Silber -
Barren 78— 79.

Berliner Metattterminnotiernugen voin 4 . Juli .
Kupfer : Juli Nv —109.75 bez ., 110 B ., 109.50 G . ;
August 100.75 B ., 109 .50 G . ; September 110.25 B . ,
109.75 G . ; Oktober 110.75 B . . 110.50 (» . ; Novbr . 111
fei » 110.75 bez ., 111 B ., 111 .75 G . : Dezbr . 111 .50 » .,
111 .25 G . ; 1928 : I >>nuar 111 .75 B . . 111 .50 G . ; Fe -
bruar 112 B ., 111 .50 G . ; März 112 B ., 111 .75 G . ;
April 112.25 B ., 112.25 ® . ; Mai 112.50 B ., 112.25 (« . ;
Juni 112.50 bez ., 112.75 B .'. 112 .50 C» . Tendenz schwä¬
cher , — Blei : Juli 17 B ., 46.75 ® . ; August
47 .25 B ., 47 (« . ; Sepi . 47 bez ., 47 .25 B . . 47 G . ; Ok -
tober 47 .50 B ., 47 G . ; Novbr . 47.50 B . , 47 G . ; Dez .
47.50 B „ 47 .25 G . ; 1r>28 : Januar 47.50 bez ., 47 .50 B .,
47,50 (« . ; Fehl . 17.75 B „ 47.50 G . ; März 47.75 B .,
47 .75 t^ . ; April 47.75 « . , 47.75 <« . ; Mai 48 B .,
47 .75 rn ; Sunt 48 bez .. 48 B , 47.75 m . Tendenz
schwo<>.

Nörsen
VT 'L . Berlin , 4 . Juli . Der Privatdis -

k o n t ist auf 5/i Prozent für beide Tichte » t r -
mäßigt worden .

Frankfurt a . M ., 4 . Juli . Der Wochcnansang ließ
sich an der Börse sehr n n s r e n n d l i ch an . Neben
der Tatsache des heutigen Zahltages sind es vor allem
immer » och die Vorgänge am Geldmarkt ,
die verstimmen und die verschiedene Besorgnisse einer
weiteren BestandSerhöbung veranlaßten . Ininierhin
sind solche Gerüchte af » haltlos zu bezeichnen , Tagcs -
gesgeld immer noch gesucht bei 0M — 7 Proz . , MonatS -
geld 7— 9 Prozent . Warenwechsel 6 'A Proz ., Privat¬

diskont 6 Prozent . Schließlich drückte die Kräfte -
beanspruch ung der Reichsbank zum Halb -
jahreswechscl die Stimmung , wodurch in erster Linie
die Spezialwerte der letzten Aufwärtsbewegung ge «
troffen waren . So kam cs zu zahlreichen Kursrück -

gangen von 4—8 Prozent . Hauptsächlich erwähnens¬
wert sind dabei Montanaktien , wo Harpen « 7, Gei¬
lenkirchen 4,25, Mannesman » 7,25 , Phönix 5, Rhein -
stahl 7,75 , Rhein . Braunkohlen 8, Buderus 5,50 Pro¬
zent nachgaben .

'

Auch der Elektromarkt war stärker gedrückt . Es
verloren A .E .G . 6 , Bergmann 7, Feiten 5, Siemens
u . Halske 6,50 , Lahmener 4 Prozent . Bankaktien fast
sämtliche 2— 3 Proz . schwächer , Commerzbank 5 Proz .
niedriger . Zellstosswerie rückläusig , Waldhos min . 7,
Aschassenburger Zellstoss minus 2,05 Prozent . Bon
Bauwerten verloren Oolzmann 5,50 , Wonß u , Frey »
, ag 1,50 Proz . Von Petroleumwerten Erdöl 5 Proz .
schwächer . Farbenakiicn setzten 4,50 Proz . niedriger
ein und gaben im Verlaus nochmals 0,50 Proz . her .
Von Auiowerten stellten sich Daimler 3 , Kleyer um 4 ,
9? . £ .11. um 3 % Prozent schwächer .

Auch der Anleihemarkt lag eher niedriger , mit Aus -
» ahme von Schutzgcbictsanlcihe . die die Festigkeit der
Vorwoche auch weiter behaupteten und 0,23 Prozent
höher einsetzien . Dagegen AblösungSrente 18,25.
Frenide Renten etwas schwächer genannt , doch ohne
llmsatz . Von Devisen liegen Mailand und Madrid
etivas leichter , sonst unverändert . Der gesamte De -
Visenmarkt war sehr ruhig . Am Aktienmarkt setzten
sich die K u r S a b s ch w ä ch u n g e n in der ersten
Stunde in mäßigem Nmsange weiter sort , wenn auch
gelegentlich Erholungen für einzelne Werte zu vcr -
zeichnen waren .

Frankfurter Abendbörse vom 4 . Juli . Tic Abend -
börse verlies sehr ruhig und ohne Anregung , doch
war sie kursmäßig aus die gut erholte Nachbörse
weiter freundlich . Befouders die in der Mit »
lagbörfe stark in Mitleidenschaft gezogenen Werte
konnten nochmals 1— 3 Prozent anzichcn . So lagen
Siemens u . HalSke 2,75 , Rheinstahl 2, Harpener 1,50,
Farbcnindustric 1,50 Proz . höher . Der Anleihemarkt
lag sehr still , doch für deutsche Anleihen behauptet .
Die Abendbörse schloß bei weiter anziehenden Kursen
sest . Siemens u . Holste bis 280 gesteigert . — Rhein .
Snp . - Psandbricsc , Vorkriegsanleihc 14 . Deutsche Bank
niedio 167, Diskonto -Bank medio 163,65 , Dresdener
Bank medio 169, Metallbank 147,75 .

Harpener medio 208, Kali AscherSleben med . 179,
Kali Westeregeln medio 184, Klöckne - medio 174,75 ,
Mannesman » medio 195, Rheinstahl medio 306,75 ,
Vereinigte Stadl werke medio 142,5 .

Hapag medio 140,5 , Nordd . Lloyd med . 141,5, Alener
128,5 , A .E .G . medio 183, Zement Heidelberg med . 153,
Daimler wedio 126,75 , Elektr . Lieferungen med . , 83,
Eßlinger Maschinen 80, Farbeni » dustrie medio 2S5,
Feite » medio 140, Frankfurter Maschinen 74, 0 >okd-
fchmidt medio 138, Haid u . Neu 57 , Holzverkohlung
71 ,5, I » »ghans 125,5, Labmeoer medio 178, Zellstoff
Waldbos 306 , Zellstoss Afchasfenbnrg 205, Deutsche
Linoleum 271.

Berlin , 4. Juli . Die Börse eröffnete nach der
zweitägigen Unterbrechung sehr ruhig und
schwach . Das Kuroniveau ging im allgemeinen um
2— 5 Prozent zurück . Die größten Verluste haben
Spezialwerte erlitten , von denen Ostwerke mit einem
Kursrückgang von 20 Prozent an der Spitze stehen .
Ihnen folgen Ilse Bergbau mit einer Ermäßigung
von 16,5, I . P . Bcmberg mit 13 und Ver . Glanz -
stoss mit 13 Prozent . Maßgebend für den Rückgang
war . ' mohs in der Hauptsache die weiterhin an -
gespannte Lage des Geldmarktes . Dazu kommt die
Besorgnis wegen des Reichsbankausweifes per
30 . Juni , der eine wesentliche Verschlechterung bringt .
Außerdem fehlten in der ersten Börsenstunde die
Publikurnsausträge » och säst vollkommen . Da serner
der letzte llliinio verhältnismäßig schwer überwunden
worden ist, sieht sich die Börse zum Teil jetzt schon
veranlaßt , Vorbereitungen für die Medioabwicklung
z » treffen . Die Sätze am Geldmarkt haben zwar
eine kleine Verbillig » »« erfahre » , ober die Lage ist
trotzdem weiter angespannt , da die Nachfrage nicht
befriedigt werden kann .

Tägliches c« e l d war mit t —9 Prozent und
Monatsgeld mit 8—9 Prozent zu hören .

Am internationalen Devisenmarkt herrschte
auch heute vollkommene Ruhe . Mailand und Madrid
lagen eber etwas schwächer , während Bukarest um
etw « 1 Prozent anziehen konnte . Die Mark notierte
in Neuyork 4 .2195.

Im einzelnen verloren u . a . am Schisfahrtsmarkt
Hamburg - Süd 4,75 . Hanfa Dampf !Y75 , Nord » . Llond
2,25 , ,0npag 2,50 Prozent , Am Bankenmarkt f.aben
Darmstädter um 4,25 , Dresdener Baiik » », 3, Bank
elektr , Werte um 3,75 Proz . » ach. Schultheiß minus
7 Proz . Am Kaliakticnmarkt verloren Westcrgeln 4 ,
Salzdethsiiri 6 , Kali Aschersl . 4 Proz . An , Markt
der chemischen Werte büßten ehe, » . Hayde » 2 % Pro¬
zent ein . Unter Elektrizitätswerte » stellte » sich Thür .

um 1,5, Siemens u . Halske » in « , Schlickert um
5,75, tx .w . um 4,5 , «» eSsürel um 5,75 , Elektr . Liefe¬
rungen um 5 und Elektr . Licht und Kraft um 5,25
Prozent niedriger . Den größten Abstrich am Mon -
tanaktienniarkt mußten sich neben Ilse Bergbau Köln -
Neuesten gefallen lassen , die 8,5 Prozent verloren ,
harpener gaben 6,75, Manoseld (i bA , Rhein . Braun -
kohlen 7 % nnb Essener Steinkohlen 4,75 Proz . nach .
Kursvtrbesserungen hatten u . a . auszuweisen Bing -
werke mit 0,5 , Haminersen mit 0,5, Motoren Deutz
mit 0,25 , N .A .G . mit 1, Nordd . Wolle mit , und I .
G . Riegel mit 1 Prozent .

Berlin . 4. Juli . lEig . Drahtmeldg . ) Die Börse
schloß wenig verändert , aber sehr fest auf die Er .
mäßig » » « des Privatdiskonts . Tie Kurse überschrit .
ten aber meistens nicht das AnfangSnioeau . Farben
284,25 . Am Montanmarkt lagen Mannesman » fest ,
191,87 , Laura dagegen 97 und Rheinstahl 204, Deutsche
Kali schwächer , 150,50 . Am Elektrizitätsmarkt waren
nur geringe Schwankungen zu verzeichnen . Schuckert
186,25 , A E G . 182,87, Siemens 275,12 . Von Banken
HandelSgefellschast schwächer , 241, Waldhof 304 . Auch
Tietz etwas höher , 169. Die Nachbörse war sesrer
Farbcnindustric 284,50 , A .E .G . 183, Siemen » 277.
Mannesmann 192,50, Rheinstahl 205 .

Mannheim , 4 . Inii . Tic seit den , Ultimo ein -
getretene Verknappung des Geldmarktes bewirkt -
heute an der Börse eine Abschwächung der Termin ,
kurs «, Forbcnakticn ginge » aus 282 , Zellstoff Wald -
hos aus 301 zurück . Schwach lagen auch Elektro - und
« aliwerie . Ter Kassamarkt war relativ behauptet .
EtwaS Nachfrage bestand nach Lerstchcrungsaktien .
Von Industrieakt,e » waren Deutsche Linoleum . Gebr .
Fahr , » nd Rheinelektra schwächer . Dagegen
waren Knorr , Mez Löhne und Pfälzische Nähmaschi -
nen hoher notiert , , festverzinsliche Werte auf letzt -
innigem Stureiiivenu ungefähr behauptet . Es notier -
ten : Badifchc Bank l .il , Rhein . Credit 134, Rhein .
,vnpo heken 18(i

^ « üddeutfche TiSkonto 148, Farben .
i » d »strie 283, Rhenania »2. Badifchc Assekuranz 220,Manul,eiiiier ictnchcrung 131 , Württemberg . Trans ,
portvcrsicherung 53 . Scil Wolsf 92 .50, Brcn . cr Ocl 69.
^ °" l ^ / « ,

° leum 265 . Gebr . Fahr 56. lOprozentigeGroßkrast Mannheim 155, Karlsruher Maschine » 32.i ™ . Braun Konscrven 70, Mez Söhne 90,^ - - ' Pfälzische Mühlen 69, Zement Hei de !-
b " g Rheinelektra 167, Wayß „ . Freytag 169,Rci ' crege » 1SS , Zellstoff Waldhof 301 , Wilhelm
Volsf 15o.
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Die Begründung der Entschließung
des Reichsstädtetages .

Vorstandssitzung vom 2 . Juli in Freiburg .
Zur Begründung der bereits mitgeteilten

Entschließung des Reichsstädtetages sei noch fol -
gendes bemerkt : *)

Im vorläufigen Reichswirtschaftsrat ( 167
Sitze ) waren die Gemeinden insgesamt mit 16
Sitzen vertreten , von denen der Städtetag aNein
8 ( 50 Prozent ) zu besetzen hatte . Auf den
Reichsstädtebund (Kleinstädte ) fielen 2, auf
die Landgemeinden 6 Sitze . Der Land -
kreistag war , weil 1920 noch nicht organisiert ,
überhaupt nicht vertreten . Seit dem Jahre
1923 wird das Plenum des vorläufigen Reichs -
Wirtschaftsrats repräsentiert durch die drei gro -
ßen Ausschüsse , den finanzpolitischen ,
Wirt sch astspolitischen und sozial -
politischen Ausschuß , zu denen als vierter
der Verfassungsausschuß hinzutritt .
Diese vier Ausschüsse haben je 30 Mitglieder ,
zusammen 120 Mitglieder , davon 10 kommunale
Vertreter und hiervon 6 Vertreter des
Städtetages . Das seither geltende und
tatsächlich geübte Verhältnis war also 6 Ver -
treter des Städtetages zu 4 Vertretern der
übrigen kommunalen Spitzenverbände .

In schwierigen Verhandlungen mit den maß -
gebenden Vertretern der Arbeitnehmer - und
Arbeitgebergruppen im vorläufigen Reichswirt -
schastsrat , sowie mit den beteiligten Regierungs -
stellen wurde schließlich erreicht , daß der vor -
läufige Reichswirtschaftsrat in seinem Gutachten
zu den Gesetzentwürfen bei einer ständigen Mit¬
gliederzahl von 144 Mitgliedern eine Vertre¬
tung der Städte , Landgemeinden und Landkreise
mit 10 Vertretern vorsah , wovon zu benennen
waren :

5 vom Städtetag ,
1 vom Reichsstädtebund ,
2 vom Deutschen LaMgemein -detag ,
2 vom Deutschen Landkreistag .

Die vom Verfassungsausschuß des Reichswirt -
schaftsrats vorgeschlagene Regelung mit 5 zu 5
bedeutet also schon ein erhebliches Entgegen -
kommen , insbesondere an den LauHkreistag .

Leider hat das Reichskabinett mit knapper
Mehrheit eine anderweitige Verteilung der 10
kommunalen Vertretersitze beschlossen . Nach der
dem Reichsrat unterbreiteten Regierungsvor -
läge sollen in Abt . III benannt werden :

4 vom Deutschen Städetag ,
1 vom Reichsstädtebund ,
2 vom Deutschen Landgemeindetag ,
8 vom Deutschen Landkreistag .

Mit dieser Verteilung , die eine bewußte
Zurücksetzung der städtischen Belange be-
deutet , kann sich der Städtetag keinesfalls ein -
verstanden erklären .

Die jetzt in Aussicht genommene ungenügende
Vertretung würde eine außerordentliche Un -
billigkeit im Verhältnis zu der Regelung im
vorläufigen Reichswirtschaftsrat auch deshalb
sein , weil die wirtschaftliche Bedeutung
der Städte seit der Begründung des vorläufigen
Reichswirtschastsrats gestiegen unb nicht gefallen
ist . Die anteilmäßige Vertretung der Mädte
im endgültigen Reichswirtschaftsrat darf mithin
auch nicht vermindert werden .

Die Frage hat aber auch eine außerordent -
liche staatspolitische Bedeutung . ES

») Vgl . St . T . vom 3. Juli .

ist eine der bedeutsamsten und zugleich voll -
berechtigten Fragen der deutschen Städte , daß
die Faktoren der Reichsgesetzgebung die wichtig -
sten kommunalen Fragen ( z . B . Steuern , Für -
sorge , Aufwertung usw .) regeln , daß aber auf
der anderen Seite den Gemeinden bei der
jetzigen Verwaltungsorganisation keinerlei
Möglichkeit gegeben ist , ihre Interessen bei die -
sen Fragen in ausreichender , staatsrechtlicher
Form wahrzunehmen . Die einzige Gelegenheit ,
die sich gegenwärtig in dieser Hinsicht noch bie -
tet , ist eine ausreichende Vertretung im Reichs -
wirtschastsrat .

Die Größe der wirtschaftlichen Unternehmun -
gen , die von den Städten unterhalten werden ,
macht sie zu besonders bedeutsamen Arbeit -
gebern . Sie rechtfertigt den Wunsch der Städte
bezw . des Städtetages auf - Zuteilung eines
Sitzes in Abteilung I ( Arbeitgeber ) . Das
Uebersiegen der Arbeitgeberinteressen bei den
Städten vor den übrigen Kommunalverwal -
tungen kommt auch darin zum Ausdruck , daß
von der Gesamtzahl der durch den Reichsarbeit -
geberverband Deutscher Gemeinden und Kom -
muualverbände erfaßten Arbeitnehmer (220 000)
etwa 180 000 Arbeitnehmer auf die im Deutschen
Städtetag vereinigten Kommunalverwaltungen
entfallen .

Nahezu B/m der bedeutendsten kommunalwirt¬
schaftlichen Unternehmungen liegen in den vom
Deutschen Städtetag vertretenen Städten .

'

Einige Zahlen für die Beurteilung des Stärke -
Verhältnisses zwischen städtischer Verwaltung
und Landkreisen unter Berücksichtigung der für
den Reichswirtschaftsrat in erster Linie maß -
gebenden wirtschaftlichen Verhältnisse :

a ) Gaswerke : Von einer Gesamterzeugung
von 3200 Mill . ebm haben die Gaswerke der
Städte mit über 25 000 Einwohnern ( Städtetag !)
in 1923 2200 Mill . ebm erzeugt , ö . h . rund
06 Prozent . Die Produktion der Gaswerke der
Landkreise , deren es überhaupt nur 3 gibt ,
kommt hier fast gar nicht in Betracht .

b ) Elektrizitätswerke : Von insge -
samt 14,23 Milliarden cbm an nutzbar abge -
gebene elektrische Arbeit , die von Werken der
Vereinigung der Elektrizitätswerke im Fahre
1923 erzeugt wurden , haben die Elektrizitäts -
werke der Städte über 25 000 Einwohner 4,5
Milliarden ebm , die Elektrizitätswerke der
Landkreise und Landgemeinden zusammen 3,7
Milliarden cbm erzeugt .

c) Wasserwerke : Die Produktion erfolgt
beinahe ausschließlich durch die städtischen
Wasserwerke . Von einer Gesamtproduktion von
1413 Mill . cbm entfielen im Jahre 1926 1360
Mill . ebm auf die Wasserwerke der Städte .

General Deimling und Oberst -

leutnant Bircher .
Der Schweizer Oberstleutnant Eugen B i r -

ch e r hat vor einiger Zeit in Verbindung mit
der Besprechung eines deutschen Buches über
deutsches Herrenwesen in der Kriegs - und Bor -
kriegszeit Gelegenheit genommen , sich dabei auch
mit dem deutschen General Deimling zu beschäf -
tigen , den er als „einen der unerfreulichsten
Charaktere " kennzeichnete . ( Vergl . K . T . vom
26 . Juni . ) Auf diese Auslassungen hat nun
General Deimling in der durch ihre Tendenz
bekannten „Neuen Züricher Zeitung " geantwor -
tet und die Behauptungen Äirchers , soweit sie
mit persönlichen Bemerkungen verbunden
waren , zurückgewiesen .

Gaöischer Ämötag

Auseinandersetzungen über den Bersassungstag
im Rechtspflegeausschuß .

DZ . Karlsruhe , 4 . Juli . Der Rechtspflegeaus¬
schuß hat beschlossen , ein Gesuch der Gemeinde
Mainmangen um Berücksichtigung ihrer
Belange bei öer Vereinigung der abgesonderten
Gemarkung Madachhos (dem Grafen Douglas
gehörig ) mit der genannten Gemeinde der Re -
gierung zur Kenntnisnahme in dem Sinne zu
überweisen , daß weitere Verhandlungen mit
dem Ziele einer gütlichen Einigung aufg ^nom -
men werden sollen .

Zur Beratung stand sodann ein Antrag der
Bürgerlichen Vereinigung aus Aushebung der
Verordnung , wonach der Verfassungstag ( 11 .
August ) in Baden als gebotener Feiertag gilt .
Der Berichterstatter Dr . Engler (Soz . ) be¬
antragte U ebergang zur Tagesordnung . —
Staatspräsident Dr . Trunk erklärte , daß die
badische Regierung sich zur Aufhebung der Ver -
vrdnung nicht entschließen könne schon im Hin -
blick ans die beabsichtigte reichsgesetzliche Rege -
lung . Neben anderen Ländern wünsche auch
Preußen eine Lösung der Frage des Ver -
fassungsfeiertages durch das Reich . Im Reichs -
rat fei bereits eine Mehrheit für ein Reichs -
gefetz vorhanden . Der Verfassungstag habe
keinen parteipolitischen , sondern einen eminent
nationalen Charakter . Die Reichsregierung
habe bereits Richtlinien herausgegeben , um
möglichst weitgehende Feiern sicherzustellen ? für
die Behörden sei Sonntagsdienst angeordnet .
Das deutsche Volk , so sagte der Staatspräsident ,
habe allen Anlaß , einen Nationalfeiertag zu be -
gehen , so gut wie andere Völker , zumal die Ver -
sassung immer mehr vom ganzen Volke aner -
kannt werde . Eventuell könnte man den 31 .
Juli wählen .

Der Innenminister Dr . Remmele wies
daraus hin , daß dringliche Erntcarbeiten wieder -
holt gestattet wurden . — Ein Zentrumsredner
erklärte , daß die Feier des Verfassungstages
wohl angebracht sei . Gegen eine Verlegung auf
einen Sonntag sei nichts einzuwenden . — Der
Sprecher der Sozialdemokraten wandte sich
gegen den Antrag der Bürgerlichen Vereint -
gnng . Ein Abgeordneter der Bürgerlichen
Vgg . regte an , den 18 . Januar , den Reichsgrüu -
dungstag , zu feiern . — Der demokratische Red -
ner erklärte , die Mehrheit des deutschen Volkes
sei für eine Versassungsfeier . — Im Verlaufe
der Aussprache äußerte der Staatspräsident den
Wunsch , daß von R >ch swegen baldmöglichst ein
Gedächtnistag für die Gefallenen des Welt -
krieges eingeführt werden solle , wofür nament -
lich in Süddeutschland der Allerheiligentag wohl
der geeignetste wäre . — Der Rechtsausschuß
beschloß mit großer Mehrheit , über den Antrag
der Bürgerlichen Vereinigung zur Tagesord -
nung überzugehen .

Verfangen Sie

auf Reisen bei den Bahnhofsbucbhandlungen
in den Hotels , Gasthöfen , Kaffees u . Lese¬
sälen immer wieder

das „ Karlsruher Tagblafl
"

Sie erweisen uns dadurch ohne erhebliche Auf¬
wendungen einen guten Dienst , der auch Ihnen
indirekt wieder zugute kommt

Verlängerung des Gaar -

Zollabkommens .

WTB . Saarbrücken , 4 . Juli .
Die Handelskammer von Saarbrücken teilt

mit : Die deutsche und die französische Regierung
habeu die Verlängerung der Saarzollabkomine «
vom 5. August und 6. November 1926 einschließ¬
lich der besonderen Bestimmungen für da?
Saargebiet zum Zusatzabkommen vom 31. Mär »
1927 durch ein am 1 . Juli unterzeichnetes Pro '
tokoll vereinbart . Die Verlängerung läuft M
nächst bis zum 31 . August , d . Js .

Hinsichtlich des Zeitpunktes der Jnkrakt ^
setzung des Verlängerungspro fo '
kolls schweben Verhandlungen zwischen den
beteiligten Regierungen . Ebenso ist noch nicht
bekannt , wann die Ratifizierung des Protokolls
vom 30. Juni 1927 erfolgt , da dieses bekanntlich
deutscherseits vorher noch dem Reichsrat und
Reichstag zur Billigung vorgelegt werden muß,

Die Tatsache , daß am 30. Juni mit Frankreich
ein vertragsloser Zustand eingetreten ist , hat
also für das Saargebiet keinerlei Folgen .

Devisen ,

Buenos - Alrei 1 Pes .
Kanada 1 kanad . Noll .
Japan 1 Yen .
KonatantinoDel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 D.
Rio de Janeiro 1 Mitreie
Uruguay 1 Peso
Arnsterd .- Rotterd . 100 O.
Athen 100 Drachm .
Brüss .-Antwero . 100 Rolea
Danziff 100 Gnld .
Helsincfor « 100 finn ._ M .
Italien
Jueoslavien
Kopenhagen
Lissab .-Ooorto
Oslo
Paria
Prag
Schweis
Sofia
Spanien
Stockh .-Gotbenb .Wien
Budapeit

100 Lira
100 Dinar

100 Kr .
100 Escudo

100 Kr .
100 Frcs .

100 Kr .
100 Frcs
100 Ijeva
100 Pes .
100 Kr .

100 Schilling
100 Pongö

w Berlin , 4.
Geldkurs

1. 7.
1 .788
4 .209
1 .988
2 -183

20.995
4 .215
0 .494
4 -146

168 86
5 . 744
58 .56
81 .67

10.612
23 37
7-417

112 .68
2088

109L5
1650

12 .491
81 .13
3 .047
72 .23

112 .94
5932
73 43

Geldkurs
4. 7.

1 .788
4 .208
1 .998
2 .183

20.470
4 .215
0 .491
4 .136

168.92
3 .694

58 .570
81 .6b

10 .612
23290

7 .417
112 70
20 .86

109 .05
16 .51
12.49

81 -145
3 .047
72 .23

112 87

Juli
Zusohitf
k. f. Hri»<
+ 0 .004
: sf+ o .oi
+ 0 .62
+ o.ol4+ c .oo»
4- 0 .01
+ o-Ä+ 0-02
-I- 0-1JI
+ C.20
+ p .04
+ 0.C6 I
+ O.Qg+ 0 . 28
: fs

18 :8«

m
+ 0 .2°
+ O.P

Basier Devisenbörse . Amtliche M i 11 c 11 lt r ( •
vom 4 . Juli . «Mitgeteilt von der Basler Handelsbank . ) Paris S0.3S. — Berlin 123.15. — London
25.23M . — Mailand 28.66K . — Brüffel 72.1734. -*
Holland 308.20. — Neuyork : Kabel 5 .19 % ; Sdjci
5. 19 %. — Canada 5. 19 . — Argentinien 2 .20 . — M »'
drid und Barcelona 89.05. — Oslo 134.50. — Sopcfl'
Sagen 188.90. — Stockholm 139.25. — Belgrad 9 .13 .
Bukarest 8.125S. — Budapest 90.50. — Wien 78 . 10 . - *
Warschau 58.—. — Prag 15 .40. — Sofia 3.75 .

Unnotierfe Werte .
Karlsruhe , 4 . Juli

Mitgete ilt von Baer & Elend , Bankgeschäft, Karlsruhe.
Alles zirka

Adler Kall
Badenia Druckerei . .Brown Boverie . . .Deutsche Lastauto . .Deutsche Petroleum .Gasolin
Grindler Zigarren . .Itterkraftwerbe . . .Kali-Industrie . . . .• ) G . = gesucht .

88
178n
95
15
15

193

K&mmerkirsch
Karlsr. Lebensversjeher.
Kragerskall . . . . . .
Monmger Brauerei . . .Rastatter Waggon . . .Rodi & Wienenberger .
Spinnerei Kolln»u . . .Spinnerei OffenburgZuckerwaren Speck . .

152
%

Kllz .Hyp .Hdb.
Rhein .

oo/oMexik .konv ,
luss . (Gold) .

3°/o Mexikaner
konv . innere

Mexikan .

1. 7 .
40. -

Frankfurter Kursbcrfdil .
Deutsche Stnatspuplere
Abl&sungsschd. 304 — 304 5 "
dto . oh . Ausl .-R . 18 60 19 70

Pfandbriefe
15 .60
14 - 13 90

Fremde Werte
5°/o Rumfln . 1903 7 . — —
50/0Bos. u . Herz . — . — — . —
6 »/o Mexik . am .

Innere (Silb .) _ . — .—
Machwerte

6% Bad - Kohle 13 .15
f>o/oHess .Braun . 618
5% Pr . Kalianl .
6»/0Pr .Rogg .An . —
5°/0 SSch .Braun . _ .40/odto. Braunk . . __ _
so/odto . Braunk . . .

35 ">5
1380
20 .60
18 .88
20—
& -

Die Kurse verstehen sich in Prozent .
1. 7 . 4. 7 .

Baltim .u .OhioK 97. - 96 50
4 . 7 .
3975

35 .25
13B4
19 -75
18 .25
16 .84
21—

ng. Anl . .
4 «/oTOrk .v .19ll
4l/j /o Anat . S . I .
4>/,0/oAnat . S .II.
Baguadbahn I .
Bagdadbahn II .
Salonik -Monas .
50/oTebnantepeo

ab 1914 . . .
Versicherung «-Aktien

Erst . AU . Vers. 149 75145 -
FrankoniaVers. 1C6 — 105 —

Transportwerte
•-«* mNordd . Lloyd 40

Banken
A11J5 . Kredit. 20 15 ? . ? 5 151 -
Bad. Bank . 100 161 . — 161 —
Barmst . Bk . 100 241 . — 236 -
Dtsch . Bank 100 168 . — 166 -75
Disconto -G . ISO 164 75 163 50
Dresd . Bank 80 17Ö . — 168 —
Metall Bank 160 149 . 147 45
Oest . Creditanst 8 40 8 80
Rh . Creditb . 40 135 . - 134 . —
Reichsbank 100 168 . — 167.5080d .Dlsk .-G . 100 143 _ 142 . —

Industrie werte
Bochum .GuB700 — • — — —
Buderus Eis. 200125 -— 119 —
Dsch .Lux .Bg700 —

TW
i3elsenk . Bg . 700
Harpen .Bg . 10P0
KahAschersl . 60
Kali Salzdet. 100
Kali Wester. 150
KlOcknerw . 600
Mann. Rohr. 600
Mansf. Bgb . 60
Phönix Bgb. 600
Rh . Braunk . 800
Rh . Stahlw. 300
RiebeckMon .400
Tellus l)ergb . 20
I^ urahUtte . 100
Brau . Wulle 120
Adt Gebr. . 60
Adler & Opp. 260
Adlerwerke . 40
A.E .G . . . . 60
Asch. Teilst. 400

4. 7 .
177 - 172 50
21 ? 50 204 . -
184 75 178 . -
247 50 240 -
186 50 182 . -
178 50 173 75
198 - 19 ? . -
136 .75 133 . -
129 -90126 25
278 - 271 . -
209 . - ?04 .50
165 . - 163 75
118 . - 117 .50

98 25 97 . 75
145 .25 143 .75
63 - 63 .25

132 - 127 50
187 .25 182 . -
208 - - 204 10

1. 7. 4. 7.
(lad . Weinh . 1« , ~ ~ , ~ _
B.Msch . Dur .200 ~ 139 —
ß . Uhr. Furt . 400 - . -
Bergmann . 200 193. — 184-25
Cem. Heidel . 300 154 - 152 50
Daimler Mot. 60
D. G . u . 8sch . l40
Dyck. & Wid. 60
Eis . KaiBersl . 40
Kl.Lichtu .Kr .f*)
El . Bd .Wolle 100
iiflUn . Msch . 100
Ettlg. Spiunerei
Faber& Schi . 80
Farbenind. I .G .Fahr Gebr . 100
Fein . Jetter 120
Fr.Pokor&WlOO
Fuchs Wagg . 26

128 50 125- -
214 . - - . -

39 50 38 20
45 . - 45 . —

199 - 199 50
36 .53 —
80 - 80 . -

230 . - 230. -
1C6 - 105. -
289 50 283 .50
57 . - 56 -75
97 50 - . -
78 - - 78 . -

1. 7 . 4 . 7.
Germ . Linol , 100 273 .50 270. —
GoldschmidtSOO 143 25 136 —
Gritzn .Msch.300 l '̂ 3 — 121 -50
örttn & Bill . 180 198 90 192 -
Haid & Neu 300 52 .75 50.90
Hanfw .Fass.200 135 50 138 . —
Hirsch Kupf . 160 120 . - 118 . -
Hoch -u .Tiefb .20 139 50138 . —
HolzniannPh .80 205 — 199 . —
Holzver .-Ind . 80 73 . — 72 . —
Inag Erlang. 20 99 . — 100 . —
Jangh.Gebr . 140 127 .25 126 —
Kamm .Kals . 120 192 . — 192 . —
Karlsr . Msch . 60 m r q ea
Kl . Sch . & B . 80 ~ ' Zidi _KnorrHeilb . 60 . q -. ' , 2V
Kons . Braun 15 1 &,KrauSLokom .50 _ / 3 —

1. 7 . 4 . 7 .
Lahmeyer . 160 180 . — 178 —
Lech . Augsb .250 125 50 124 -50
Leder . 8pich . 60 20 — 20. —
Linoleumw . 120 ~ ~
Lud . Walzm . 600 129 50129 . —
Maink .H0ch .140 13? .— 129. —
51etallg. Frkl .60 189 50 185 . —
MönusStammSO 79 .5 'J 77 . —
Mot . Oberur . 260 — 69 50
N'eck . Fahre. 100 125 -84 123-84
Peters Union 30 120-— 120 . —
Pfalz .N .Kays .60 69 84 68 25
Reln .,G .ASch .30 138. —
Rh .EI .Mann. 100 17 .7 _ if.q _dto . Von . 40 88 50 — —Rhena . Aach . 60 a -> trj
Rodberg Dar. 60 ^ °5 _RoderDarm .120 i4g | _

1. 7. i - 7.
ROtgerswer . 160 1C8 50 1C4. -"
Schn .Frank. 100 105 — 1P5 -^SchuckertEl.700 192 50 185-50
Sehl , l'.erneis 40 86 — 86 ^Siem .&Hals . 700 fft2 — 2/ ^ 5"
Sudd . Metall 16o _ _ —

Uhren .Furtw.40 — . — —
Vo. äsHäff . St . 26 138. - 134 -
WayB iFreyt .40 171 .25 169 '
Zell. Wld. St. 100 310. — 303 -'

variabel
Benz Motor . 00
Dsoh.Petrol. 160 _ _ — .-
Großk .Wttrtt. 20
Dtsch . Erdöl 400 143 75 158.-

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent. — Der niedrigste Nenn¬
betrag einer Gesellschaft ist neben deren Namen angegeben.

Reichsbankdiscont6 °|0. — Reichsbanklombardsatz7 o/o.
Festverzinsliche Werte

1. 7 . 4. 7.
6% L.-E . Kohle 12 8g — —
6% Pr . Kali . 6 40
Goldanleihe . . 97 —
6 '/i °/o Rchspost 97. — 9
Ablös . - Anl . I . . 305 — 30
Ablas . - Anl . II. 305 50 30

&8-°
10. -
4037
25 -

18 . -
86 -

40-K0
25 .30
27 60

6 .18
97 . -
97 . —

. 05 --
>306 .50

Ablas«. - Anl. o.Ausl .-Recht .i% Reichsani 27
4ü/0 Schutzgeb .
6% Mexikaner .
4V, Oest . Sch . 14
4<% Oest . Goldr . .4% Oest . Kronr . . 160 — . —
4°/0 Türk. adm . 13 . - 15 .12
4»/0 T . Bagd . 8 . I 20.2b
4°/o Türk , v . 1906 l | -~

| 3 . -
4°/0 T . Zoll 1911 14 25 13 .75
4°/oT .400F .Loee ^6 80 25.75
4% Ung . Goldr . 26 -25 26 30
i°/o Ung . Kronr. 1 8Ü — . —
•% Tenuantep. 24-40 23 80
<"A% -. - . -

I' tjsndbriefe
f >/o Berl . Gold . . 94 44 94.75

Berlin Hvp .
Gold Pf . 8 . 8,6 103-- . - -

»0/oD .Kom.Gold 100.10100 .75
i^/oFrankf .Pfbr . . . .bnk Em. 3 . . 101 . — 101 . —
8°/n Goth . Grkr .

Goldmk .Pf .A4 100 .60 101 -
6% do . Abt . 2 97 50 97 50
8% Mannh .Stadt 99 — 99 90
so/o Mein . Hpbk .

Goldpf Em . 8 ic 2 . - 102 5C
8°/oMitteld . Bod.

Kred .-Gpf. R .l 100. — 100-75
®°/o Neckar A.G . 8? -25 82 / 5
80/XNordd . Grdk .

Goldpf . Em . 6 ioi 25101 -25
80/0 Nttmb .Stadt 101 . - 1C1 . -
8% Pr .Bodenkr .

Goldpf . Em . 9 102 25 102 5c

1. 7 . 4. 7.
7% Pr. Bdkr . E .8 100 .— 100 . -
10% Pr. Centr .- , , nBod .Goldpfbr . 110 — 110.

do.
do . %,0 101 .60

0 8550
VdptW : loo - loo -
1(^ oWhyf^ E

b
40 106— 107—

80/oPreaß .Zentr. Ä JÄiStadtseh.R .8,6 100— 101—
8°/n Rhein . Hyp .-

Goldpf . R.2- 4 99 .70 100—" ,-Rtbk.

9950

1^3 100 £0 100 .7'
8°/o do . R . 4U . 5 102 .75 101 -7?
8»/o Sächs . Bod--

Kredit R . 5 .
80/oSQdd .Boden-

KreditR . 6 . .
100/o westd.Bod.Kredit Em . 6 107 50 — —6°/0 Rogg ..Rtbk.

1- 11 8 .26
Eisenbahn -Aktien

A .-G . f .Verk . 600 179 . - lo5 . -
Hochbahn . 500 90 . - 91 -75
Süd . Elsenb -800 —
Baltimore - . .
Luxemb . P .H .B .
Schantung. . . 8 50
Canada -Pacifio 7525

9850
825

7b .2o
Schi ..' alirts -Aktlen

Hapag . . . 300 14 ? — 139 50
Hamb . SOd . 300 233 2s >2/ 50
Hansa . . . 60 ?16 Öl
Nord-Lloyd . 40 144 . - 141—
Verein . Elbe 40 76 . - 7 / 60

Bank - Aktien
ßkf . Brau -In . 20 225. - 218 . -
Barm . B . Ver . 20 155 75151 . — ,

Bay . H . u .Wb .2Q
Berl .Han .G . 100
Commerzbk . 60
Darmst. Bk . 100
Deutsche Bk . 60
D . Uebersb . 1000
Disc .-Kom . 40
Dresdner Bk . 20
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit . .
Reichsbank 100
Rh . Creditbk . 20
Rhein . Westf .

Bd.Cr.Bk. 100
Wiener Bankv .

1 7.
176 —

242—
167 .50
118 5 '
163 .75
171 -tO
234 50

8 -öU
167-75
134 -

178—
670

4 7
174—
238—
179—
238—
166 87
108—
162 .50
169 - -
235

8 -12
167-

178-
675

Brauerei -Aktien

xngew. rd . 300 223- ?| 0 -
8chflfferh .-B .250
Schnlteis -Pa . 20 431— 417 -

Indastrie -Aktien
Accumulat 500 174— 172 5 .
Adler & Opp. 260 i5Adlerh . Glas 200 136 — 1 ^ 4 -25
Adlwerke . . 40
Allg .Elek .G . .50 166 7? 187 -
Ammendf . P. 60 544 7o — —
Angl .Con .G . 100 1^0 -25 100-25
Anna . Stein . 300 77— 7/ .—
Asch . Zellst . 300 208 .r0 ' 04 25
Angs .Nrb M.200 146 50 142 —

Balcke Masch.
Barop .Walz . 140
Basalt A .-G. 20
Bay .Spiegelg .60J - P . Bemhg . 200
Berg Evekiu .400
Berger Tiefb . 50
Bl . Anh. M. 100
Berem .E .W . 200
Bl .Karl . In . 1000
Bl . Maschin . 100
Bing NOrnb. 50
Gebr . BahlerlOO
Braun . Brik . 600
Brsch -Kohle 180
Breitenbg.Ze .SO

118 iO 119 62
147 — 142—
109 . - lul .25

67 . - 5/ . -
=38 - 550 -
Z?2— 312

'
50

4950 47 -25
192 - 195 -
11 --.50 1L4 . -
140— 138 -

^5 .50 6 -50
197 50 192 -50
320. — 320 -
1K8-50 158 50

1- 7. 4. 7 .
Brem . Besig . 20 _75— 73 —
Brem . Linol . 250 258. — 253 .50
Brem .Vulk . 1000 140 50141 —

Wollkä . 1000 216— 214—
Buderus . . 200 124— 118 60
Busch Wagg . 80 104 - 103 25

Capito& Kl . . . 110 .25110 .25Charl . Wass . 120 163 .25158 —Chm.Buckau300 120— 126—
„ Heyden . 40 130— 127 50
„ Gelsenk . 1000 90— 92 -50
„ Albert . »00 150— 149—Oonc. Chem . 400 71 .50 72 .50Cont . Cautch . 40 132— 129 -50

Daimler . . 60
Dessauer Gas 80
Dsch .At.Tel . 160
„ ErdOl . . 400
„ Gußstahl 60
„ Kaliw . . 200

D .Sehachtb. 600
„ Spiegelgl .lOO
„ Ton u . St . 20
„ Wolle . . 80
„ EiBenhdlg . 80

Maschin . 100
Donnersm . . 500
Dresd . Oard . 50
Düren . Met. 1000
Dtlrkopp . . 150
Düss .Eisenh .250
Dyckerhoff . CO
Dyn . Nobel 120

12912125 60
208 .50 20350
112— 109—
163 75157 —
156— 151 —
117 .2511550

75— 7675
154— 154—
105 - 101—
68 .75 67.50
94 .ro — —

124 75
148 .25146 50145— 147—

92 — 91 —
33 :25 40—

141 tO 137-60

1. 7. 4. 7 .
Frankonla . 100 8 75 9 .25
Friedrichsh. 300 lf .4 50 154 50
R . Frister . .60 96 50 95 50

Elntr . Brk . 600 183 75 181 —Elek . Liefer . 200 1 87 - ' 5 181 -
„ llchtu . Kr .60 201 50 193 -5 !.El . Bd . Woll . 100 35 5o 35—Email .Ullrich 60 48 — tO.25

EnzingerW. 100 fij . _ 64 5 (J
ErlangerBw .100 178 - 178—Eschw . Bg. 600 i25 — 224 .5CEss . Stemk . 700 180 — 172—

FaberBleist.140 93 87 - . -I .-U .Farb .In .lOO ; 89 — 281-25Feldm Pap . 60 PfO — 2tU .2bFeit. ftGuifl .300 14350139 25FeinJnt . Sp . 100 ixb 251Z7 50

Gaggen.Eis .100
Geb .&KBnig 400
Gelsen .Bgw . 40O
Genschow . 400
Germ . Zern . 140
f)erresh .Glas400
Ges .f . e . Unt. 100
J .Girmes &C .lOO
Glockenst . . 140
Gebr .Goedh . 150
Th . Goldsch . 200
GnthaerWag. 60
G0rlitzWagg.20
Greppin , W . 100
Gritzner . . 800
Grfln & Bill . 180

Hacketh . Dr. 40
Halle Masch . 40
Hammer Sp . 200
Han . Masch . 150
Hansa Lloyd 20
HarburgW.G .20
HarkortBgw. 20
Harpener . 600
Hartmann . 50
C.HeckmannSOO
Hedwig8h . 250
Held &Franke20
HUpert Ma . 80
Hirsch Kupf .150
Hoesch Eis. 600
Hoffm-Starke60
Hohenlohew . .
Holzmann . 80
A.Horch & C .180
Hotelb .-Ges . 700
Humboldt M. 20
C. M. Hutsch . 80

64 — 63 8780— 88 76
177.50 172 .55

88—226.25 217.149— 148 . -

Az
142— 136—
20i50120 -75

ll ^ SÖ 123-75

S7 — 92.25167 .50 — —166— 166—- - - 123—
54 50 l4 60
9 - 75 94 —

132 - 128 -
ai 50 2C5 75

38 .5 ) 55 .25
80 - 80 —

144 75 142 .75
R . - 5 =

192— 183—
24 .20 ??-

137 I
?19 — - —
44 25 471 ?66— 6b . —

Jlse Bergb . 200 284 75 270 -
JeserichAsph .40 156-20 158 -50
M. Jüdel& Co . 60 172— 169 -
lungh .Gebr . 140 125 50 125 75

Kahla Porz . 100 HO 87 110. -
Kali Aschers . 60 182— 175 .50
Karlsr Msch. 60 32 . — 30. —

1. 7 . 4
KlOcknerw . 600 178 — 17?
Knorr . . . . 60 186— 187
Kahlm .Stärk.60 — -— 118
Rolb&Schül . lOO — •— —
K0II.&Jourd200 61 — 82
KOln -Neuess . 00 1o9— 181
Kosth. Cell. 80 51 .50 52
Krauss& Cie. 60 — •— 74
Kronpr.Met,. 160 137— 131 .
Kyffh . Hütte 20 172— 176

.25

75

liahmeyer . 150
Laurahatte . 50
Leopoldsgr . 140
Linde Eism . 100
LlndstrOm . 200
Llngner W. 140
Linke Hoffm . 20
Ludw . Löwe 300
C. Lorenz . 60
Ladensch . M. 60
Magdebg. M. 80
C D . Magirus 50
Mannesm . . 600
Mansf.Bergb . 50
Marlenh .b .K . 80
M.Fb .BreuerlOO
M.-Fab . Kappel
Mch .Wb . Lin . 40
M.Web . Zitt. 100
Metallbank . 160
Miag . . . . 20
Mls &GenestlOO
Motor.Deutzl50
MUIh.Bergw .700
RTeck.Fahrz, 100
Nieder .Kohl .800
Nordd . Stgt. 600
,,Wollkamm 500
Nord. Kraft. 100
NOrnb. Herk 80

188— 178.
1 §7 .25 1^4 87
164— 16U50
277 — 26850
121 -50123 —
265- 2^ —
109 60108 -
122— 131—

78 — 78 —
198— 19J .25
135 -75 132 60- — 721 *

13 :50 13 :50
309— 316 .25
122-50120 —
146 -50148 —

— — 14 ">. —
1F8— 155—

74 — 76 .50
161 — 156 50
123— 1P4 . _
134 75 16 J . -

Obersch.Ebl. 60 1C8— 1C5—
Kokswerk .400 104 -50 1C4 —

Oeking -St . . 500 5? 50 S175
Orenstein . 200 137— 131 60
PanzerA.-G . 200 103— 89—Phön .Bergb . 300 125— 127—Jnl . Pintsch 500 157- - 156 .50Plttl.Werkz . 120 162 .50158 —

1 7.
Äathg .Wag . 100 — .—
Ravensb .Sp . 200 106 . —
ReicheltMet .100 103 .87
ReisholzPap .120 277-25
Rh . Uraunk . 300 — —
Rh . Elektra 100 179—
„ Stahlw. . 300
, , Spiegelgl.300

Rh .W .Kl kw . 300
Rhenania Ch. 20
Rheydt elekt. .
RiebeckMon .400J . D . Riedel . 40
Rock .ft Sch .1000
Roddergrube400
Rosent .Porz .300
Rotgersw . . 100
Sachsenwerk20
Süchs . ThtlringPorti. Zern. 160
Sachs .Wagg . 50
Sächs .Webst . 40
Salzdetfurth 160
Sangerh . M. 60Sarotti . . . 20
SchäferBlech 60
Scheidoman .200
Scheringch . 250
Schi . Zink . 100
Schi . Textil . 100
H . Schneider80
Schriftg.Off. 160
Schub &Salz .lOO
Schuckert . 700
Schuhf . Hera 60
Seebeck . . 200
Siegen Solin . 40
SiemensGlas200
Siemens Hal .700
Sinner . . . 100
Staßfurt Ch . 100
Stett . Cham . 300

Vulkan 120
Stahr & de . 250
StoewerNih.200
Stoib . Zink 100
8tral .8plelk.600
Sttdd. Zucker

2f 0 —
169—
63—

3 .75
16b —
65 .75

1C6 -
664 —
lk4 60
1C7 -75

4. 7.
88 .

1L4 —
1 ' 3 —
278—
170 75
179—
2i 3 50
192—
16987
63—

167—
65 —

105 —
fc60 —
122 50
10455

12087 120 —
206—
159—
^ 44 -75
16b --
207—

59 —
226 —
13150
122 .25
118 -25

203 .r0
84 50

169 .C0
237—
160 50
192—

34 —

226 —
130 -
122 .60
112 .50

396— 395—
192 — 189—
02.50 81 .£0

6
169—
282.75
77.50
65 —

IC 6 75
3312

U6 —
75 —

2E9 -75
280—
142 . -

61 .50
168—
282 —

78 —
67—

105—
32 -75

154 -CO
77—

2E375
300—
149 37

Tafelglas . , 60
Tecklenburg. .TelefonBerßn60
Terra A.-G . . 80
Thale Eisen . 200
Thome , Fr . 400
Transradio 160
Tüllf . Floha 200
Union ch .Pr.160 82— 78 -""

\ a8 $

1. 7. «. 7-^

86— 86 .—
34— 31 -

130—
141.25 13^-—

VarzinerPap.80
V. Bl .Fr . Gum 40
V.Dsch .Nick 300
V.Glanz .Elb .800
V. Mt. « aller220
V. Schf . Bern . 40
Ver.Stahlw .1000
V. St . Zypen 600
Viktoria -Wk . 50
Vogel Tel .-Dr.40
Vogtl .Masch . 40

Tftllfab . 140
Vor.Biel .Sp . 180
%Vand .-Wk . 100
Warst . Grube 60
Wegelin -Russ40
Weg .&Httbn .lOO
Werns . Kam . 50
Westeregeln 150
Wfl .D . HammöO
Westf .Kupf . 100
Wiek . Zern. 500
Wiesl . Ton 200
Wilhelmsh .E .40
Witten .Guß . 200
Wittkop Tfb .140
R . Wolff . . 80
Zeitz . Msch. 100
Zellstoff -Ver . 50
Zellst .Wald . 100
Zimmermew . 20

Kolonial werte
Dtsch .Ostafr . 50 200 . — ^ }} *70Neu-Guinea . 20 — 11 «7Otavi -Minen . . 36 -50 35 *>

Vichtamtl . -Votiernnff 611

Üsch .Petrol. 160 81 10
Sloman -Salpet . 8U -—

— vov-

P - - Ns
M -

tit: üä |
101—
lco . -

275 — - C
165 .75
148 -75
12S .50 - >
18775 180-S?
92 -7o

172— l75 | o
% = '

m
- -- ste
59 -

184- 178 »?
168 -50 lo6 '
31

e :r ? 6 ' °
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